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Lnabhängige Lageszsiturrg mit Wochenbeilage
M nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch ein- Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UnweriitSts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstraße S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.
Bl-J- — . . .. . II I

und mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland'
Fernruf . SchrtfSeitung rer. 7*9 Fernruf : Verwaltovz ?ür. 751
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Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaff«»Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, l ., Sftbelungengasse 4 (Schillerhof !,
Fernruf 24- ~29. Die BezugSgebnhr nt im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal «ingeleiiei« Bezugsverhältnis « ährt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dein di« schriftliche Abmeldung er¬
folgt, Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einen: Kreuz« und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 96 Dienstag , den 27. April 1926 73. Jahrgang
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Mfigi!MOm Oes  Sertrages» ch itic RM.
KB. Berlin , 26. April. Ter zwischen Deutschland und

Rußland in Berlin abgeschlossene vom Außenminister
Tr . S t r e se m a n n und Botschafter Krestinski
Unterzeichnete Vertrag enthält vier Artikel,  die fol¬
gen Sen Wortlaut haben:

1. Dte G r u n d l a g e Ser Beziehungen zwischen Teutsch¬
land und der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken
bleibt der Vertrag von Rapallo.  Die deutsche Re¬
gierung und die Regierung der Union der sozialistischen
Sowietrepübllken werden in freundschaftlicher Fühlung
miteinander bleiben, um über alle ihre beiden Länder ge¬
meinsam berührenden Fragen politischer und wirtschaft¬
licher Art eine Verständigung herbeizuführen.

2. Sollte einer der vertragschließenden Teile trotz fried¬
lichen Verhaltens von einer dritten Macht oder von meh¬
reren dritten Mächten angegriffen  werden , so wird
der andere vertragschließendeTeil während der ganzen
Dauer des Konfliktes die Neutralität  beobachten.

3. Sollte aus Anlaß eines Konfliktes der in Artikel 2
erwähnten Art oder auch zu einer Zeit, in der sich keiner
der vertragschließenden Teile in einer kriegerischen Ver¬
wicklung befindet, zwischen dritten Mächten eine Koali¬
tion zu dem Zwecke geschlossen werden, gegen einen der
vertragschließenden Teile einen wirtschaftlichen oder finan-
ziellcn Boykott zu verhängen, so wird sich der andere ver¬
tragschließende Teil einer solchen Koalition nicht an¬
schließen. '

1.Der Vertrag sollr a t i f i z t e r t und die Ratifikations¬
urkunden sollen in Berlin ausgetauscht werden. Der Ver¬
trag tritt mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden
in Kraft und gilt für die Dauer v o n fünf  I a h r e n.
Die beiden vertragschließenden Teile werden sich recht¬
zeitig vor Ablauf dieser Frist über die weitere Gestaltung
ihrer politischen Beziehungen verständigen.

Dein Vertrag ist ein Notenwechsel  zwischen Bot¬
schafter Krestinski und Dr . Stresemann betgefügt, in dem
beiderseits betont wird, daß der Vertrag wesentlich zu der
Erhaltung des allgemeinen Friedens beitragen werde
und daß die beiden Regierungen cs für zweckmäßig halten,
alsbald in Erörterungen  über den Abschluß eines
allgemeinen Vertrages zur friedlichen Lösung der zwischen
den beiden Teilen etwa entstehenden Konflikte einzntreten,

wobei insbesondere die Möglichkeiten des schiedsgericht¬
lichen Verfahrens und des Vergleichsverfahrens
berücksichtigt werden sollen.

Die deulsche Presse zum Vertrag.
TU. Berlin , 27. April. Die Berliner Presse bespricht

den deutsch-russischen Vertrag als eine Ergänzung
des Locarno-Vertrages und eine Erweiterung  des
internationalen Friedenswerkes. Die Rechtspresse
bedauert allerdings, daß der Vertrag nicht einen Brncy
mit der Locarno-Politik bedeute, sieht aber immerhin in
dem Vertrag einen Schritt zur Wiederherstellung unserer
außenpolitischen Handlungsfreiheit.

Bon den großen bayerischen  Müttern äußern sich
zum Vertragsabschluß mit Rußland vorläufig nur die
„Münchner Neuesten Nachrichten", die den Vertrag als
notwendige Korrektur  der Locarno-Verträge be¬
grüßen und besonders unterstreichen, daß Deutschland
und Rußland sich polittsch und wirtschaftlich miteinander
verbunden fühlen. Der Rapallo-Vertrag sei nun in sehr
bedeutsamer Weise politisch ergänzt worden und es werde
sich zeigen, was an den Friedensphrasen des Bölker-
bunkvo und seiner Mitglieder wahr und  eckt sei.

Ehamllerlain über den Vertrag.
TU- London, 27. April . In einer Rede sagte Cham¬

ber  l a i n zum deutsch-russischen Vertrag, nmn müsse
gegenüber neuen Verträgen wachsam  sein. England sei
nicht eifersüchtig,  wenn andere Staaten bestrebt
seien, ihre gegenseitigen Beziehungen zu verbessern, doch
nrüfsen diese neuen Verpflichtungen vereinbar sein mit
den alten Verpflichtungen dieser Staaten gegenüber denk
Völkerbund. . . . . . . .

Schweizer Kommentare.
TU. Basel, 27. April. Auch die Schweizer  Presse

beschäftigt sich mit den: deutsch-russischen Vertrag und
kommt zu dem Schlüsse, man verstehe durchaus, daß
Deutschland sich nicht einseitig  nach dem Westen hin
orientieren wolle, fvndern auch gute Beziehungen nach
dem zukunftsreichen Osten unterhalten müsse. Im übri¬
gen rechnet man auch mit einer baldigen russisch-
f r a n zös i sche n A n riä h er n n g.

» MMW im Mit
Seit einigen Tagen gehen Meldungen über türkische

Kriegsvorbereitnugen durch die Presse. Die Türket sott
sich zu dem unvermeidlichen Zusammenstoß mit Italien
rüsten und Truppen mobilisieren und zusammenziehen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach dürften diese, zum größten
Telle aus englischer Quelle Herrührenden Meldungen
einigermaßen übertrieben fefit; aber die Lage verdient
nichtsdestoweniger die ernsteste Aufmerksamkeit— so
schwer es auch wird, sich in dem Durcheinander von In¬
trigen, Verträgen , Manövern und Drohungen auszu-
kennen, in dem sich westliche und östliche Diplomatie und
Machtgier so widerstreitend vermengen.

Die Kriie im Osten begann mit dem türkisch -rus¬
sischen Vertrag,  der im Dezember vorigen Jahres
unterzeichnet wurde. Dieser Vertrag sichert im Falle
einer militärischen Aktion gegen einen der beiden Be¬
teiligten die Neutralität des andern. Außerdem ver¬
pflichten sich die Parteien , sich jeden Angriffes gegen¬
einander zu enthalten, tu kerne Allianz und keine poii- ,
tische Abmachung mit einer oder mehreren Mächten ein- !
zntreten und keinen Akt zu unterstütze», der gegen die !
Sicherheit des andern Partners zu Wasser und zu Lande j
gerichtet sein könnte. Als Abmachungen politischen Cha-
rakters im Sinne des Vertrages werden ausdrücklich auch ,
finanzielle und wirtschaftliche Vereinbarungen bezeichnet, ;
die dritte Mächte zum Nachteil Rußlands oder der Tür - 1
fei abschlietzen.

Dieser Vertrag zwischen seinen beiden Gegnern im
Orient hat England,  gegen das er sich ja in erster
Linie richtet, geangstigt und verstimmt. Damals begann
sich England um Bundesgenossen im Orient nmzusehe».
Ch a m b er l a i n traf mit M u s so t i n i in Rapallo
zusammen und England begann die italienische Orient-
politrk zu unterstützen, die jetzt so ausschweifend gewor¬
ben ist, daß sie ihre früheren Förderer selbst erschreckt.

Unterdessen war der akute Mossulkonslitt durch eine
von türkischer Md englischer Seite geirehmigte Regelung

in Genf  beigelegt worden. Ta wurde man eines Tages
im Februar durch die Nachricht von einem f r a n z ö-
fisch - türkischon Vertrag  überrascht, der wichtige
Bestimmungen über die Benützung der Bagdadbahn
und den Hasen von istl e x a n d r e t t e enthielt. Die
Bagdadbahn hat für die Türken im Falle eines Kon¬
fliktes mit England im Irak große strategische Bedeu¬
tung und Alexandrette sollte der Endpunkt der Erdöl¬
leitungen werden, die dte Engländer von Mossul zum
Mittelmeer führen motten. Kein Wunder, daß England
über den Vertrag höchst verschnupft war. lind sofort
lenkte die geschmeidige französische Diplomatie ein. Der
französisch-türkische Vertrag ist noch nicht unterzeichnet
worden und man kann wohl annehmen, daß es Frank¬
reich dabei in erster Linie überhaupt nur darum zu tun
war, gegenüber Italien , das merklich nach Syrien und
Nordasrika schielt, sich als vorderasiatische Macht zur
Geltuug zu bringen. Denn Italien ist der eigentliche
Unruhestifter  im Orient und im Mittelmeer . Nach¬
dem das geplante italienische Bündnis mit Jugoslawien
abermals an der Einmischung Frankreichs gescheitert
war, sind jetzt zwischen Italien  und R u m ä n t e n
einerseits und zwischen Italien mtö G r iechenlanv
anderseits ernsthafte Verhandlungen im Gange. Jene
scheinen ins Stocken geraterr zn sein, weil Italien die
Annexion Bessarabiens durch Rumänien doch nicht be¬
dingungslos anerkennen will,' und es ist bezeichnend,
daß daraufhin sofort das Gerücht von Verhandlungen
zwischen Italien und Griechenland, zwischen denen ja
trotz alter Feindschaften die Weseusverwandtschaft der
Diktatur  Beziehungen schafft, scheinen in der Tat
Verbindungen angeknüpft worden zu sein, dir die Tür-
fat aufs äußerste beunruhigen.

Hier nun trennen sich, bei aller Sympathie, Italiens
und Englands Wege. England hat vor allem ein In¬
teresse aic der Aufrechterhaltung der R u h e im Orient,
Italien an der Anstiftung der Unruhe.  Es ist daher
durchaus glaubhaft, obgleich es dementiert wird, daß
England Italien zur Mäßigung  geraten habe. Und
es ist Tatsache, daß England nun seinerseits mit her Tür¬

kei zu einer tatsächlichen Regelung der M o s su l f : a g e
zu kommen sucht, durch die der Konflikt beigelegt und
— angeblich — sogar ein Freuudschastsvertrag vorbe¬
reitet werden soll. To viele einander durchkreuzende
Bündnisse:  und trotzdem oder gerade deshalb
Kriegsgefahr?

Mik»w Oer MMra.
Rasche Ausarbeitung der MovilisiernngSpläne an befohlen.

Roch vor Jnni muß alles bereit sein.
DU. Nemvork, 26. April. „Newyork World" meldet ans

j Mailand,  das italienische AriegsmiKistermm habe ein
schnelleres Ansirrbeiten der TrnppenkonzentrationS- läve
«nd der Mobilmachung angeordnet, damit vor Jnni
a l l es be r ei t sei.

Die adriatische Schifisdivifion arbeite mit f i e be r ha f»
j temErfer.

Eine faschistische Zeitung habe erklärt, entweder gäbe
Europa Italien freiwillig Kolonie» oder es werde sie sich

j früher oder spätermi t G « w a l t hole«.
. .

Ae« Ws« der MWWit.
Die staatliche produktive Arbeitslosenfürsorge.

j KB. Wien, 26. April. Amtlich wird verlauthart : Wie
i bekamst, hat der Ministerrat vom 16. Jänner 1926 zum

Zwecke der Bekämpfung der Arbeit s ! o si g-
j ke i t Seschloffen. daß die Durchführung der Arbeiten undBestellungen, dte im Bnndeövoranschiag 1926 vorgesehen

sind, möglichst in die ersten Monate des Jahres 1926
verlegt werden. Bor einiger Zeit wurde die Lefscntlich.
keit davon in Kenntnis gesetzt, welche Arbeiten  in

! Durchführung dieses Mntsterratsbeschluffes in den
\ ersten Monaten des Jahres 1926 in Angriff genommen,
! bezw. welche Bestellungen  von Zentralstellen vei
i geben wurden. Der Ministerrat hat sich nmr auch mit den

in den übrigen in Betracht kommenden Ressorts öurch-
> geführten Arbeiten befaßt und den diesbezüglichen Be-
: richt zur Kenntnis genommen. Aus diesem Bericht ist
s folgendes zu entnehmen:
! Im Bereiche des Bunüesmiicisierimns für »Finanzen
; hat die Generaldirektion der österreichischen Salinen
? die Arbeiten am Untcrfahrungsstollen tm Salzberg
! in Alt - Aus fee  in Angriff genommen. Im Bereiche
( des Tabakmonopols  sind Lieferungen von Ma-
i schirren der Tabakindustrie usw. vergeben worden. Die
- Generalöirektion für Post -, Telegraphen - und
! Fernsprechwesen  bat namhafte Materialbestellnn-
! gen für die Fernsprechinnenanlagen und Bestellungen
! von Ban- und Leituugsmaterialien vorgenommen. Im
! Bereiche des Bnndesministerinms für Land - und

Forstwirtschaft  wurde » zahlreiche Wasserbau-
i i e n entweder neu in Angriff genommen oder, soweit es

sich um bereits früher begonnene Arbeiten handelt, fort-
! geführt.

Von den in den einzelnen Ländern  im Gang be¬
findlichen Regulierungen wären namentlich anznführen

! in Tirol:  die Arbeiten an der Großache von Kitz-
i bü Hel bis Küssen, am Inn von Finstermünz bis 5Ätt-
- stein, darunter besonders bet Pfunds , Dirschenbach, Zirl,
- Hall, Amvaß, Bolders , Fritzens , Straß , Brixlegg. Rad-
i seid, Kufstein und in der gsterreichisch-dentschen Grenz-
! strecke, weiter mit Mchleitz-Bach bei Pfunds , an der
! Oetztaler Ache, am Lehnbach bei Mieming, am Pitzbach,
, am Ziller. an der Aschauer Siche und am Jcubach, am
i Lech in der Strecke Steeg—Vilsnttindung , an der Dran

bet Sillian—Hof und an der Jsel bei Ainet.
In Vorarlberg:  Die örtlichen Schntzbanten und

Teilregulierungen an der Jll , und zwar in Schruns und
in Tschaggrms, Lorüns, Bludenz, Nüziders , Nenztng
Frastanz, Feldkirch und in der Mündungsstrecke,- an der
Bregenzer Ache bei Schoppernau. bei Reuthe und bet
Hard, am Frutzbach und schließlich am Rhein, woselbst die
notwendigen Bauten gemeinsam mit der Schweiz zurDurchführung gelangen.

Eine Rede Dr. Rameks im Aloisms-Heim.
Neber Ausgaben »nd Ziele der Regiernng.

i KB . Wie » , 26 . April . Wie die Christlichsoziale Nach-
j richtenzentrale meldet, hielt Bundeskanzler Dr. R amek

Sonntag abends beim Stiftungsfest des katholischen
Jünglingsvereiues St . Alotsius in Hernals eine Rede,
worin er auch über die Aufgaben  und die program-

i matischen Ziele  der Regierung sprach. Bezüglich des
Bestrebens der Regierung , die auf der Privatwirtschaft

■ruhenden .Lasten abzubürden, rvies der Bundeskanzler
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auf Sen vollen Rückersatz Ser Warennmsatzsteuer Ser
Ausfuhrgütern hin. Hinsichtlich Ser Klage Ser Industrie
über Sie Höhe ihres Beitrages zur Arbeitslosen¬
versicherung  sei Sie Regierung im Begriff, in Zu-
sannnenarbeit mit Sem Nationalrat auch auf diesem Ge¬
biete Reformen herbeizufiihren.

Der Bundeskanzler hob so dann Sie günstige Wirkung
Ser mehrmaligen Reduktion  des Zinsfußes auf Sie
Industrie Hervor und betonte weiter, Satz die Regierung
mit Ser größten Aufmerksamkeit die Lage Ser Landwirt¬
schaft verfolge und ihr Bestes getan habe, um Seren Pro-
dukttonsbedtngungen und Sie wirtschaftliche Lage Ser
Bauern selbst zu verbessern. In diesem Zusammenhang
wies Ser Bundeskanzler auf die Freigabe von  Tei¬
len des V ö l ke r b u n Skr e d i t r e ste s für den Zweck
Ser Hebung der Milchwirtschaft hin. Der Bundeskanzler
befaßte sich sodann mii der Wichtigkeit des Problems
einer genügenden Ausfuhr,  wobei er die besonders in
Mitteleuropa zum Durchbruch gelangte Schutzzollpo¬
litik  erwähnte, die auch Oesterreich zwingt, eine Neurege¬
lung der Zolltarife vorzunehmen. Wir brauchen, sagte
der Bundeskanzler, die Höheren Zollsätze deshalb, damit
unsere Unterhändler bei den nächsten Verhandlungen
über die Regelung des Güterverkehres eine Waffe irr der
Hand haben. Die wirkliche und dauernde Besserung der
Wirtschaftslage hänge von einer Verbesserung der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Zustände in ganz Europa ab.

Sic NMM « .
' Was die Hohenzollerrr erhalten.

Der wichtigste Inhalt des AbfindungSgesetzes
in der jüngsten Fassung läßt sich in folgerrderr Sätzen zu-
sarnmenfasserr: Während nach dem Vergleich, der im vori¬
gen Jahre zwischen der deutschen Regierung und den
Hohenzollern zustande kommen sollte, die Hohenzol¬
le  r n 290.000 Morgen, der preußische Staat  nur
110.000 Morgen erhalten sollte, werden — wenn das
Gesetz zustande kommt — die Hohenzollern 136.000,
Preußen 244.000 Morgen erhalten. Nach dem Vergleich
sollte das Hans Hohenzollern an Barabfindung
24 Millionen Mark bekommen, diese Summe wirb durch
das Gesetz ans 12 Millionen verringert.

Die Sozialdemokraten haben im Rechtsausschutz»er¬
langt, daß auch eine bereits abgeschlossene Gesamt-
auSeinauöersetzung mit Fürstenhäusern vor das Reichs-
sondergerrcht gebracht werden könne, wenn ein Teil,
nämlich ein Land  es beantragt. Weil ihnen dieses Zu¬
geständnis nicht gemacht wurde, Haben die Sozialdemo¬
kraten im Rechtsausschußden 8 2 zu Fall gebracht. Auch
in den letzten Verhandlungen haben die Sozialdemokra¬
ten ihre Foröermrg nicht durchMsetzen vermocht, es
bleibt also bet der ursprünglichen Fassung des 8 2. Auch
die Ausdehnung der Rückwirkung  über den 9. No¬
vember 1918 hinaus ist den Sozialdemokraten nicht zu-
gestanden worden. Das bedeutet praktisch, daß die Hohen-
zollern die Herrschaften Schwedt , Bi er rat , Wil¬
de  n b r u ch, die ans Grund eines Urteiles aus dem
Jahre 1872 ihnen zugesprochcn worden sind, behalten. .
Dagegen werden an den preußischen Staat die Herr¬
schaften Flatow-Krojanke, Oels, Wusterhausen, Glie¬
nicke und Neubabelsberg fallen. Die preußische Regie¬
rung hat nicht erreicht beit entsHäd igungslosen Wegfall
der Zivil - und Kronstdeikommiß-Renten, dagegen ist zu¬
gestanden worden, daß die öffentlichen Sammlungen
nach ihrem Ertragswert  eingestellt werden, und
daß der Staat für jene Ländereien ein Rückkaufs¬
recht  erhält , die die Hohenzollern von ihm (und zu sehr
niedrigen Preisen) erworben haben. Es ist ferner eine
Aendernng des 8 6 vereinbart worden, wonach bei Teil-
ausetnandersetzungen das Sondergericht anstatt mit
Zweidrittel - urit einfacher  Mehrheit die Außerkraft¬
setzung des bereits ergangenen mtö rechtskräftig gewor¬
denen Urteils beschließen kann. — Die Kosten des
Volksbegehrens  wurden im Etat mit andcrthaw
Millionen Mark eingestellt.

Um die Rückgabe des Kehler Rheinhafens.
Frankreich sucht die Fristen zu verlängern.

Dntsbnrg , 26. April. Die mit dem heutigen Tage zmn
Abschluß gelangende Frühjahrstagung der Zentralkom-
misfton für die Rheinschiffahrt hatte sich mit der Frage der
Zollbestimmungen und vor allen Dingen mit der Frei¬
gab  e d e s H a f e n § K e h l zu befassen, der zum großen
Teil zum Schutze des Straßburger Hafens während des¬
sen AuSbaus in der Form einer Be trieb  8 ge me  iri¬
sch aft unter dem Straßburger Hafendirektor auf sieben
Jahre mit dem Straßburger Hasen verbunden worden ist.
Frankreich hat den nach dem Versailler Vertrag zulässigen
Antrag auf V e r l ä n g e r u n g der im Jänner 1927 ab-
laufenöen Frist für weitere zweieinhalb Jahre unter dem
Anerbieten des Verzichts auf einzelne Plätze gestellt. Bon
deutscher Seite ist dagegen der Standpunkt vertreten wor¬
den, daß der Hafen Ttratzburgs zur Bewältigung des Ver¬
kehrs ausreiche,- es ist daher der Antrag gestellt worden,
Kehl wieder ganz der deutschen Verwal¬
tung zurtickzugeben.  Bisher hat eine Einigung
noch nicht erreicht werden können. Sollte dies auch jetzt
nicht gelingen, so hätte die Zentralkommissiondie Entschei¬
dung über die Frage zu fällen.

Stabilisierung des französischen Franken.
Tchnldenregelung mit England und Amerika.

Paris , 37. April. (Priv .) In der Fmanzkommifncm
der Kammer teilte gestern der Finanzminister mit, daß
er mit dem englischen SHatzkanzler Churchill  vor¬
läufig ein Abkommen getroffen habe, wonach Frankreich
im Verlaufe des englischen Budgetjahres, das am
31. März 1927 zu Ende geht, vier Millionen
Pfund  als provisorische Anzahlung ans die französische
Kriegsschuld leisten werde. Davon sind zwei Millionen
vor dem 81. Dezember 1926 zu leisten. Ende dieser Woche
wird sich der französische Finanzminister nach London
begeben.

Ministerpräsident B r i a n d bestätigte, daß bei den
Washingtoner  Verhandlungen die Sicherheits¬
klausel von Frankreich aufgegeben wurde. Man ist aber
in Washington in Unterhandlungen wegen einer Re¬
portklausel  eingetreten , die es Frankreich gestatten
würde, im Falle einer Verhinderung seiner Zahlungs¬
fähigkeit seine Zahlungen zu verschieben.

Wie verlautet, beabsichtigt die französische Regierung
sofort nach der Unterzeichnung des Londoner und
Washingtoner SchnlöenabkommenS einen Stabili¬
sier ungsplan  für den französischen Franken nach
dem Muster Belgiens aufzustellen. Um aber die schlechten
Erfahrungen Belgiens zu vermeiden, soll der Franken
nicht bei dem gegenwärtigen Kurse, sondern bet einem
höheren  Kurse stabilisiert werden.

DU. Remnork, 27. April. Me amerikanische Schulden-
kommisston hat gestern nach längerer Beratung den neuen
französischen Vorschlag abgelehnt.

Beginn der FriedensverhandluuLS« mit Md ek Krim.
KB. Udjda, 26. April . Amtlich wird bekanntgegeben,

daß die Verhandlungen zwischen der französischen imd der
spanischen Abordnung einerseits nird der Rif-Abordnung
andererseits heute abends auf Grund der am 11. d. M.
dem Rifminister Si Mohamed Azerkane zur Kenntnis ge¬
brachten Bedingungen beginnen  werden.

Das englische Budgek.
KB. London, 26. April. Im Unterhaus erklärte Schatz¬

kanzler Churchill  im Laufe der Budgetdebatte, daß
sich die Ausgaben  auf der Grundlage der bestehenden
Steuern für das Jahr 1928/27 schätzungsweise auf
812,641.000 Mund Sterling belaufen, wobei fast 16 Mil¬
lionen Pfmrd neue Ausgaben sind und den Bau von
Kreuzern  nsw . unrsassen. Die Einnahmen-
schätzung  belaufe sich aus 804,700.000 Pfund Sterling,
so daß sich ein Fehlbetrag  von 7,941.000 Pfund Ster¬
ling ergebe.

Churchill erklärte weiter, eine Wertabgabe  von
16%Prozent werde ans eingeführtes Packpapier ab 1. Mai
eingehoben werden. Die Mac Kenna - Zülle  werden ab
1. Mai auch für Automobile zur Anwendung gelangen.
Die Zölle auf optisches Mas nsw. sollen für 10 Jahre
wieder eingehoben werden.

Der Streit in der Pasic -Parter.
Der Vizepräsident Jovarrovic «msgcschloffe«.

Belgrad, 27. April . (Priv .) Der Vizepräsident der radi¬
kalen Partei Jovanovic  wurde gestern von der radi¬
kalen Partei mit 46 gegen eine Stimme bei 22 Stimment¬
haltungen ausgeschlossen. Da die Mehrheit des Kabtnettes
sich auf Sen Standpunkt gestellt hat, der Hauptausschutz der
radikalen Partei sei nicht zuständig, über den Ausschluß
Jovanovic zu entscheiden, so sind die innerpolitischen
Schwierigkeiten in Jugoslawien verstärkt  worden.

Paste  sprach gestern über den U r sp r u n g des
Konfliktes  mit Jovanovic und wandte sich gegen
dessen Behauptung, wonach er (Paste) im Jahre 1914 von
den Vorbereitungen zu dem Attentat auf Franz
Ferdinand  Kenntnis gehabt hätte. Paste wies diese
Behauptung als eine Unrichtigkeit zurück mtö erklärte, er
habe, um die Gefahr zu beschwören, die Mitglieder der
Narodna Obranje ausgefordert, jede Propaganda
gegen Oesterreich zu vermeiden.

Beginn der Wellvrirlschafkskonferenz in Genf.
KB. Genf, 26. April. Der vom VölLerbnndrat cinveru-

fene Ausschuß zur Vorbereitung der Weltwirt¬
schaftskonferenz  ist heute vormittags zu seiner
konstituierenden Sitzung zusammengetreten und hat
zunächst den belgischen Senator Theunis  zu seinem
Vizepräsidenten gewühlt. Dem Ausschuß gehören
38 Mitglieder an, die 23 Staaten vertreten, lieber Vor¬
schlagT beuni  S ve  r t a g te  sich der Ausschuß auf heute
nachmittags, um sich in einer nichtöffentlichen Sitzung
zunächst mit dem Programm für  die Arbeiten des
Ausschusses zu befassen.

OaQeSnmiQMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 27. April. Gestern war noch ein unbestän¬
diges Wetter: der starke Wind hatte nachgelassen. Gegen
Abend wurde es klarer, doch war heute früh bei Tempera-
turabkühlung wieder ziemlich starke Bewölkung. —
München  meldet: Trübes , zu Regen neigendes Wetter.

Bregenz, 23. April. Der heutige Tag stand wieder stark
unter dem Einfluß des Föhns . Der Vormittag war heiter
und förmig. Am Nachmittag umzog sich der Himmel und
gegen Abend gab es einen leichten, kurz anhaltenden
Regen.

Salzburg , 27. April. Veränderliches Wetter, zeitweise
Regen und kühl.

Wien, 27. April. (Priv .) Voraussage:  Unsicher;
Nordostalpen vorwiegend heiter, warm, starke südöstliche
Winde wahrscheinlich anhaltend: Südalpen vorwiegend
trüb, Regen, allmähliche Besserung.

Der Sturm in Italien.
Schwere Schäden und Verluste.

Rom, 26. April. Der in den letzten zwei Tagen an der
Westküste Italiens tobende Sturm bat, wie das Obser¬
vatorium von Rom mitteilt, eine mittlere Geschwindigkeit
von 45 Kilometer pro Stunde erreicht. Aus Neapel
werden mehrere Schiffsunfälle gemeldet. In T o r r e de l
Greco  wurden vier Barken mit Waren versenkt. Die
Besatzung wurde gerettet. Bei Marine lla  sind fünf

1 Barken gesunken, Ter Postdampfer aus Palermo ist

mit mehrstündiger Verspätung eingetroffen, der nach
Palermo konnte überhaupt nicht ausfahren . Bei T erra-
c i n a ist der 1360-Tounen-Dampfer „Giulio Peirce", der
von Neapel nach Genua unterwegs war, gestrandet. Die
Besatzung wurde gerettet. Versuche, das Schiff flott zu
machen, erwiesen sich als vergeblich.

Auch in der Adria  traten gestern schwere Stürme auf.
Bei Ancona  mußten etwa 20 Fischersegler, die aus
hoher See waren, von Dampfern eingeholt werden. Ern
Matrose ist dabei ertrunken. Bei Ortona a mare  ist
eine Barke von Viareggio kommend mit 380 Tonnen
Schwefel aus Catania gefunken. In Li v Brno  wurde der
belgische Dampfer „Prinzessin Maria Josef" im Hafen
losgerissen, konnte aber ohne Schaden wieder eingebracht
werden.

Aus allen Teilen Italiens werden schwereWetter-
fchäden,  Gewitter und Ueberschwemmungen gemeldet.
In Mailan  d schlug der Blitz in eine eiserne Röhre der
Gasleitung eines Hauses ein. Der hiedurch entstandene
Brand konnte wegen Sturmes erst nach schweren Mühen
gelöscht werden. Nachdem der Sturm heute Nachts den
Höhepunkt erreicht hatte, trat wieder schönes und ruhiges
Meiler ein. *

Errfferrdttng faschistischer Touristen «ach SüdtirÄ . '
Rom, 28. April . „Jmpero " teilt mit, daß die „Brrnner-

rvacht" Marinettts  daran arbeite, in ganz Italien
i u u g e M a n n scha f t en zu sammeln, um sie in Gritp-
pen ans acht bis zehn Tage nach Süötirol und ins Eisack-
tal zu schicken, damit der Vorherrschaft Ser Frem¬
den  im dortigen Touristenleben begegnet  werden
könne. Jeder Junge soll überall in den Gasthöfen
italienische Gebräuche, Küche, Musik und Sprache fordern.
Die Regierung habe bedeutende Fahrpreisermäßigungen
bewilligt.

Index gleich Null.
Wien, 27. April. (Priv .) Das Bundesamt für Statistik

meldet, daß die Beobachtung der Kleinhandelspreise ein
ziemlich stabiles Bild zeige. Auffallend sei nur die Ber¬
bt llignng des Me hl es  im Kleinhandel, während
im Großhandel die Preise eine gegenteilige Bewegung
aufweisen. Dieser Gegensatz erklärt sich daraus , daß der
Kleinhandel infolge des schlechten Geschäftsgauges nicht
in der Lage ist. die Steigerung der Großhandelspreise so¬
gleich zu Übernehmen. Bei den Kohlen  bildet die vor¬
geschrittene Jahreszeit ausreichenden Grund zu einein
Preisrückgang. Die Erhöhung der Bierpreise  wird
voit den Brauern mit einer Steigerung der Produktions¬
kosten begründet. Der errechnete Index für das abgc--
lanfene Monat wesst daher nur eine Steigerung der Kosten
der Lebenshaltung von 0.07 Prozent auf.

* Nene Fluglinien . Wien,  26. April. Wb 30. April
wird der FluM ostverkehr zwischen Prag —Wien—Buda¬
pest, Budapest—Belgrad—Bukarest—-Konstantinopel und
Prag —Warschau ausgenommen.

* Ziehung der Krassculotterie. Wien,  27. April . Bel
der gestern abgehaltenen Ziehung des 7. Tages der
5. Reihe gewannen 10.0008 das Los Nr. 25.852, je 90008
die Lose 27.346 und 29.239, je 7000 8 die Lose 24.246 und
46.044, 6000 8 das Los 14.305, je 5000 S die Lose 45.927
und 59.200.

Me Ziehungen5. Klaffe dauern bis 10. Mai.
Ersatz- und Kopflose noch zu haben bei:

ß,Glückssteile Stein '!

Wien, I., Wipplinger &Crasse 21
* an der „Hoben Brücke “.

* 3m Theater gestorben. Aus Klagenfurt wird berichtet:
Am. Samstag abends, immittelbar vor Beginn der Theatervor¬
stellung, wurde die Tochter des früheren Superintendenten Bauer
in Klagenftirt, Fräulein Augusts Bauer,  im Theater von plötz¬
lichem Unwohlsein befallen und aus dem Zuschauerraum in das
ärztliche Inspektionszimmergetragen, wo sie jedoch trotz ärztlicher
Bemühungen an Herzschlag verschied.

*  Grvtzfener in einem böhmische « Dorfe . Prag,
27. April. In Südböömcn brach in dem Dorfe Makow
Grotzseuer aus . Zehn Wohnhäuser und drei Scheunen
fielen dem Brande zum Opfer. Das Feuer entstand durch
die Unvorsichtigkeit einer Frau , die ein offenes Feuer
in der Kirche unbewacht ließ.

* Der Erreger des Scharlach. Paris,  27 . April . In
der gestrigen Sitzung der Akademie der Wissenschaften
hat Professor Durand  vom Pasteurinstitut mitgeteilt,
daß cs ihm auf Grund seiner Experimente gelungen sei,
den Erreger des Scharlachs einwandfrei in einem Strep¬
tokokkus zu entdeckelt. Durch Impfungen mit dem vvtr
ihm gezüchteten Streptokokkus sei es ihm gelungen, die
Scharlachkrankhett zu übertragen.

S KAM«üei Mer äticstartMMM
(in nie„WM« StnntsÄi".

Die „Washingtoner Staats ?,citmig", die sich wiederholt
für Süötirol eingesetzt Hai, veröffentlicht ein Bild  des
Landeshauptmannes Dr . Stumpf  in Tiroler Schützen-
tracht und ein Schreiben des Landeshauptmannes an die
Redaktion der genannten Zeitung. Das Schreiben hat fol¬
genden Inhalt:

Innsbruck, am 18. März 1926.
Verehrter Herr Schriftleiter!

Von meinem LandsmannI . (£. Fischnallcr  werbe idi auf*
merksam gemacht, daß Sie, verehrter Herr Redakteur, sich wieder¬
holt schon, und zwar in energischer Weise zugunsten unserer
durch den Friedensvertrag von St. Germain schwer betroffenen
Heimat Tirol angenommen haben.
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wird , was so vielen anderen ohne weiteres durch die Entente¬
mächte zugsstanden worden ist. Sicher ist das eine , daß die uns
aufgszwungenen Friedensbedingungen mit den vom Präsidenten
Wilson verkündeten Grundlagen des Friedens nicht übereinstim¬
men , schon deshalb nicht, weil uns gerade das entzogen worden
ist, was in diesen Punkten als eine Hauptursache der Beruhigung
in Europa bezeichnet wurde , nämlich die Grenzsestsetzung nach den
genau ersichtlichen nationalen Grenzlinien . Daß ein ausge¬
sprochen deutsches Gebiet in Tiro ! zu Italien geschlagen worden
ist, widerspricht direkt dieser Auffassung und es wirkt sich dies
für uns umso bitterer aus , als diesem Gebiete nicht einmal das
zugestanden wurde , was gar manchem anderen Gebiet ohne
weiteres gewährt ward , nämlich einen Entscheid durch Volksab¬
stimmung herbeizuführen . Nunmehr ist allerdings die Tatsache
gesetzt und es wird nicht leicht sein, daran zu rütteln , schon des¬
wegen nicht, weil Italien stark und mächtig geworden , während
wir klein, entwaffnet und geschwächt sind.

Immerhin ist es für uns eine große Wohltat , zu wissen, daß
selbst in der Union sich wackere Männer finden , die für Recht
und Gerechtigkeit Eintreten und die nicht wollen , daß unseren
Brüdern in Südtirol deswegen , weil sie gezwungen sind, inner¬
halb des^ Königreiches Italien zu wohnen , weiteres Unrecht ge¬
schehe. Sie gehören zu diesen Männern , wie mir unser alter
Freund Fischnaller bestimmt versichert . Daher auch mein auf¬
richtiger Dank namens aller Tiroler für Ihr Bemühen und für
Ihre Arbeit in unserem Sinne!

Ich kann nur mit der Bitte schließen, daß auch in Zukunft Sie
unserem Lande und seiner Bevölkerung das gleiche Wohlwollen
bewahren wallen , das Sie bisher ihnen gezeigt haben . Es zeichnet
in aller Verehrung und Hochachtung:

Dr . Stumpf , Landeshauptmann.

Die „Washingtoner Staatszeitung " fügt diesem Brief
folgende Bemerkung bei:

Nicht wenig stolz sind wir aus das veröffentlichte Dankes¬
schreiben des mutigen und tatkräftigen Landeshauptmannes von
Tirol , Prof . Dr . Franz Stumps , obwohl wir gestehen müssen,
daß wir eine derartige Anerkennung der Erfüllung reinster Men¬
schenpflicht weder erwartet noch verdient haben . Wir setzen uns
für die Südtiroler Sache ein , wir sind und bleiben  M i t-
st r e i t e r , denn wir fühlen sie mit , die unerhörten Leiden
unserer Brüder , die der Faschismus  v s r w e l s ch c n
will . Wir helfen den Kampf um die Wahrheit zu kämpfen . Das
ist unsere Pflicht als Bürger eines großen und freien Landes
und Pflichterfüllung bedarf keines besonderen Dankes.

Päpstliche Auszeichnung . Dem Inhaber Ser Inns¬
brucker Glockengießerei und Spritzenfaürik G r a tzm a y r,
Kommerzialrat Nikolaus Graßmayr,  wurde vom
Papste der Silvesterorden verliehen.

Beränderrmgen irrr Bahutterrfte . Versetzt wurden Obrr-
Revibent Karl Ruff  vom Innsbrucker Hauptbahnhyf
zur Abteilung 3 auf einen Uebergangsposten ; der Beamte
Johann . S cho b e r von Bahnhof Liezen zum Bahnhof
Slams, ' der Werkmeister Benedikt S che r b a u m von der
Zugsfürderungsleitung BludeitZ zur Heizhausleitnng
Bischofshofen . — Zum Delegierten für die Unfallver-
sichcrungsanstalt der österreichischen Eisenbahnen wurde
Oberreviüent Leopold W o ü i c k a aus Innsbruck und
als Ersatzmann Lokomotivführer Aigner  gewählt.

Fremde Gäste in Innsbruck . Die Prinzessin Karl von
Hohe  n z v l l e r u ist im Hotel „ Europa " abgestiegen.

Besuch aus Nürnberg in Innsbruck . Aus Nürnberg  wird
uns venchtet : Der „Industrie - und Kulturverein Nürnberg ", der im
Jahre 1819 gegründete größte Verein dieser Stadt , der sich neben
der Pflege der Geselligkeit als Hauptaufgabe die Pflege der In¬
dustrie , der Kultur , der Wohltätigkeit gestellt und mit feinen Zwcig-
anstalten , dem Theresien -Frauen -Verein , der Studentenhilfe und
der Kleinrentnerhilse schon viel Segen gestiftet hat , besitzt^ mch noch
einen Zweigverein , eine stattliche Gesanggesellschaft , die sich die
Pflege des 'Gesanges zur Aufgabe gestellt hat Diese Geianggesell-
schast und eine Anzahl weiterer Mitglieder des „Industrie - und
Kulturvereines Nürnberg " beabsichtigen am 13. Mai eine Maifahrt
nach Tirol  und Vorarlberg anzutreten . Die Nürnberger werden
am 13. Mai in unlcrer Stadt eintreffen , um hier die Sehens¬
würdigkeiten zu besichtigen und den deutschen Brudcrveremen einen
Besuch abzustatten . Es ist auch ein Konzert  mit anschließendem
Kommers geplant . Nähere Mitteilungen darüber werden solgen.

Ksnstitmerenbe Sitzuua der Kammer für Handel , Ge¬
werbe vnd Industrie . Am Donnerstag , den 29. ds . M .,
nachmittags 3 Uhr , findet im Sitznngssaale der Kammer
für Handel , Gewerbe und Industrie die konstituierende
Vollversammlung mit nachfolgender Tagesordnung statt:
Eröffnung durch den Altersvorsitzenden : Wahl des Präsi¬
diums, ' Wahl der Ausschüsse sowie sonstiger Funktionäre
und Vertreter der Kammer.

Der Tiroler Gewerbelag . Aus Versehen wurde in unserem gestri¬
gen Bericht der Ressrent über die Altersversicherung , Seketär Dr.
Hein ; K n o f l a ch, nur mit dem T a u s n a m e n genannt.

Die Smmtagsruhe am 1. Mai . Wie wir erfahren , wird
die Sonntagsruhe am 1. Mai , als Staatsfeiertag , in allen
Betrieben gehandhabt werden und es ist keine  Aus¬
nahme gestattet worden . Auch die Friseure werden ge¬
schlossen haben . Hingegen dürfte den Bäckern  in Inns¬
bruck gestattet werden , in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag Brot zu backen und dieses am Sonntag den
2. Mai bis 11 Uhr vormittags zu verkaufen . Ei >k solches
Ansuchen der Bäckergenossenschaft liegt der Behörde vor
und harrt der Erledigung.

Geueralversarumluug der Juristischen Gesellschaft . Am
28. ös . M . um 6J4 Uhr abends findet im Saale Nr . 35 des
Lanöesgerichtes Innsbruck , Schmerlingstraße , die General¬
versammlung der Innsbrucker Juristischen Gesellschaft
statt . Der geschäftliche Teil wird nur kurze Zeit in An¬
spruch nehmen . Bei dieser Generalversammlung wird
Landesregiernngsrat Dr . Ludwig F a ö r i z i n s einen
Vortrag halten , und zwar über das Thema : „Entwicklung
der österreichischen Verwaltung in der Republik ."

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Ter ehe¬
malige Gymnasialprosessor und Landschaftsmaler Karl
H o f m a n n im Alter von 74 Jahren : Johann Gran  t,
Finanzwacheangestellter , 29 Jahre alt : Heinrich K irch -
mair,  Reisender , 34 Jahre alt : K. Huber,  Buchhalter,
27 Jahre alt : Anton Thaler,  B .-B .-Lokomotivführer,
49 Jahre alt : Maria Bücher,  Wirtschafterin , 31 Jahre
alt, - Pius Maier,  Lokalbahn -Oberrevident , 61 Jahre alt,
und Frau Martha G r a t t, geb . Lettner , Finanz -wach-
oberanfseherswitwe . 78 Jahre alt . — In Hall  entschlief
im 71. Lebensjahre Frau Balbina D i - t l, Gerichts -Ober-
ossizialswitive . — In Silz  starb Fräulein Anna O b -
leit » er  im Alter von 39 Jahren . — In Kitzbühel

verschied die 33jährige Beamtensgatttn Anni Krtm-
b a che r , geb . Ethoser . — In H i p p a ch starb der Schmied
Jakob Schöser , in Lienz  Fräulein Magdalena
Pompenig,  im Alter von 72 Jahren , und Fräulein
Auguste G ö tz, 72 Jahre alt , in S t r t b a ch die Gendorfer
Bäuerin Maria Oberüichler,  geb . Kollnig , im 52. Le¬
bensjahre , in Birgen  Josef Leo,  Stockevbaner . —
In H ö ch st verschied tm Alter von 47 Jahren Frau
Alotsia Sinz  geb . Gehrer . — In Schwarzach  ver¬
schied im 86. Lebensjahre die Teilhaberin der Firma Josef
Pircher in Bregenz , Anna Köhler  geb . Schwärzler . Die
Berstorberls war die Witwe nach dem im Jahre 1916 ver¬
storbenen Reichsrats - und Landtagsabgeordneten Johann
Köhler . — In G ö tz i s starben Josef Anton L o a cke r
im 67. und Maria Anna Marte (Setinbux ) im 74. Le¬
bensjahre . — In B o z e n verschied Frl . Anna P s e n-
n e r , die Tochter des Postdirektors i . P . Joses Psenner.
— In Salzburg  sind gestorben : die Seisenerzeugers-
witwe Josesine Scharnberger  geb . Balm , tm 73. Le¬
bensjahre , und die BahnDeamtenswitwe Marie Fax geb.
Blank , im 68. Lebensjahre, ' in Pischelsdorf  Gast-
Hof- und Gutsbesitzer Jobarrn Burger,  Berwaltnngs-
rat der Brauerei -A.-G . Mattighofen . — In Steyr  ist
die Private Frau Mathilde Hauser  gestorben , in Linz
Selch - und Wurstwarenerzeuger Johann S t i e f l e r aus
Leonding , in P f arr k i r che n bei Bad Hall die Gasthof-
besitzerin Rostria Mayrbänrl , in Braunau  am
Inn Marie Probst  mrs Uttendorf , eine Nichte des
Brannaner Stadtpfarrers i. R . Geistl . Rat Ignaz Probst,
in L e m b a ch B .-B .-Oberrevident i . R . Jakob P i l l -
wein  und die Leöerermeisterswitwe Elise Jäger , in
Feldkirchen  im Jnnkreis im 95. Lebensjahre der
Private Thomas K r e u z e d e r , der Gründer der Ve¬
teranen - und Kriegervereine von Feldkirchen und
Michaelbenern . — In Graz  sind gestorben : der Ge-
richtsveamte i . R . Johann K o r o s cha L, die Südsrüchten-
hänölerswitwe Marie Skedl  und Generalprokurator
r. R . Eugen L o r e n z - L a u r i n g e n . — In Rosen¬
heim  starb im Alter von 67 Jahren Orgelbaumeister
Josef Hackl : er Wie seit mehr als fünfzig Jahren die
Orgelbankunst aus und ans seiner Meisterhand ging eine
Reihe prächtiger Kirchenorgeln hervor . — In Isma¬
ning  bei Nkünchen verschied Andreas Stronski,
75 Jahre alt , der Vater des ersten Staatsanwaltes in
Linz , Dr . Ludwig Stronski.

Lshrrkampf im Innsbrucker MalergSWerbe . Wie die
„V . Z ." berichtet , stehen die Innsbrucker Maler und An-
streichergehilfeu in einem Lohnkampf . Sie verlangten vor
etwa einem Monat durch ihre Berufsorganisation von der
Kammerbeztrksgenossenschast der Maler , Lackierer und
Vergolder in Nordttrol die Einberufung der paritätischen
Lohnkommission und mit dem Hinweis auf die im übrigen
Baugewerbe getroffenen Vereinbarungen wurde eine
Revision der derzeitigen unzulänglichen Löhne beantragt
sowie der Erwartung Ausdruck verliehen , daß dem An¬
träge der Gehilfenschaft ehestens entsprochen werde . Die
Genossenschaft soll eine ablehnende Haltung einnehmen
und unbefriedigende Antworten erteilt haben . Die
„B , Z ." erklärt , Latz eine Stveikgefahr bestünde.

Selbstmordversuch einer Hausgehilfin . In der Nacht
auf Montag um 1 Uhr wollte sich eine schwer nerven-
leiöenöe  Hausgehilfin , die wiederholt Selbstmordver¬
suche unternommen hat , von der Stiege beim Wasserstand-
meffer in den Englischen Anlagen in den Inn stürzen . Sie
wurde von Passanten daran gehindert und einem Schutz¬
mann übergeben , der die NebersüHrung der Kranken durch
die Rettungsgesellschaft in die Nervenklinik veranlaßte.

Zum Absturz tu der ÜtmtUüst  Klamm erfahren wir
noch, das; sich an den Rettungsarbeiten der tödlich verun¬
glückten Studentin Ilse Schön kn ech t die Touristen
Josef Holze  r , Ferdinand Mösl  aus Innsbruck und
Egon Ploner  aus Hölting verdienstvoll beteiligt haben.

Zusammenstöße . Am Sonntag um halb 12 Uhr vormittags er¬
folgte in Ver Amraferstrnße bei der zweiten Zufahrt zum Frachten¬
bahnhof ein Zusammenstoß eines Radfahrers  mit einem
M o t o r r a d e, wobei der Radfahrer zu Boden gestoßen und ver¬
letzt wurde , so daß er von der Rettungsgesellschafi ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . — Am gleichen Tage um K7 Uhr abends
fuhr ein Arzt mit seinem Personenauto,  von der Brenner-
straße kommend , durch die Leopoldstraßs gegen die Bahnüber¬
setzung. Bei der Kreuzung mit der Haymongasse kam in schneller
Fahrt ein Lehrling ans einem Fahrrade , der in die Neurauthgasse
einbiegen wollte , dem Auto entgegen . Der Lehrling bemerkte zu
spät das Auto und konnte bei dem schnellen Tempo , mit dem er
fuhr , sein Rad nicht mehr rechtzeitig zum Halten bringen ; er fuhr
direkt in das Auto hinein.  Das Fahrrad wurde arg
demoliert und beim Auto wurde ein Scheinwerfer zertrümmert.
Verletzt wurde niemand.

Diebstähle . Aus dem Bodcnabteil in der Hofgasss Nr . 3 wurde
ein Arveitsrock , in dem sich eine Brieftasche  mit 15 8 , mehreren
Zeugnissen und Dokumenten befand , gestohlen . — Aus dem Haus¬
gang eines Gafthofes in der Universitätstraße wurde ein Herren¬
fahrrad entwendet . — Einem Direktor eines Kaffeehauses wurde
vor der Alhambra ein Herrenfahrrad , Marke „Puch ", entwendet.
— In der Biaduktsiraße wurde ein zweiräderiger eingewandetsr
ungestrichener Handwagen gestohlen.

Das Flugzeug des Tiroler Fliegerverbandes . In . Innsbruck be¬
faßt sich bekanntlich sin Unternehmen des Tiroler Megeroerbandes
mit dem Bau von Flugzeugen . Ein Flugzeug soll bereits fertig»
gestellt sein und nunmehr singeflogen bezw. erprobt werden . Zu
den darüber von diesem Unternehmen verbreiteten Angaben tritt
nun die Flughafen -Leitung mit : Nach den bestehenden Gesetzen
unterliegen sowohl die Fahrten zier Erproknmg von Lustsahrzeugen,
die zum öffentlichen Verkehre noch nicht zugelassen sind, als auch
die Bewilligung , ein Lustfahrzeng zu führen , der Genehmigung der
Behörde . Behörde im Sinns des Gesetzes ist das B u n d e s mn i -
st e r i u m für Handel und Verkehr,  Abteilung L. A. Die
Flughafen - Leitung  hat also gar keinen Einfluß  aus
die Zulassung oder die Erprobung von Flugzeugen oder Flugzeug-
personal . Es muß ibr lediglich aus solchem Anlässe die Genehmi¬
gung des Bunüesmimsteriums für Handel und Verkehr oorgewiefen
werden , 1. daß das Flugzeug zur Erprobung zugelassen wurde und
2. daß die das Flugzeug führende Person die Bewilligung zur Füh¬
rung dreses Flugzeuges hat . Die Flughafen -Leitung bestimmt hier¬
aus Zeit und Platz für diese Flüge . An die Flughafen -Leitung ist
bis heute weder eine Berständig -ung erfolgt , daß ein Flugzeug des
eingangs erwähnten Unternehmens einsliegebereit ist, noch sind die
Bewilligungen im Sinne des Gesetzes der Flughafen -Leitung über¬
mittelt worden . Die Flughafen -Leitung untersteht in allen Be¬
langen , dis den Verkehr am Flugfelds beireffen , ausschließlich und
direkt dem genannten Bundesministerium und ist nur diesem gegen¬
über verantwortlich.

Zusammenstoß eines Radfahrers mit der Haller Elek¬
trische « . Oberhalb der Haltestelle Lodensabrik Kasper er - !
eignete sich am Mvntag früh ein BerkeHrsnnfall , der aber j

noch gut ausging . Der von Hall um 6 Uhr früh abfahren-
den Tramway kamen von Innsbruck aus zwei Radfahrer
entgegen , als zu gleicher Zeit ein Auto die Straße pas¬
sieren wollte . Der eine der Radfahrer , ein etwa 35jähri-
ger Mann , wollte dem Auto nach links ausweichen , kam
aber dabei m  nahe an die Elektrische heran und wurde
von ihr ersaßt und vom Rade geschlendert . Durch den
Fall scheint er sich eine leichte Gehirnerschütterung zuge¬
zogen zu haben . Ueberöies hatte er eine Rißwunde am
Unterschenkel . Sein Rad war vollständig zertrümmert.
Vom Zugsperfoual der Tramway wurde er tn den
Wagen ausgenommen und ein gerade anwesender Arzt
leistete ihm erste Hilfe . Mit Hilfe eines Kollegen - begab
er sich in seine Wohnung in der Erzherzvg -Eugen -Straße.

Ueber den Absturz im Hallta ! wird uns noch berichtet:
Der beim Plateniglsuchen aügestürzte Wehrmann ist bet
der sogenannten Kreuzbuche in der Nähe der Winkler-
Hütte verunglückt : er konnte sich aber im letzten Augen-
bltck noch an einer Zunder vor dem Absturz in den
jähen Abgrund sesthalten . In dieser kritischen Lage mutzte
der Mann über zwei Stunden hängen,  bis er
endlich voll zufällig Haherkmnmenden Herren aus Hall
unter sehr schwierigen Umständen in Sicherheit gebracht
werden konnte.

Die Eröffnung der Schießsiandresiauralion in Schwaz . Zum Be¬
richt über die Feier am Schießstand in Schwaz am 18. d. M . wird
uns mitgeteilt , daß hiebei nicht die Postmusikkapelle , sondern das
Kärntner Salonorchestcr aus Innsbruck konzertiert hat.

Gewerbliche Fortbildungsschule in Schrvaz . Man
schreibt uns : Am 2. Mai beschließt die gewerbliche Fort¬
bildungsschule in Schwaz das Unterrichtsjahr . Die Schü¬
lerarbeiten sind an diesem Tage von 8 bis 11 Uhr vor¬
mittags in den Klassenzimmern der Schule ausgestellt.
Die Zeugntsverteiluug findet um 11 Uhr statt . Zur Be¬
sichtigung der Schülerarbeiten fiuö die Bewohner von
Schwaz und Umgebung , insbesondere aber alle Gewerbe¬
treibenden eingelaöen.

Zum Raubansalle bei Tratzberg wird uns von der Gendarmerie-
Ausforschungsabteitung noch berichtet : Am 22. ü. M . gegen 10 Uhr
vormittags entfernte sich die 16jährige Johanne Sch . von ihrer
Heimat Hart im Zillertals , um eine Wallfahrt nach St . Georgen-
berg zu machen . Sie fuhr mit dem Zuge von Hart bis Jenbach
und wanderte dann auf der Straße gegen Tratzberg weiter . In
der Nähe der Arbeiterwohnbaracken bei der Baustelle „Süd"
Achenseekraftwerkss ging sie an einem unbekannten Manne vorüber,
der ihr dann folgtet Der Mann versuchte mit der Sch . ein Ge¬
spräch anzuknüpfen , fragte sie wohin sie gehe, wo sie beheimatet sei
und kam dann aufs Wetter zu sprechen. Später lockte er sie unter
der Vorspiegelung , ihr einen Abkürzungsweg zu zeigen , von der
Straße ab und führte sie gegen Stans . Etwa hundert Schritte
oberhalb der Wegkreuzung blieb der Mann plötzlich stehen und
erklärte : „Jetzt Mädel haben wir  a b z u m a ch e n !" Er
erfaßte sie an beiden Armen und warf sie nach einer kurzen
Balgerei auf den Boden . Das Mädchen fetze dem Manne heftigen
Widerstand entgegen und daraus würgte der Mann das Mädchen
derart , daß es nahezu bewußtlos wurde . Außerdem schlug er der
Sch . mit den Fäusten ins Gesicht und stieß sie mit den Füßen.
Als aus der Ferne das Rollen eines Fuhrwerkes hörbar wurde,
sprang der Mann aus und forderte unter Androhung des Er¬
würgens von dem halb bewußtlosen Mädchen die sofortige Heraus¬
gabe des Geldes . Die Sch . nahm ihre Handtasche , die sic in der
Manteltasche verwahrt hatte , heraus , der Räuber entriß ihr aber
diese und entnahm dem darin befindlichen Geldtäschchen den Inhalt
von 10 8 ; die leere Handtasche gab er ihr wieder zurück. Dann
erklärte der Mann dem Mädchen , daß es jetzt gegen Stans weiter
gehen könne, von dem Vorgefallenen aber niemanden  etwas
sagen dürfe . Wenn es nicht Folge leisten würde , werde er es
erschießen. Das Mädchen entfernte sich sodann über die Wiesen
gegen den Stutenhof , um von den Bewohnern dort Hilfe zu er¬
langen . Diese wiesen es an den Gendarmerieposten Tratzberg , wo
das Mädchen gegen halb 4 Uhr weinend die Anzeige erstattete . Das
Mädchen hatte an der Stirne , den beiden Armen und am linken
Mundwinkel Blutunterlaufungen . In Folge ihrer Aufregung konnte
die Sch . keine halbwegs brauchbare Psrsonsbeschreibung van dem
Manne abgeben , der sie überfallen hatte . Die Nachforschungen
wurden von den Gcndarmerieposten iscdwaz , Jenbach , Rotholz,
Fügen , Zell a . Z ., Mayrhofen , Seespitz , Maurach , Achenkirch sowie
von der Ausforjchungsabteilung Innsbruck noch am gleichen Tage
ausgenommen , blieben aber bis zur Zeit erfolglos.  Nach der
Angabe des Mädchens soll sich der Mann in der Richtung gegen
Stans hin entfernt haben , man vermutet aber , daß dies nur ' zum
Zwecke einer Irreführung geschah. Wie die Rayons -Inspektoren
Peter Saurer  und Franz Pint  l , sowie Alois S t r a g a n z
erhoben , hat der Unbekannte um 1 Uhr bei verschiedenen Hausern
in Stans gebettelt . Dis Personsbeschreibung wird übereinstimmend
dahin angegeben , daß der Mann 30 bis 33 Jahre alt und
170 Zentimeter groß ist, ein mehr braunes Gesich! mit einer kleinen
Narbe an der Nase und einen dunkelblonden englischen Schnurrbart
hat . Gekleidet war er damals mit grauem , gut erhaltenem Anzug,
grüner Wollweste mit weißen Streifen und weißen Knöpfen , sowie
mit einem grauen Hut mit -dunklem Bande . Er sprach Uwterinm.
tüfer Dialekt und trug etwas defekte, leichte Schuhs . Wer Näheres
anzugeben weiß , möge es der nächsten Sicherheitsdieiiststellc
Mitteilen.

Absage des Weh - und KrämerMarktes in ZcS am Ziffer.
Die BetriebZöirektion der Zillerihalbahn teilt mit : Wegen
Ser Maul - und Klauenseuche im unteren Zillertal wurde
die Abhaltung des Vieh - und Krämermarktes in Zell am
Ziller am 23. April l. I . von der Bezirkshanptmannschaft
2 chw a z verboten . Es unterbleiben  daher aus der
Zillerihalbahn die für diesen Tag angesetzteu Markt-
zügc.

Waldöraud . Alts K ö s s e u wird uns berichtet : In den
Morgenstunden des 25. ds . M . entstand , vermutlich durch
einen Wilderer verursacht , in dem zum Hotel „Kapelle"
gehörigen Waldteile ein Brand , der infolge des starken
Windes sehr leicht ein großes Unglück hätte bringen kön¬
nen . Nur dem raschen Eingreifen der Feuerwehr , des
Gendarmerie -Rayons ^Jnspektors Peter,  des Patrouil-
lenleiters H. Z e l l e r sowie des Försters S p i e l m a n n,
die rasch Leute sammelten und mit einer größeren Truppe
am Brandplatze arbeiteten , ist es zu verdanken , daß das
Feuer nach mehr als vterstündtger harter Arbeit soweit
eingeschränkt werden konnte , daß ein Weitergretsen nicht
mehr zu befürchten war . Wie ans Küssen , 26 . April be¬
richtet wird , konnte der Waldbrand , da das Terrain glück¬
licherweise dem Feuer wenig Nahrung bot , itoch in der
Nacht aus den 2o. d. M . gelöscht werden , ohne daß ein
Baumfällen erforderlich war.

Nachrichten aus kitzbühel . Bon dort wird uns berichtet : Die
LouiatigteU hat nun auch in Kitzbühel  eingesetzt . Am
S a) w a rz s e e ist man an der Arbeit , ein den Verhättnifsen cnt-
prechendes Ausnahmsgebäude zu bauen . Der Landbesitz S e c-

ch l wird in tiroler Bauarbeit vergrößert und die Pension
«chwß L e b e n berg  ebenso . M . M a y r, Schwarzadlerwirt , baut
das « tocklgebaude aus . im Hinterftadtl gegenüber dem Rathause
beginnt der Goldschmied Beraneck  mit dem Baue eines zwei¬
stöckigen Geschäftshauses und mit dem Umbau des Postamtes und
oer Hahnenkammschwebebahn wird demnächst begonnen . Am Bahn-
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Hofe wird der Bahnsteig erneuert und ob noch Heuer mit dem Ma¬
schinenbaus begannen wird, wird sich ehestens entscheiden. Das
Malergeworbe kommt starker als je zu rühriger Tätigkeit. Viele
Häuser habe» bereits eins» sympathischen Anstrich erhalten und
andere Neuanstriche sind in. der Arbeit. Die Stadtgemeinde hm den
Beschluß gefaßt, mit der probeweisen Einführung der Abfallkörbe
im Vorderstadtl zu beginnen. — Unser Bezirk kann sich erfreulicher¬
weise auch zu denen zählen, die einen bedeutenden Ausfall an Ar--
beitslofen zu verzeichnen haben. Boin Samstag auf Sonntag
herrschte Jet uns andauernd starker Wind, dem bald Regen, bald
heiterer Sonnenschein folgte. Der in der letzten Woche wiederholt
eingetretene Frost hat hier schädlich gewirkt, namentlich an unseren
Obstbäumen. Bei uns ist die Natur änderen Jahren gegenüber um
drei bis vier Wochen voraus »' diese Rückschläge verdarben daher
viel. — Die Mprozentige Erhöhung der Bahngebühren hat hier
große Verstimmung horvorgerufen, zudem hat man gehör», daß die
Bahn den vierteiligen Frachtbrief einführen will, der ihr große
Ersparnisse an Papier und Arbeit bringen wird. Bevor cs zu spät
ist, wäre es im Interesse der Verfrachter gelegen, vom praktischen
Standpunkte aus diese Reueinführung zu überprüfen, um recht¬
zeitig dagegen Stellung zu nehmen. Für die Bahn bedeutet die
Einführung dieses Formulars wohl bedsuiende Ersparnisse, allein
für die Verfrachter Mehrarbeiten und Erschwernisse, die geeignet
sind, die Verfrächter von Bett Bahnorganen abhängig zu machen.

Hausbesiherversarnmlung in :5t. Johann. Im Bericht über die
Haüsbesitzerversammlung"in St . I o h a n n i. X. vom 22. d. M.
heißt cs u. a., daß der Referent, ein Dr. jur. aus Innsbruck, fest¬
stellte, daß er nicht nationaler Gesinnung sei. Dr. Otto B e g u s in
Leibnitz,  der frühere Sekretär des Hausbesitzcrverbandss in
Innsbruck, ersucht uns hiezu festzustellen, daß er mit diesem Dr. für.
nicht identisch ist. Dr. Begus ist schon seit.31. Dezember v. I . nicht
mehr im Dienste der tirotischen Hausbcsißervereinigung. Das er¬
wähnte Referat in St . Johann wurde vom dermäligen Sekretär
dieses Vereines, Dr. Artur T a b a r c l l i, erstattet. Auch Dr. Erich
Schoch von der Geschäftsstelle des Haus- und Grundbesitzervereines
Innsbruck, ersucht uns , mitzuteilen, daß nicht er der Referent in
dieser Hausbesitzeniersammlung war.

Der Mai -Vieh- und Krämermorkt irr Deutsch-Matrei
findet wie alljährlich am 1. Mai statt.

Radis im Hochgebirge. Im Graben, - er von OLerperfutz
gegen den Rotzkogel zieht, liegt etwa 1.600 Meter hoch der
Weiler Gfa ß. Vier kleine, zum Teil zerfallene Bauern¬
höfe, bewohnt non armen Hochgebirgsbauern, die nur ein
paar Stück Kleinvieh besitzen und sich alles zum Leben
Notwendige einige Stunden weit von der nächsten Ortschaft
„hinausbuckeln" müssen. Es ist ein schweres, entsagungs-
reiches .Leben, das diese Bauern dort in der rauhen Ein¬
samkeit des Hochgebirges führen. Ganz von der Kultur
wollen sie aber nicht abgeschnitten fein; einer von ihnen
bat eine Antenne errichtet und sich eine Radio installiert.
Und so hören denn täglich die von der ZVelt sonst so gut
wie abgefchnittenen Tiroler Bauern das Radioprogramm
Wien, Berlin , Zürich, Paris und Rom. Es sei dies, so
erzählte mir einer voit ihnen, ihr größtes und einziges
Vergnügen. Gsatz hat auch eine kirchenpolitische Berühmt¬
heit. In einem der dortigen Bauernhöfe wurde bekannt¬
lich auf der Flucht seiner Eltern vor den Franzosen im
Oktober 1809- er nachmalige Bischof von Brtxen Vinzenz
Gasser,  eine Leuchte der katholischen Kirche, geboren.
Eine Gedenktafel verzeichnet dieses Ereignis . Do—ck.

Erfolgloser Einbruch. Aus N a ss e r e i t h wird berich¬
tet: Vor einigen Tagen wurde bei der Türe des Kassen-
raumes der Gewerkschaft Dirstentritt  eine Füllung
herausgeschuftren. Durch diese Leffnung ist ein Dieb in
das Kassenlokal eingedrungen, hat dort alle Kästen durch-
wühlt und eine Schreibtischlade aufgebrochen: er konnte
aber nichts stehlen, weil er nichts gefunden Hai.

Eine Autostraße von Btberrmer nach Ehrwald. Wie
wir erfahren, hat - er Bürgermeister von Ehrwald bei der
Landesregierung vorgesprochen, damit der Weg, der von
Mherwier nach Ehrwald führt, zu einer Autostraße ver¬
breitert und hergcrichtet wird. Die Landesregierung steht
auf dem Standpunkt, daß dieser Weghau eine Konkur-
renzangelegenheit Ser in Frage kommenden Gemeinden
sei und daß das Land höchstens einen Beitrag leisten
könne. Es sind nun Bemühungen im Gange, die Ge¬
meinde Biberwier mit Ehrwald zu einer Straßenkoukur-
renz zu bringen. Der Vorteil dieser Autoverbindung für
Ehrwald ist natürlich groß, denn der ganze Autoverkehr
über den Fernpaß würde dann direkt nach Ehrwald ein¬
münden, während jetzt die Autos, um nach Ehrwald und
zur Zugspitzbahn, bezw. zur Grenze bei Grietzen zu
konrmen. Wer Lermoos einen ziemlichen Umweg machen
müssen. Das auszWauende Wegstück ist knapp vier Kilo¬
meter lang. Die Lermoser werden allerdings von diesem
Plane wenig entzückt sein.

Der Zugspitzbahubau als Werbemittel für den Frem¬
denverkehr. Aus Ehrwald  Mrd uns geschrieben:
Aus Zuschriften des ersten Bürgermeisters von München
itttö des Direktors des Fremdenverkehrsvereines in
München und des Bayerischen Hochland, können wir
mit Freude fcststellen, daß von diese» einflußreichen
Stellen die Zugspitzbahn als hervorragendes Werbemit¬
tel zur Förderung des Fremdenverkehrs auch in Bayer»
anerkannt wird. Im Auslande, besonders in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika, verfolgen Inge,
nieure, Konstrukteure und Männer der Wissenschaft den
Bau dieser größten Seilschwebebahn mit hervorragen¬
dem Interesse und äußern die Absicht, zwecks Erlangung
selbständigen Urteils nach Europa zu reisen und die
Zugspitzbahn zu besichftgen.

Gewittersturm in Ehrwald und Umgebung. Aus Ehrwald
Wird uns geschrieben: In der Nacht vom 21 zum 25. AM ließ
ein Sturm von außergewöhnlicher Heftigkeit die Einwohnerschaft
Ehrwalds Schlimmes befürchten. Junge Fichtenbmmi-e bogen sich
imtor der Gewalt des Luftdruckes wie Gerten und die Aeste von
Wsfeim machten förmliche Drehbewegungen. Es war ein Mterefsan-
tes, aber auch beängstigendes Schauspiel. Dazu ein Heulen und
Pfeifen m der Lust, daß man den Glauben der Alten an die ..Wilde
Jagd " wohl verstehen konnte. Am Sonntag scch man, daß der
Schaden doch nicht so arg geworden war. als man befürchtet hatte.
.Hie und da lagen umgebrochene Zäune am Wege. Auf vielen
Dächern waren die Besitzer damit beschäftigt, d« Schäden Mieder
auszubessern. Am Neubau Hille hatte der Sturm eine Menge Falz-
ziegelplattsn vom Dach geweht, auf dem Dach der Villa Tannenhorst
einige Zinkbleche anfgerollt mrd dem Spenglermsister Hier!  ein
Schild m eine große Fensterscheibe, die in Trümmer gegangen war,
geworfen. Wie es in den Wäldern aussieht, kamt »och nicht über-
tehen  werden. Die von Ehrwald aus durchs Fernrohr gut zu beob-
achtenden Gitterstütztürme der Seilschwebebahn zur Zugspitze stehen
samt ihrer Seilbespannung unversehrt da.

Feueralarm in Rappen. Aus Imst wird »ins geschrieben. Am
Sonntag den 23. April gegen halb 2 Uhr nachmittags wurde m
Noppen  die Feuerwehr alarmiert . Es brannte bei dem außerhalb
der geschlossenen Ortschaft befindlichenalten Schiehstand, doch konnte
man des Fevers bald Herr werden. Der Schaden am Gebäude ist
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nicht nennenswert , da hauptsächlich nur in der Nähe liegendes Stroh
verbrannte . Unvorsichtige Jugendliche sollen das Feuer verursacht
haben.

Hauptversammlung des Turnvereines Zahn in Trust. Es wird
uns berichtet: Der Turnverein Jahn in I m st hielt am 21. d. M.
im Gasthaust „zum Lamm" seine gut besuchte Hauptversammlung ad.
Rach dem Berichte des abtretenden Ausschusses wurde zu den Neu¬
wahlen geschritten. Als gewählt gingen stimmeneinhellig hervor:
Artur Hoip  Obmann und Dietwort, Grabher Borstandstellvsr-
i.reter und Turnwart , Wachtlsr Zahlmeister, Martha Vilas Schrift¬
führerin , Orfinger und Kirschner Zeugmarte, Apotheker Moser,
Dr. Guttmann und Magister Müller Beiräte . Es wurde weiter
eine Beteiligung am Probewetturiren in Hall  und die Veran¬
staltung eines Frühjahrsausfluges beschlossen. Obmann H o sp
dankte dem um die Hebung des Turnbetriebes sehr verdienten, aus
Imst scheidenden Joses P a i i h a m m e r für seine Tätigkeit als
Vorturner . Rach einem geselligen Teile wurde die einmütig ver¬
laufene Versammlung geschlossen.

Sperre der Arlbergstraße. Aus B lud e n z lvirö mitge-
Die Arlberger Bundesstratze wird wegen Jnstand-

setzungsarbeften an der Stetzibachbrücke für die Zeit vom
29. bis i einschließlich 30. April 1926 in der Strecke Wirt¬
schaft zum „Bären" in Wald  bis zum Konsumverein
Danöfen  für den schweren Durchzugsverkehr ge¬
sperrt.  Der leichte Fuhrwerksverkehr kann sich auf der
Gemeindestraße tu Wald in obgenannter Strecke ab-
wickeln.

Don einem Fuhrwerk überfahren und getütet. Aus B lud«  n z
wird uns mltgeteilt: Die tzv Jahve alte schwerhörige Frau Jofcfa
T f cha >b r u n n aus V a n d a n s geriet am 23. ü. M. nachmittags
unter einen mit Möbel bÄodenen zweispännigsn Wagen und vrr-
unglückte tödlich. Pferde und Wagen gingen über die Frau hinweg,
die schwer verletzt und bewußtlos liegen blieb. Sie starb wenige
Stunden später an Gehirnblutung. Der Unfall ereignete sich auf
der Straße von der Venskapelle gegen die Ortschaft Band ans.
Wie festgesteAt wurde, lenkte der Fuhrmann , der vorne aus dem
Wagen faß und in mäßigem Tempo fuhr, seine Aufmerksamkeitaus
einen entgegenkommenden Handkarren, dem er auf der schmalen
Straße nur schwer ausweichen konnte. Mittlerweile mar die alte
Fvau knapp an die Pferde herangskmmnen. Ein Zurufen und so¬
fortiges Zurückroißsn der Pferde durch den Fuhrmann konnte das
Unglück nicht mehr verhüten, da auch an der UnfaAsst-elle die Straße
ein leichtes Gefälle ausweist. Di« Pferde erschraken bäumten sich
ans mrd das ganze GHpcmn ging über die Frau hinweg.

Hoffnungsvolle Jungen . Aus Bludenz  wird ums geschrieben:
Am 24. d. M. gerieten hier zwei Bürgerjchüler in Streit , in dessen
Verlaus der eine das Messer zog und es dsm anderen ins Gesicht
stieß. Der Stich fügte dem Angegriffenen ein« so schwere Verletzung
unter dem Auge zu, daß für das Auge Gefahr besteht. Der Ver¬
letzte mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Wegen didsts
VorfaVes wurde nt der Bürgerschule eine strenge Untersuchungein*
geleitet.

VersSWMlttttg des Verkehrs- rmd Verschönerungs-
«ereins Lustenau. Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Die in her Vorwoche stattgeftmdene Versammlung des
Verkehrs- und Verschönerungsvereins war überraschend
gut besucht. Der Obmann konnte nicht umhin, gleich bet
der Begrüßung , auf die große Wertschätzung, die diesem
Verein seit dem kurzen Bestände aus allen Schichten der
Bevölkerung cntgegengebracht wurde, mit Dank Hiwzu-
weisen. Schriftführer und Kassier gaben ihre Berichte, be¬
kannt. Den Hauptteil der Versammlung bildete ein Vor¬
trag des Kunst- und Handelsgärtners F röwis  über
Häuserschmuck und Blum-enpflege, dem eine rege Wech-
sctrode folgte. Besonders waren es junge Mädchen und
Frauen , die verschiedene Fragen aufwarfen.

Jahresversammlung des Obsibauklubs in Grsßdorf . Wie aus
Bregenz  mitgeteilt wird, hieit dieser Tage der Obstbaüklub
Großdorf  im Gasthaus „Drei König" dis Jahresversammlung
ab, bei der Pomolog Oberlehrer 5t atz aus Müder einen Vortrag
über Pflege der Obstbäunte im allgemeinen und besonders über
Düngung derselben hielt. Verschiedene an den Vortragenden gestellte
Anfragen wurden von ihm gründlich mrd verständlich beantwortet.
Bei der darausfolgenden Neuwahl der Klubleitung wurde der bis¬
herige eifrige und" bewährte Obmann Bitschc  einstimmig wieder-
gewahlt.

vom verein für Straßenpflege in Dornbirn. Aus Bregenz
schreibt man uns : Für Heuer haben sich beim Landesbauamte
achtzehn Gemeinden und Straßenkonkurrenzen ««gemeldet, die einen
der Steinbrecher wünschen, die das Landesbauamt ausleiht.
7000 Kubikmeter sollen damit gebrochen werden. Rechnet man noch
di« Lieferung jener Brecher, die im Besitz« von Gemeinden und
Schotterwerken sind, so wird man in diesem Jahre aus eine Er¬
zeugung von 20.000 bis 25.000 Kubikmeter Bruchschotter kommen,
die nur aus Straßen im Lmrde kommen.

Jltlt den Händen zwischen zwei Walzen geräken. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Die bei der Firma Jenny und Schindler in
Ke n n e Ib ach beschäftigten Arbeiter Kanditus N euncr  und
Martin Bnndsch  u h waren am 22. ö. M. früh mit der Reinigung
einer Märzirisisrungsmaschine beschäftigt. Um die Abschmirgelung
einer Eisenwalzo gleichmäßig durchführen zu können, mußte dies«
maschinell in Bewegung gesetzt werden, wogegen eine zweite Walze
aus Gummi, die durch die andere in Betrieb gesetzt wird, in die
Höhe getrieben und durch einen Einschnapphebel härte ausgcschaltct
werden müssen. Auf eine bisher nicht festgefttltte Weise senkte sich
die Gummiwalze, wobei die zwei Arbeiter, der eine mit der linken,
der andere mit der rechten Hand zwischen die beiden
Walzen  kamen . Beide erlitten Quetschungen und Rißwunden
bis zum Ellbogen. Mit Hilfe eines auf die Zurufe herbeigecilten
Arbeiters, der die Maschine abstellte, konnten d!« zw«! Verletzten
aus ihrer Lage befreit werden.

vom Aulo niedergestoßener Radfahrer . Aus Bregenz  wird
berichtet: Ani 23. d. M. nachmittags fuhr der Taglöhner Anton
M e ye r mit Fahrrad , von Lautcra  ch kommend, ans der
rechten Straßenseite in die Iosef -Huterstraße in Bregenz.  Im
gleichen Moment bog auch das aus der Stadt kommende Lastauto
des Josef B ü che l e aus Soren  in diese Straße ein. Das Auto
fuhr mit dem linken Vorderrad in das hintere Rad des Meyer,
wodurch dieser zu Fall kam und leicht verletzt wurde. Das Fahr¬
rad wurde stark beschädigt.

Sturz vom Fahrrad . Aus Bregenz  wrvd berichtet:
Bei der Rückkehr von einem Ausflug stürzte der Fahr¬
radhändler Fnnozenz F e n e r ste i n auf der neubeschot¬
terten Straße tu L u ste n a u so uuglücklich. daß er sich
neben starken Verletzungen am Kopf, an der Schulter und
an den Knien auch noch eine Gehiruerschüfterung zuzog
und bewußtlos liegen  blieb . Nach Anlegung eines
Nolverbandes wurde er in seine Wohnung gebracht.

Der 1. Mai im Bäcker- und Flerschhanergewerbe in
Vorarlberg. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Die
Verbände der Bäcker und Fleischhauer haben bet der Lan¬
desregierung angesucht, mit Rrtcksicht darauf, daß Heuer
dem 1, Mai ein Sonntag folgt, am Staatsfeiertag ihre
Geschäfte offen halten zu dürfen. Die Landesregierung
hat dahin entschieden, daß den Bäckern das Arbeiten am
1. Mai gestattet wird irnd die Fleischhauer ihre Geschäfte
am Vormittag offen halten dürfen.

An der Kreissäge verunglückt. Aus Lindau  am
Bodensee wird berichtet: Der Landwirt Martin H äm-

-izpsylN ii'-fi .nt ), »vöftir pmrüiiKchkS nftrs t'M istom — srtw .'
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merke  von He imholz bei Schlachters ist nachmittags
beim Holzschneiöen an der Kreissäge auf gräßliche Weise
vertrug lltckt. Ein dabei anscheinend abgesprungener Holz-
spliller wurde dem Mann derart in die rechte Augenhöhle
Hinein gestoßen, daß diese durchbohrt wurde. Das schwer
verletzte Auge dürste verwren sein; sofern keine weitereu
Komplikationen hinzu kommen, -dürste es möglich sein,
den Bevunglückien, der noch eine GeUrnerschütterung
erlitten hat, am Leben zu erhalten.

#

Innsbrucker Arama.
Dcreetfant )n der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundrs „Taxlshsf
von S bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Theresten-Straße 43.

Die Wünschelniie und ihr Medium. Heute, Dienstag, um
8 Uhr im Ciaudiasaal. Vortrag von Major d. R. Kurt Frhr
von Reden.  Baron Reden ist wie kein zweiter berufen, üöer die
interessanten Erscheinungen der Wünschelrute zu sprechen, da er
seinerzeit Gelegenheit hatte, mit der berühmten Wünschelrutengängerin
Charlotte von Tükäry viele Wanderungen zu machen und deren
Ergebnisse kontrollieren zu können. Während des Krieges war Fr.
von Tükäry in hervorragender Weise im Lluftrage des Kriegsmini-
steriums tätig und es war Baron Reden oftmals möglich, das
Wirken der Wünschelrutengänger zu beobachten. Eintritt für Mit¬
glieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

vorleseabend aus seinen eigenen Werken. Donnerstag, den
20. April, um 8 Uhr im Musikvereinssaal. Autorenabend Dr. Ernst
Zahn (Schweiz ). — Eintritt für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.60
(Nichtmitglieder50 Prozent mehr).

Benützt die Urania-Leihbücherei! Nicht Monatsabomtement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g.  4 - M 261

»

Das Glück liegt m*f der Lauer — dir bringt es der
Glücksbrrner. . . . Der jüngste Haupttreffer der Baulose,
700 Millionen, wurden am 1./4. 1926 als Ostergabe vom
Bankhaus Albert Bauer , Wien, IV., Favoritenstraße -r,
einer Losratenkundc zugedacht. Der „Glücksbauer" bringt
wahrlich Glück, erst vor einigen Monaten wurde bei ihm
der Milliardenhaupttreffer gewonnen, jetzt gewinnt das
von ihm verkaufte Baulos Serie 1237, Nr. 42, wieder den
Haupttreffer! Jeder sollte ein „Glücksbauer-Baulos"
haben! + 2670

Geh nicht am Glück worDei! Die größten Haupttreffer der
Klassenlotterie, welche so oft bei der „Glücksstelle" Josef
Stein,  Wien , L. Wipplingerstraße 21, erzielt worden
sind, sind allgemein bekannt. Die neue Klassenlotterie be¬
ginnt am 22. und 24. Juni . Wir rufen unseren Lesern
zu: Geh nicht am Glück vorbei! Jedermann bestelle per
Postkarte sofort sein Glückslos bei der „Glücksstelle" Josef
Stein,  Wien , I., Wipplingerstraße 21. Preis l/1 Los
8 32.—, % s 10.—, K s 8.—, V» 8 4.—. Losversand überall
hin. Man beachte unsere heutige Beilage. +  71v

REGENMÄNTEL „IJSONA"
erhältlich nur im Linoleum-Hans B l u irr, Innsbruck,
Anichstraße3. + 8 373

Vorträge und Veranstaltungen.
Vortrag über Radiotechnik. Der Radioklub „Tirol " teilt mit, daß

der Börtrag de« Prof . Dr. Al. Gatte rer  über „Die Kleinwelt
des Atoms unter besonderer Berücksichtigungder Radio-Technik"
am Mittwoch um 8 Uhr abend« im Gasthof „Breinößl ", t - Stock,
statiflndet. Zu diesem sehr interessanten Vortrag sind auch Damen
und Herren geladen, die dem Radioklub „Tiro!" nicht angehören.
Eintritt frei.

Genasstnschast der phokographen. Am Donnerstag, den 29. d. M„
nachmittags 3 llhr , findet in der Staatsgewerbeschule, Anichstraße,
ein Dortrag >:ii ! praktischen Vorführungen über Bromöldruck und
Bromöluwdruck statt. Der Vorstehüng ist es gelungen, hiezu den
bekannte!̂ Wiener Fachmann B . Fischer  als Dorttagenden zu
verpflichten. Abends: Zwangslofes Beisämmenssin und Aussprache
im Gasthof „Hellenstainer", Andreas-Hoser-Stroße.

Familicuabend des önnsbrucker Turnvereines. Am 30. April
I . findet im Bsreinsheim, Fallmerayerstrahe , ein Familienabend

des Innsbrucker Turnvereines statt, bei dem die Theatergilde des
Vereines zum erstcnmale vor die Oeffentlichkeit tritt . Beginn
8 Uhr.

N»SmiaWMil für Jitoi uns Sutartes.
Wie«, 27. April. (Priv .) Wie berichtet, Hot die Gene-

roldirektion der Bundesbahnen eine durchschnittlich
fünf pro zentige Erhöhung  der Gütertarife aus-
gsarbettel, die vorbehaltlich der Genehmigung durch den'
Ministerrat mit 1. Juli ds. Js . in Kraft treten soll. Ter
finanzielle Effekt dieser erhöhten Gütertarife ivird mit
1,5 Millionen Schilling  errechnet. Schon bei den
gegenwärtigen Gütertarifen war für Tirol und Vor¬
arlberg ein eigener Gütertarif vorgesehen, der natur¬
gemäß auch tu den erhöhten Tarif aufgenommen worden
ist. Angesichts der großen Entfernung Tirols und Vor¬
arlbergs von Wien ist die Aufnahme eines Spezialtari-
fes für die beiden Bundesländer ein Gebot der un¬
bedingten Notwendigkeit. Naturgemäß wird fick) die all¬
gemeine Erhöhung auch auf deir Spezialtarif für Tirol
und Vorarlberg answirkeu, doch ist andererseits auch
eine ganze Reihe von Ermäßigungen  vorgesehen.

In der Klasse1 (Sammelgut) beträgt die Ermäßigung
3 bis 9 Prozent, in der Klasse A ist allerdings wieder
eine Steigerung von 16 Prozent vorgesehen. In Tirol
und Vorarlberg gab es bisber keinerlei Eilgut , während
jetzt eine Eilguttaxe  ausgenommen ist. Für alle drei
Gewichtsstufen (Stückgut, halbe und ganze Waggon¬
ladungen) wurde nunmehr für gewöhnliches Eilgut und
für ermäßigtes Eilgut eine eigene Taxe ausgenommen.
Das gewöhnliche Eilgut genießt gegenüber dem heutigen
Eilgut eine Ermäßigung von 20 bis 82 Prozent : bei
Fünf -Tonneu-Ladungen gebt die Ermäßigung sogar bis
43 Prozent. Bei ermäßigtem Eilgut wird eine Ermäßi¬
gung von 2 bis 13 Prozent und bei Fünf -Tomten-La-
dungen bis zu 27 Prozent cintreten.

Der Sondertarif für Tirol und Vorarlberg kam bisher
auch für den Transitverkehr  in Anwendung, was
jedoch zur Folge hatte, daß von den Nachbarstaaten
Tirols und Vorarlbergs fortgesetzt bei der Generaldtrek-
iivn der Bundesbahnen Einwendungen erhoben wurden.
Der neue Sonderiarif kommt ausschließlich für Tirol
und Vorarlberg zur Anwendung. Selbstverständlich
wurde an dem Zustande nichts geändert, daß der Tiroler
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und Vorarlberger Tarif für Mahlprodukte  keine
Anwendung findet . In dem Tiroler Tarif sind auch Me
sogenannten Artikel tarife  vorgesehen für Holz,
Nutzvieh , Zuchtvieh , Heu und Stroh , sowie bescheinigtes
Getreide und Saatgut.

Silllmnal ertrrmkM.

Gestern gegen halb 0 Uhr vormittags ereignete sich am
Bauplatz des neuen städtischen Dampfbades  in der
Adamgasse ein tödlicher Unfall . Gegenwärtig sind die
Grunöaushebungsarbeiten an beiden Usern des Sill¬
kanals , der den Bauplatz durchguert , im Gange . Beim
Ausschaufeln war unter anderem auch der etwa vierzig¬
jährige Hilfsarbeiter Hugo Schütz beschäftigt , und zwar
hart am rechten Uferrand . Obwohl nun die Gvabungs-
stelle durch einen niederen Damm gegen die Sill zu ge¬
schützt war , bemerkte ein Arbeitsgenosse , daß Schütz , plötz¬
lich ohne erkennbare Ursache , lautlos r ü ckl i n g s i u
den S i l l k a n a l stürzte.  Sofort eilten einige
Arbeiter den Sillkaual entlana und postierten sich an der
Brücke , die beim Hibler - Haus  über den Sillkanal
führt , um ihren verunglückten Kollegen zu bergen . Es
gelang auch den vereinten Bemühungen dreier Arbeiter,
Schütz Lei der Brücke aus dem Wasser zu ziehen , aller¬
dings war der Verunglückte , der an der Stirne eine blu¬
tende Wunde zeigte — wahrscheinlich durch Anschlägen
an eine Traverse — bereits bewußtlos . Im Korridor
des HMer -Hauses wurden eine Zeitlang Wieder¬
belebungsversuche  angestellt , leider jedoch ver¬
gebens , da Schütz bald nach seiner Bergung starb . Das
Rettungsauto war bereits vorgefahren , rückte aber , da
der Tod bereits konstatiert war , wieder ein.

Ueber die Urs ach e des Unglückssalles ist man im Un¬
klaren . Da die Arbeitsstelle keineswegs gefährdet war,
so bleibt nur der Schluß übrig , daß Schütz von einem mo¬
mentanen Unwohlsein oder von einem Schlaganfall be¬
fallen worden ist und wahrscheinlich bereits betäubt
in den Kanal stürzte , so daß er außerstande mar , gegen
die Wellen anzukämpfen . Nur ans diese Weise ist es zu
erklären , daß Schütz , den bas Wasser höchstens 50 bis
60 Meter weit sortgetragen hat , trotz der Aufopferung
seiner Kollegen nicht mehr gerettet werden konnte.

Der Polizetbericht besagt über den Unfall Nachstehendes:
Am Montag vormittags fiel der 1885 in Innsbruck ge¬
borene und zuständige ledige Hilfsarbeiter Hugo S ch ii tz
in der Aöamgasse (Neubau des städtischen Dampfbades ) in
den Sillkanal und konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden . Schütz war beim Baumeister Retter  als Hilfs¬
arbeiter beschäftigt und hatte beim rechten Sillkau alnfer,
ungefähr eineinhalb Meter vom Ufer entfernt , ein Loch
auszicheben . Unr 5l8 Uhr früh bemerkten zwei Arbeiter,
wie Schütz die Schaufel fallen ließ,  plötzlich tor¬
kelte und rücklings irr den Kanal stürzte . Schütz blieb im
Wasser auf dem Rücken liegen , weshalb angenommen
wurde , daß er bewußtlos  sei . Das Wasser trieb den
Körper durch die Brücke , die zur Einfahrt in hie Milchzen¬
trale führt , dann unter dem oberen Antriebsrade der Fei-
genkaffeefabrik Hibler , sowie unter dem Hause Aöamgasse 5
durch,' der Körper konnte erst mit vieler Mühe vor der
Brücke , die zum Eingang Adamgasse 3 führt , durch drei
Arbeiter heransgezogen werden . Die Rettungsgesellschaft,
die schon am Platze war , bemühte sich länger als eine
Stuirde bis zum Eintreffen des Amtsarztes Dr . S t e i d l
mit Wiederbelebungsversuchen , die jedoch erfolglos ver¬
liefen.

Radwversuche auf der Fahrt Wien — Innsbruck.
Wien , 27. April . (Priv .) Seit einigen Tagen werden auf

der Strecke Wien — Innsbruck  in Eisenbahnwagen
Versuche mit dem Radio gemacht . Die Versuche wurden
in einem für dieser ! Zweck eingerichteten Wagen unter¬
nommen und dazu ein eigens konstruierter Sieben-
röhren - App arat  benützt . Bon Budapest , Zürich,
Rom , Toulouse und Berlin wurde sehr gut ausgenommen,
dagegen wurde die Wiener Sendung verhältnismäßig sehr
schlecht gehört . Ans der Fahrt wurden verschiedene sehr

M erBMniwWkle mit der MMt?
Vortrag von Universitätsdozent Dr . Satterer im Stadtsaal am

23. April.

Während die für die Erforschung der okkulten Phänomene an
den Universitäten in Paris , London , Neapel u. n. seit Jahrzehnten
errichteten Institute sich bereits mit den metapsychologischen Pro¬
blemen , die unseren bisherigen Begriff der „Zeit " umzustürzen
drohen , beschäftigen , ist die offizielle deutsche Forschung , von ein¬
zelnen Versuchen in Wien , München und Zürich abgesehci , » och
nicht einmal bis zur einwandfreien Anerkennung der das Substrat
weiterer Erkenntnisse bildenden „ okkulten Tatsachen physikalischer
Natur " gekommen . Der Tübinger Universitätsprosessor T . K. Oester¬
reich und der Münchener Professor an der Technischen Hochschule
K. Gräber sind Streiter auf eigene Faust , die nicht als Repräsen¬
tanten eines Systems gewertet werden können . Dar Beispiel des
genialen Forschers Joh . Karl Zöllner , der durch seine Photometrie
und Kometentheorie sowie durch die Elektro -dynamische Theorie der
Materie hohen Ruhm gewonnen hatte , aber schließlich, als er , an¬
geregt durch die Experimente des Amerikaners Henry Slade , für
die Notwendigkeit einer Untersuchung der spiritistischen Phänomene
eintrat , vo» den „reinen Naturwissenschaftlern " als geisteskrank
erklärt wurde , schreckt heute noch viele ab, sich heran - und heraus-zuwagen.

Man mag der Societas Jesu nachsagen was immer , Uner-
chrockenheit kann man ihren Mitgliedern nicht absprechen. — Und
o unternahm es auch der hiesige Universitätsdozsnt Dr . Alois
Lotterer,  ein Naturwissenschaftler , die bisher bekannt gewor¬
denen , den anerkannten Gesetzen der Physik und Psychologie wider¬
sprechenden Ersahrungen einer erweiterten Lebenskunde mit dem
umständlichen und peinlichen Rüstzeug des wissenschaftlichen Be¬
triebes zu untersuchen . In den beiden vorjährige » Vortrügen er¬
ging sich Dr . Gatterer über das gefainte Gebiet der para - und
metabiologischen Reuforschung und zeigte sich, namentlich in seinen
Anschauungen über Spuk , Besessenheit und Prophetie , von der
Strenge der dogmatischen Warnungstafeln beeinflußt . — In
jeincm Vorträge „ Gibt es Berührungspunkte mit der Geisterwelt ?",

interessante Beobachtungen  gemacht . So wur¬
den bei der Einfahrt in einen Tunnel  die Sendungen
immer schwächer hörbar und brachen schließlich ganz ab,
während beim Verlassen des Tunnels die Sendungen in
voller Stärke gehört werden konnten . Dagegen ergab sich
beim Passieren der engen Gebirgstäler  beim
Radioempsang keine Störung . Im Passe Lueg  zwischen
Hallern und Bischofshofen wurden die Sendungen mit
gutem Erfolg ausgenommen , während auf dem Bahnhöfe
eine Unterbrechung entstaub . Die Versuche werden fort¬
gesetzt werden.

Der Juwelier -Einbrecher Doberan —
ein Mörder.

Wie gemeldet , ist der Innsbrucker Kriminalpolizei anr
8. April ein guter Fang geglückt . Der Einbrecher , der am
8. April morgens den frechen Einbruch beim Juwelier
Eduard Linser in der Leopoldstratze 18 verübt hat , ist schon
drei Stunden nach der Tat von Innsbrucker Krimina¬
listen verhaftet und die gesamte Beute sichergestellt worden.
Ter Verhaftete war in einem Innsbrucker Hotel als Kauf¬
mann Helmuth Schubert,  1993 tu Linz geboren , ge¬
meldet . In seinem Besitze fand man aber Papiere , lautend
auf Karl Doberan,  Schauspieler , 1901 in Antwerpen
geboren , und auf Walter Goehle,  Handelsangestellter
aus Finsterivalde . Es war von vornherein klar , daß keiner
der Namen der richtige war.

Nun mußte , um die Identität des ziveifellvs gefährlichen
Verbrechers sicherzustelleu , das Fingerabdruckver¬
fahren  in Anwendung gebracht werden . Es hat sich wie¬
der glänzend bewährt . Der Erkennungsdienst der Polizei
in Berlin  hat auf Grund der von der Innsbrucker Krt-
minalabteilung übersandten Abdrücke zweifellos festge-
stellt , daß der Verbrecher in Wahrheit der am 17. Mai 1904
in Finsterwalde geborene und dort zuständige Kurt Gold-
b a ch ist , der aus denr Zuchthaus Brandenburg
geflohen  ist . Laut Steckbrief , in der „ Internationalen
Sicherheit ", den die Wiener Polizeibirektion herausgibt,
hat Doberan -Golbbach in Deutschland den Polizet¬
wa chtmeister Steiner erschossen.  Er ist des¬
halb zum Tode verurteilt , jedoch ist die Todesstrafe in
lebenslängliche Zuchthansstrafe umgewandelt worden.
Doüeran -Goldbach ist am 3. November 1925 mit noch zwei
Sträflingen , ebenfalls Mördern , die inzwischen in Deutsch¬
land wieder aufgegriffen wurden , aus der Strafanstalt
Brandenburg ausgebrochen.

Bekanntlich hat Dobercm -Goldbach auch im Innsbrucker
Gefangenenhaus in der vergangenen Woche einen Aus¬
bruchsversuch unternommen , der ihm dank der Wachsam¬
keit der Wärter mißglückt ist. Doberan -Goldbach ist laut
Mitteilung der deutschen Behörden ein äußerst ge-
f 8 hrlicherBerbrecher;  er war stets im Besitze einer
großkalibrigen Schußwaffe , von der er sofort Gebrauch
machte , wenn ihm jemand entgegentrat . Er verkehrte in
Deutschland vor Vorübung des Mordes an dem Polizei-
rvachimeister Steiner viel in Kommun isten - und
A n ar ch t stenkr  e is  e n . Auch bei feiner Verhaftung in
Innsbruck wurde in seinem Besitze eine automatische bel-
gtsche Armeepistole . Kaliber 9 mm, und 47 scharfe Patronen
gefunden . Er hätte zweifellos von dieser Gebrauch ge¬
macht , wenn ihm nicht die Innsbrucker Kriminalisten durch
List zuvorgekommen wären.

Nun sitzt Doberan - Goldöach sicher im Innsbrucker Ge¬
fangenenhaus und erwartet die Abstrafung wegen des
Einbruches beim Juwelier Linser , des Kasseneinbruches
imd eines Fahrraddiebstahles in Waiöhofen a. Y . im dor¬
tigen Aröeiterfmtsumverein . Nach verbüßter Strafe wird
er nach Deutschland ausgeliesert werden , um dort lebens¬
länglich im Zuchthaus zu sitzen.

Gaststätte AIMnsprugg
Maria-Theresien-Straße 16, ebenerdig und 1. Stock.

Küche und Keller von bestem Ruf.
MS A. u. H . Puschl.

dem eine nahezu identische Artikelserie im „Neuen Reich " voran¬
gegangen war , berührte Dr . Satterer diese gefährlichen Grenzen
nicht, sondern beschränkte seine Ausführungen auf das sehr enge
Gebiet der Erscheinungen des physikalischen 'Gebietes , der Tele¬
kinese und der Tcleplastik , tue ja , wie auch die Levitation — der
scheinbaren Aufhebung der Schwerkrast — und die Materialisations¬
phänomene , in eine Gruppe zusammengehären und von dem para¬
psychischen Problemkompiex : der Telepathie , Hellsehen in der
Gegenwart (räumliches Hellsehen ), Rücksichten in die Vergangen¬
heit (Psychometrie ) und Schauen in die Zukunft (Prophetie ) zu
trennen ist, wenn auch allen  Erscheinungen eine einzige und ge¬
meinsame Wurzelkraft , di« Energie der Weltseelc Jbie Verschieden¬
heit der Worte ändert nichts an der Einheit der L>ache), haben.

Dr . Satterer gab einen Längsschnitt durch das Corpus okkultum
der Gegenwart , zeigte die Entartungen und Erkrankungen , besprach
die Fehldiagnosen und Selbsttäuschungen , um schließlich mit sau¬
berem , wissenschaftlich korrekt geführtem Seziermesser Bau und Zu¬
sammenhang des überphysischen Problem -Komplexes auseinander-
zulcgen und vor dem verstehenden Auge auszuarveiten.

Der Vortragende , der nicht nur die einschlägige Literatur der
Anhänger , sondern auch die der Gegner , sei es aus dem natur¬
wissenschaftlichen oder dem theologischen Lager , beherrscht und der
sich dnrch eine Reihe von experimentellen Veranstaltungen mit den
bekanntesten Medien als selbständiger Beobachter legitimieren kann,
räumte den ersten Teil des Abenos der Erörterung der Begriffe
„Telekinese ", d. i. Austrcten bisher unbekannter Kräfte aus den
Grenzen des menschlichen Körpers , und „Tcleplastik ", d. i. Er¬
scheinung von mehr oder weniger geformter Substanz unbekannter
Materie , dann der Feststellung dieser Tatsache durch beglaubigte
Forscher , den Täuschungen der Experimentatoren und den beab¬
sichtigten Betrügereien oder unverschuldeten Irreführungen der
Versuchspersonen , der sogenannten Medien , ein . Er kam dabei auch
aus die unglücklichen „Geister "-Pl >otographien des englischen Spi¬
ritisten Raupert zu sprechen, aus dessen doch allzu leichtgläubige
Art gelegentlich der Besprechung leiner beiden Bücher seinerzeit in
diesem Blatte hingewiesen wurde . Dr . Gatterer erbrachte in
scharfsinniger Weise nun auch den phototechnischen Beweis der
Unmöglichkeit , daß dem Photographen Rauperts Individuen aus
der „anderen " Welt in erwünschter Aufmachung gesessen seien.
Leider hat sich Dr . Gatterer jedweden Urteiles über hypothetische
Erklärungen der okkulten (ich schreibe dieses irreführende und im
Grunde nichtssagende , aber nun einmal eingebürgerte Gelehrten»
wort sehr ungern nieder ) Phänomene enthalten ; sonst hätte er —
wie bei seiner klaren und strengen Einstellung zu erwarten ge¬
wesen wäre — wohl mit einer entschiedenen 'Absage an die Geister-

KrlMM im IterM.
Bon Dr . Emil Jnng.

Im Jahre 1914 ist unter dem Zwange Ser kriegerischen
Nöten eine kaiserliche Verordnung erschienen , die „Aus-
uahmsbestimmungen für begünstigte Bauten während der
Dauer der durch den Krieg hervorgerufenen außerordent¬
lichen Verhältnisse " festsetzte und die Anrveisung enthielt:
„Nach Wiedereintritt normaler Verhältnisse hat die Re¬
gierung im Verordnungswege den Zeitvunkt zu bestim¬
men , in dem diese kaiserliche Verordnung außer Wirksam-keit tritt ."

Nach diesem Gesetze kann die Regierung Bauten und
Betriebsanlagen aller Art , die öffentlichen oder gemein¬
nützigen Zwecken zu dienen bestimmt sind und deren Durch¬
führung unter den durch den Krieg hervorgerufenen außer¬
ordentlichen Verhältnissen im öffentlichen Interesse dring¬
lich ist , als begünstigte  Bauten erklären . Die Pro¬
jekte werden hiebet nicht von den sonst kompetenten Be¬
hörden , sondern von dem sachlich zuständigen Ministerium
genehmigt und steht den Parteien kein  Recht zu , aus
Grund ihrer durch das Projekt berührten Rechte gegen
dessen Ausführung Einwendung zu erheben , sie dürfen
vielmehr nur ihre Entschädigungsansprüche
geltend machen . Das Gesetz wird auch tatsächlich so gehand-
habt , daß den Parteien bei der kommissionellen Verhand¬
lung erklärt wird , daß sie ihre Aeußerungen aus die Eut-
schädigungsfrage zu beschränken haben und Einsprüche
gegen das Projekt nicht gestattet sind.

Die Anwendung dieser Verordnung war schon bisher
in Angelegenheit der Grundeinlösung für das Achensee¬
werk und seiner baulichen Anlage sehr bedenklich , geradezu
unerträglich wird aber der Versuch , die Verordnung aus
die Anlage der Hochspannungsleitung im Unterland und
später bis Scharnitz hinaus anzuwenden . Die kaiserliche
Verordnung enthält ja von Hause ans keine näheren Vor¬
schriften über die Durchführung der Enteignung , so daß
vielfach das Verfahren bei Eisenbahnbauten Herangezogen
werden mutz . Dieser Ausweg ist aber bet .Hochspannungs-
leitungen ganz entbehrlich , weil wir seit dem 7. Juni 1.922
ein eigenes Bundesgesetz für elektrische Anlagen , das so¬
genannte „Elektrizitätswegegesetz"  besitzen , das
genaue Vorschriften für die Erbauung solcher Anlagen und
das Enteignmlgsverfahren enthält . Jeder Unbefangene
mutz wohl die Anwendung dieses Gesetzes aus Len Ban der
Achenseewerk -Hochspannungsleitung für selbstverständlich
halten . Die „Tiwag " ist anderer Ansicht und findet dabei
die Unterstützung der Landesregierung , deren Haupt im
Berwaltuugsrat der Unternehmung sitzt.

Was will die „Tiwag " ? Sie will die ganz allgemein
gehaltene Berechtigung zur Enteignung , wie sie die kaiser¬
liche Verordnung bietet , dazu benützen , um den Grund¬
besitzern mit Enteignung zu drohen , wenn sie nicht die
ihnen vorgelegten Urkunden zur Begründung einer
Dienstbarkeit wegen Ausstellung von Masten oder wegen
anderer Maßnahmen zu Gunsten der „Tiwag " unter¬
schreiben . Diese Urkunden sichern aber nicht die den
Grundbesitzern im Elektrtzitätswegegesetz eiugeräumten
Vorteile . Diese sind : „Die Unternehmer von Starkstrom-
anlagen Harten für alle vermögensrcchtlichen Nachteile , die
durch die Einräumung von Leitungsrechten und deren
Ausübung , insbesondere durch die Herstellung der elektri¬
schen Anlagen , deren JnstanSHaltnng , Abänderung und
Beseitigung den belasteten Verwaltungen des öffentlichen
Gutes und Privateigentümern entstehen , es sei denn , Satz
der Schaden von dem Anspruchsberechtigten selbst schul d-
b a r verursacht wurde ." Und weiter : „Durch die Leitungs¬
rechte werden die Belasteten in der freien Verfügung über
ihre Liegenschaften und Anlagen (Veränderimg , Ver¬
bauung , Einbauten u . dgl .) nicht berührt ."

Diese wichtigen Bestimmungen zugunsten der Grund¬
besitzer brauchen in die „Tiwag " -Urkunden nicht not¬
wendig ausgenommen zu werden , da diese als freiwillige
Abmachungen gelten sollen und als solche an die gesetz¬
lichen Bestimmungen nicht gebunden sind . Nach diesen
Urkunden steht so in Ermanglung einer besonderen Ab¬
machung dem Grundbesitzer kein freies Verfügungsrecht
über die belasteten Grundstücke im Sinne des Elektrizi-

scherei und allein damit verbundenen Unfug in das Jllusionsge-
bäude der Spiritisten orthodoxen Glaubens einen mächtigen Rißmachen können.

Der zweite , Teil des Vortrages galt den paraphysischen Phä¬
nomenen selbst, ihrer unter einwandfreier Kontrolle ausgeübten
Beobachtung und der Feststellung : daß diese Kundgebungen tat¬
sächlich statchefunden haben , nicht mehr bestritten werden können
und zum Ausgangspunkt der wissenschaftlichen Weiterarbeit zunehmen wären.

Dr . Gatterer berichtete von mehreren Sitzungen , die er mit dem
— mehr durch die gegen sich selbst leichtgläubigen , sensat ' .ms-
lüsternen Entiarver als durch die Experimentatoren bekannt ge¬
wordenen — Medium Frau Silbe  r t, der Witwe eines näheren
Finanzbeamten , mitgemacht hat . Es war interessant , daß ' diesen
Seancen der Universitätsprofessor Dr . Ude, ebenfalls ein Mitglied
des Jesuitenkollegiums , beigewohnt hat . Wir kennen Dr . Udo als
einen klaren , durchaus lauteren und unerschrockenen Mann , dem
niemand die Eignung zu einer besonders hochgeschätzten Zeuyen-
schast absprcchen kann . Es traten bei den nicht sehr ergebnisreichen
Sitzungen optische und akustische, aber auch telekinetische Erschei¬
nungen auf : Klopslaute , Levitation des Tisches , Lichtgebildc und
— was eigentlich das einzig Interessante war — Apport -Phä¬
nomene : es wurden nämlich Gegenstände (Uhren ), die unter den
Tisch gelegt worden waren , von unsichtbaren Gliedern emporqe-
hoben und auf den Tisch oder die Schulter eines Teilnehmers ge¬
legt . Der Vortragende enthielt sich, proqrammäßig , auch in diesem
Falle einer Erklärung : Um der Geistsrhypothefe , zu der , wie fast
jedes Medium , sich auch Frau Silbert bekeunt , entgegenzutreten
und die berechtigte Wissensbegierde nachträglich wenigstens an¬
deutungsweise zu befriedigen , will ich mich kurz darüber auslaffea.
Der geistigen Kraft im Menschen — das steht bereits isst — ist es
gegeben , unter besonderen (widernatürlichen ) Umständen aus der
vorhandenen Leibessubstanz Energieträger zu entsenden . Diese
Träger treten meist als unsichtbare Fäden auf , können sich aber
verdichten, , auf Lichtplatten festgehalten werden und manchmal auch
dem physischen Auge erscheinen ; sie können ferner zu Gliedern er¬
starken , bedeutende Krastouswendungen machen und schließlich auch
irgend welche Formen , Teleplasmen , annehmen , dis, sobald sie
menschenähnlich werden , vom primitiven Denken als „Geister " an¬
gesprochen werden . Diese Neu -Glieder (Neovlasmen ) sind, wie die
normalen Glieder , mit dem Zentralnervensystem des Ausfenders
verbunden und unterliegen daher dessen intelligentem Willen . Frau
Silbert erzeugt also eine Art verlängerte , nicht visible Hand , hebt
mit ihr die Uhr vom Boden und legt sic (was die Intelligenz Vr
unbekannten Kraft beweist ) derart aus den Tisch, daß sie unbeschäo .Z
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iatsivegerechteS zu und wird die Ersatzpfltcht der „Tiwag"
bei Unfällen durch die Borschriften des bürgerlichen Rech¬
tes bestimmt, die für die Haftpflicht der Unterneh¬
mung  ein uachgewiesenes Bersch ul den  derselben
Zur Voraussetzung haben.

Ter Abschluß freiwilliger Vereinbarungen ist gewiß ein
gutes Stecht der „TiwM ", es ist aber unzulässig , daß sie
aus dem ihr eingeräumten Recht des begünstigten Baues
das weitere Recht ableitet , durch Androhung der Enteig¬
nung Vereinbarungen zu erwirken , die dem Elektrizi-
tats wegege setz entgegenlaufen . Solche Vereinbarungen
dürfen nur im gütlichen Wege und ohne jeden Hinweis
auf ein Enteignungsrecht zustande kommen . Sonst läuft
die Unternehmung Gefahr , daß sie später mit Erfolg an-
gefochten werden.

Die Meinungsverschiedenheit in dieser Frage hat mich
von der „Tiwag " getrennt . Ich habe .daraufhin die Bil¬
dung einer Arbeitsgemeinschaft der vom Bau des Achen-
scekraftwerkes berührten Gemeinden angeregt irnd dabei
die Zustimmung einer Reihe von Gemeinden gefunden.
Auch Nationalrat Haueis  sprach sich mir gegenüber
sympathisch zu dem Vorhaben ans.

Die „ Tiwag " gewann indes den „Tiroler Bauernbund"
zu einer Hilisaktimr gegen die unzufriedenen Bauern,
d:e formell vom Landeskulturrat ausging . Dieser richtete
am 14. April an das Bürgermeisteramt Hötting  eine
Zuschrift , worin er darauf hinwies , daß die „berufene g e -
s e tz l i ch e Interessenvertretung der Tiroler Bauernschaft
in wirtschaftlicher Hinsicht der Landeskulturrat und in
politischer Hinsicht der Tiroler Bauernbund sei." Dem
wurde beigefügt , daß die Intervention der beiden Kör¬
perschaften vollkommen kostenlos sei und aus¬
schließlich  im Interesse der Bauernschaft erfolge . Die
Bürgermeisterämter sollten sich daher ausschließlich
an ihre  Organisationen , den Landeskulturrat und den
„Tiroler Bauernbund " wenden , wenn sie eine energische
Interessenvertretung wollen.

Der L a n d e s k u l t n r r a t erlaubt sich hier eine Be¬
vormundung , zu der er vollkommen unzustän¬
dig  ist , da es sich im gegenständlichen Falle nicht um eine
wirtschaftliche , sondern um eine Rechtsfrage handelt . Da¬
gegen erschiene der „Tiroler Banernbuttd"  nicht
nur berechtigt , sondern geradezu v e r p f l i ch l e t, ein ent¬
scheidendes Wort zu sprechen , das wir nur freudig begrüßen
würden . Als eine gesetzliche  Vertretung der Tiroler
Bauern können wir ihn aber nicht anerkennen , da er nur
ein Verein ist , wie täglich zehn neue entstehen können,'
auch glauben wir nicht an die Kostenlosigkeit seiner Be¬
mühungen und am allerwenigsten daran , daß seine Inter¬
vention ausschließlich im I n t e r e s s e der
Bauernschaft  erfolge . Für unsere politischen Ver¬
einigungen ist beute in erster Linie und entscheidend nur
das Parteiinteresse maßgebend.

Wir hören so nur die Botschaft , doch fehlt uns der
Glaube . Lanöeskulturrat nnö Bauernbund haben unse¬
res Wissens bisher keinen Finger gerührt , um den uner¬
hörten Zustand eines fortdauernden Kriegsrechtes im Un¬
terland zu beseitigen . Die Gemeinde Hötting  hat die
Fahne im Kampfe gegen dieses Unrecht ergriffen und wir
wollen hoffen , daß sie ihr tatkräftiger Bürgermeister allen
Anfeindungen zum Trotz nicht in den Staub werfen wird.
Ten Ausschlag gibt die Einigkeit  aller Beteiligten,
denn nur in dieser liegt die Bürgschaft für einen durch¬
greifenden Erfolg.

W gifeiMniingK nul der WitttiMMn.
Feststellungen eines Bahnbeamten.

Zu der von uns am 21. d. M . veröffentlichten Zuschrift eines
Eisenbohnangestellten an die „Arbeiter -Zeitung " über „Die ver¬
faulten Schwellen aus der Mittenwaldbahn " ersucht uns der Bahn¬
meister dieser Strecke , Hans Burger,  um die Ausnahme folgender
Erwiderung : „Die Darstellung über den Zustand des Oberbaues auf
der Mittenwaldbahn entspricht nicht den Tatsachen . Eine 'An¬
knüpfung an den Zugsunfnll in Ehrwald  in Bezug aus den
Erhaltungszustand ist nicht gerechtfertigt , da jener Zug ja s ü h r e r -
l o s eine Geschwindigkeit von über 100 Kilometer pro Stunde
erreichte , bis er zur Entgleisung kam. Die normale Zugs¬
geschwindigkeit auf der Mittenwaldbahn beträgt wegen der Steigung

bleibt . Die physischen Attribute dieser Phänomene sind äußerlicher
Natur : der Kern der Tatsachen ist die Seele,  ihr Lerbundensein
mit der All - Seele  und ihre Herrschaft  über die Materie
des Leibes . Am drastischesten tritt diese absolute Seelenenergie , die
nicht, wie während ihrer normalen Körperverbundcnheit , abhängig
ist von Raum und Zeit , bei einer Manifestation auf , die fast jeder
von uns schon mitgemacht oder doch glaubwürdig berichtet erhalten
hat : der Anmeldung Sterbender.  Das Verhältnis der
Seele zum Leibe ist im Zustande der Auslösung ein gelockertes . Die
«ccle hat für diesen kurzen Augenblick ihre göttlichen Rechte zu-
rückerhalten : sie beherrscht den Raum und die Zeit : Entfernungen
gibt es nicht mehr für sie, Vergangenheit und Zukunft fließen in
Gegenwart zusammen . — Der sterbende Seefahrer im Stillen
Ozean ist dadurch imstande , die Seele eines Lebewesens , in London,
beispielsweise , augenblicklich zu erreichen und auf sie, optisch,
akustisch oder sonstwie sensual — einzuwirken . Dieses Ereignen ge¬
hörig bereits in das Gebiet der Parapsychologie : aber die Tren¬
nung zwischen Physis und Psyche ist ja nur ein Forjchungsbehels,
eine reinlich schwer trennbare Angelegenheit.

Die Versuche mit Rudi Schneider,  auch einem „entlarvten"
Medium , mit dem ich kürzlich bei Dr . S ch re nck - Notzing  eine
sehr erfolgreiche Sitzung hatte , brachten mannigfaltigere Erschei¬
nungen der gleichen Wesensart . Ob nun eine Violine zerbrochen,
ein Korb durch die Lust geführt wird , Berührungen stattsinden
oder schließlich eine Hand sichtbar wird : alles das ist aus die Kraft
der Seele , unter Umständen das Gitter des Käfigs , den sie sich
selbst erbaut hat , des Leibes , zu durchbrechen und mit dem Ge¬
stänge anders , als üblich und alltäglich zu hantieren , zurückzu¬
führen.

Dr . G a t t e r e r sprach wie ein Physiker und nicht wie ein
Metaphysiker . Erwarteten sich viele mystische Sensationen , so waren
die kühlen Denker und redlichen Forscher mit seinen Ausführun¬
gen umso zufriedener . Ist doch alles in uns und um uns ein ein¬
ziges , ungeheueres , unerläßliches Wunder ! — Viele sind uns jungen
abendländischen Völkern nur weniger vertraut . — Asien weiß mehr
davon.

Der Saal war übervoll . Der Mensch, unbefriebigt von der
palitisch -wirtschaftlich -sozialen Auswaltung des Lebens , sucht nach
einem wahrhaft würdigen , seine göttliche Abstammung besriedigen-
den Inhalt . Alles drängt danach , unsere schändliche Epoche des
Unmenschen und seiner Verbrechen beendet zu sehen. Erkennen wir
uns selbst: aber nicht in dem Sinne einer Erniedrigung , sondern
in der Richtung jener Welt der Wunder , zu deren größtem uns zu
zählen wir von der Schöpfung begnadigt wurden . K. E . Hirt.

von durchschnittlich 85 pro Mille (auch 26 pro Milles und der
scharfen Kurven von vorwiegend 200 Meter Halbmesser (maximal ).
35 Kilometer pro Stunde . Der verunglückte Zug fuhr bekanntlich
mit einer drei - bis vierfachen Höchstgeschwindigkeit. Auch jedes
andere Fahrbetriebsmittel müßte bei einer solchen Ileberschreitung
der normalen Geschwindigkeit irgendwie verunglücken oder ver¬
sagen . Daher ist die Schuldfrage hinsichtlich der Oberbauinstand-
haltung hier gänzlich auszuschalten . Was die Frage der faulen
Schwellen bei hochzirl , Kilometer 12 bis 12.2, anbelangt , ist dis
Behauptung des Artikels in der „Arbeiter -Zeitung " unrichtig . Auch
ei» eventuell beigebrachtes Stückchen Holz van einer alten Schwelle
ist kein Beweis . Dieses Holzstückchen kann auch einer ausgewcchfeltcn
Alischwelle entnommen worden sein. Bei Nebengeleisen kann es
nämlich Vorkommen , daß Schwellen länger ausgenützt werden ; jene
der hauptgeleis « garantieren aber auf jeden Fall volle Verkehrs¬
sicherheit. Die Auswechslung der Schwellen erfolgt periodisch, nach
Feststellung einer die Sicherheit des Verkehres beeinträchtigenden
Schadhaftigkeit , wobei nicht der Grad der Anfaulung allein eine
Rolle spielt , sondern ausgetretene Risse und Sprünge nach der Holz¬
faser beachtet werden müssen, wodurch die Nägel und Schrauben zur
Beseitigung den nötigen halt , bezw . Widerstand verlieren würden.

Die Bahnvermaltung hat in den letzten Jahren die erforderlichen
neuen Schwellen in genügender 'Anzahl zugewiesen , bezw, die Be¬
stellung für das jeweilige Erfordernis quartalsweise voll anerkannt
nnb ' geliefert . In diesem Falle trifft daher ein Vorwurf gegen die
Verwaltung nicht zu . Wann eine schwelle auswechslungsbcdürstig
ist, das beurteilen die berufenen Aufsichtsorgane und sic tragen bis
dahin auch die volle Verantwortung . Kritiken von Fachunkundigen
erwecken mir unnütze Besorgnis beim Publikum rmd geben nur all-
zuleicht Reisenden zu abfälligen Bemerkungen Anlaß . Kein Ver-
kehrsunternehtnen kann den Zustand seiner Anlagen immer neu
erhalten . Abnützungen bis zu einem gewissen Grade beeinträchtigen
noch lange nicht die Sicherheit , lieber Pflicht und Verantwortung
der Angestellten in dieser Sache zu urteilen , können nur Fachleute
berufen sein, die das Eisenbahnwesen verstehen und die daher
gegebenenfalls auch ungerechtfertigte Anwürfe auf die Bahnver-
waltung abweijen . Bemerkt sei nach, daß in den letzten zwei Jahren
alle Kurven mit 11 200 bis 800 auf der Strecke Innsbruck —Sccield
durch neue Befestigungsmittcl , lauge Laschen, Spannplatte » » sw.,
und durch erhöhte Schwellenzahl pro Gleisfeld bedeutend verstärkt
wurden . Somit befinden sich jetzt in den Kurven fast durchwegs
neue Schwellen:  insbesondere wird auf die Bögen stets große
Aufmerksamkeit verwendet . Es ist daher jede Besorgnis in dieser
Hinsicht unbegründet . Es kann wohl Vorkommen , daß in der geraden
Strecke eine ältere Schwelle länger im Gleis belassen wird , als
in Kurven . Jedenfalls erfolgt auch hier die Auswechslung , sobald
die Abnützung auch für Geraden z» weit fortgeschritten ist, was
wohl wieder nur der Fachmann beurteilen kann . Sogar angefaulte
Schwellen haben oft noch einen gesunden Kern und bieten in gewissen
Lagen noch genügende Sicherheit . Schwellen ohne Mittelstück gibt
es in den entlegensten Nebengeleisen nicht, umso weniger in einem
Hauptgleis . Bemerkenswert ist auch, daß bei den Probefahrten
auf dieser Strecke mit großen Arlbergmaschinen und bei Geschwindig¬
keiten bis zu 10 Kilometer pro Stunde eine Spurerwciterung van
1 bis 3 Millimeter an vereinzelten Stellen fsstgestellt wurde,
wogegen bis zu einer Entgleisung eine Erweiterung des normalen
Spurenmaßes van 50 Millimeter erforderlich wäre.

Aus diesen Daten möge man erkennen , daß jede Besorgnis bei
Benützung der Mittenwaldbahn unnütz ist, die Strecke vielmehr in
vollständig sicherer» Betriebszustand sich befindet und daß sie ein
Personal hat , das für seine Strecke einsteht . Personen , die ans
übertriebener Furcht cs vorziehen , zu Fuß nach Zirl zu gehen , um
durchs Inntal heimzrifahren , können natürlich an diesem Privat-
oexgnügen nicht gehindert werden ."

Zu dieser Zuschrift möchten wir bemerken , daß der Schreiber dieser
Zeilen von Berufs wegen gewiß ein Interesse daran hat , den Zustand
der Strecke zu verteidigen . Wenn er sich aber auch gegen eine
„u »fachmännische Kritik"  verwahrt und damit avufj die
P r es sehe  r i ch t e meint , die über das Unglück bei E h r w a l d
veröffentlicht wurden , so ist dem entgegenzuhalten , daß am Unglücks-
läge einige reichsdeutsche und österreichische Joiirnalisien an der IIn-
fallsstelle weilten und sich von dem, was sie zu berichten hatten , mit
eigene n Auge  n überzeugten . Wenn sie nun dort die m o r -
s che n, beim Unglück förmlich zerriebenen Schwellen gesehen haben
— so kann dies wohl nicht la leicht abge ft ritten  werden . Der
Bahnmeister der Strecke , auf der das Unglück bei C h r w a l d sich
ereignete , leistete sich allerdings zu den Innsbrucker Journalisten,
die gerade mit Gendarmeriebeamten sprachen , die sonderbare Be¬
merkung : „Die Presse  hat hier nichts zu suchen !", eine
Bemerkung , die wohl ganz vereinzelt  dastehen dürste.

Skelellfund in Telfes im Slubai.
Eine ölte Gewalttat anfgebcckt?

Ain 21. ds . Mts . wurde von der Frau Gertraud
Strobl  in Telfes bei der Gartenarbeit ein Totcn-
s chäöc  l gefunden . lieber den Fund erfahren wir fol¬
gendes : Das Haus Strobl liegt am südlichen Ansgange
des Dorfes , neben dein Wege nach Mieders . An der
Nordostseite des Hauses befindet sich anschließend an den
Stall ein freier Platz , der früher als Hühnergarteu ver¬
wendet worden ist. An der Südseite des Platzes , der mit
einem drei Meter hohen Lattenzaun eingefriedet ist . Hai
nun Fraii Strobl einen Gemüsegarten angelegt . Beim
llmgrabcn ist sw in einer Tiefe von zirka 30 Zentimetern
auf den Totcnschädel gestoßen , den sie anfänglich für
einen alten Topf hielt . Ihr Mann , Franz Strobl , bat
nun gemeinsam mit Franz F ö g e r , in Gegenwart eines
Gendarmen von Fnlpmes an der Stelle weiter nachge-
graben irnd noch einige Wtrbelknochen , Rippen , Hand-
knochcn , einen Teil eines Unterkiefers und einen Ober¬
schenkelknochen in ziemlich verwestem Zustande gefunden.
Der Oberschenkelknochen ist anscheinend g e w a l t s a m
der Länge nach auseinandergehackt . Auch ein ganz kleiner
Hautfetzen mit gebleichten Haaren wurde zutage geför¬
dert . Die grausigen Funde wurden in der Totcnkapelle
in Telfes anfbewabrt.

Strobl hat das Haus im Jahre 1913 von den Brüdern
Mair,  vulgo Buckelbauer,  gekauft , und den Zaun
im Jahre 1914 angelegt . Im Jahre 1891 ist dieses Haus,
zusammen mit vielen anderen , abgebrannt:  bei die¬
sem Braildc war jedoch kein Menschenleben  zu
beklagen . Vor dem Brande war aber der jetzige Anffin-
dungsplatz der Knochen im Stalle des Anwesens ge¬
legen , denn nach dem Brande wurde das ganze Anwesen
beim Wiederaufbane etwas schmäler gehalten , so daß die
Stelle , wo die Knochenteile setzt gefunden wurden , da¬
mals außerhalb des Hauses zu liegen kamen . Merkwür¬
digerweise wurden Fuß - oder Armknochen nicht gefun¬
den . Ob eine strafbare  Handlung vorliegt , konnte
noch nicht einwandfrei festgestellt werden.

In Erfabrnng wurde gebracht , daß im Ighre 1859 ein
gewisser Josef S chm i ö im Alter von 30 Jahren von der
Tclfeser Kohlstatt weg verschwunden  ist und nichts
mehr von ihm gehöüri wurde . Weiter ist vor zirka dreißig
Jahren der Bäckermeister Johann Egger,  Besitzer des

Unterstützet Me Nettungsgesellschast!

s Dvreitzerhäufels in Kreith auf einem Gange von Kreith
' nach Mieders spurlos  ve r f chw n n d e n . Ob eS sich
! um eine dieser Leichen handelt , werden die gerichtlichen

Ermittlungen ergeben.

ffieatec+fihiftt+Sunß1
— Sladltheatcr Innsbruck . Dienstag abends Haid 8 Uhr ,/Der

Orlow ", Operette in drei Akten von Bruno GranichftaedtM . Mitt¬
woch abends halb 8 Nhr dritte Vorstellung für die Schaufpiel-
Thoqtergemeinde : Zum «rstomnabe die Neuheit „ Dis Wette ", Luft»
spiel in drei Akten von Karl Sloboda . In Szene gesetzt vom Ober-
spie'lleiter Friedrich Fambach . Für Nichtnntgtisdsr der Theater-
gemeinde stich die restlich verfügbaren Plätze an der Theaterkasse zu
gewöhnlichen Preisen erhältlich . In Vorbereitung in neuer In¬
szenierung „Madame Pompadour ", Operette in drei Akten von Lev
Fall , mit Susanne Bachvich vom Johcrnn -Strauß -Theater in Wien
in der Partie toer Marquise Pompadour als Gast.

— Vereinigung St Nikolaus . Am Sonntag den 2. Mai wird im
Theatersaat « Jnnstrahe 107 >das Ohnetfche Schauspiel „ Der Hütten-
besitzet'" zur Anfsiihrung gebracht . Barverkauf bei Simkovsky,
Jnnstrahe.

--- Innsbrucker Liederlasel . Das diesjährige satzungsmäßige Früh¬
jahrskonzert findet Freitag den 30. April abends 8 Uhr unter Mit¬
wirkung der heimischen Konzertsängerin Frau Dr . Emmy Ham pi¬
cha u p o l t e r und der Musik des Alpen ;ägerregimeiries Nr . 12
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Franz Kienzl im
großen Stadtsaal statt . Die Vortragsordnung umfaßt neben den
Orchestervorträgen : Beethoven : Onverlur « zur Oper „ Fidelio " und
Wagner : Siegfried -Idyll , Weber : Romanze und Art « des Asnnchen
ans der Oper „Der Freischütz" folgende Mämrerchöre : Senn : „ Der
Mönch von Salzburg ", Hutter : „ Anden Gesang " (mit Orchester) ;
als Crftauffichviistgen im Vereine : Reiter : „Heimat " und „Ruhe im
Walde ", War scher: „Erinnerung " und Lechthalcr : „Wächterlied"
(mit Sopransolo und Orchester). Der Kartenvorverkauf findet ab
Mittwoch den 28. bis Freitag den 30. April von 9 bis 12 Uhr und
von 2 bis 5 Uhr im Stadtsaaloorraum statt . Rach dein Konzerte
vereinigt ein Fmmlienabend mit musikalischen und humorMfchcn
Vorträgen die Mitg 'ieder und Freunde der Liedertafel im Saale
des Großgasthofes „ Maria Theresia " .

— Festkonzert des Deutschen Münnergesangvereines Innsbruck.
Bei dev, am 8. Mai im großen Stadifaal stattfiudenden Festkonzert
aus 'Anlaß des fünfurrdzwianzigjähttkgen Bestehens des Vereines
werden Chöre von Franz Schubert , Josef Reiter , Oswald von
Wolkenstein i» der Bearbeitung von Prof . Josef Pöll , Karl Hirsch,
A. von Othegraven , Hugo Kann und Hugo Wolf auf geführt . Dos
durch heimische Kunftkräste bedenkend verstärkt « Theaterorchester
wird Werke von Karl Maria von Weber , Franz Schubert und
Engelbert humperdinck vortragen . Ihr « Mitwirkung haben Iny.
Robert , S o n v i c a (Violine ) und Dr . Hans von Zingerle
(Klavier ) zugefagt . Die vollständige Vortragsordmiug sowie die
Eimrittsbcdingungen werden nächstens verlaut bank.

- - Konzert des Innsbrucker Kammerchores. Die Kammer für Ar.
beiter und Angestellte hat den Kammerchor in Innsbruck , ehemals
Madrigal -BerÄmgnng , am 11. Mai für ein Konzert im großen
Stadtsaa 'l verpflichtet . Mit diesem Konzert verläßt die Vereinigung
di« Kirche als Konzertplatz und gewährt in der Bortragsordmmg
auch anderer Musik Rauen . Das Progranmi enthält fast durch¬
gehend Erstaufführungen . Der Eher arbeitet mit Orgeh Klavier,
doppotbefctztem S -troichqmntett , Flöten und Lauten . als Beglsii-
inftllunenten . Dis Hauprstärle des Kanmrerchore » liegt im Frauen-
chor, bestehend aus lauter ausgesuchten , jungsrifchen , biegsamen
Stimmen.

---- Da » Frühjahrskonzcrt de» Zitherhorkes „ Harmonie " findet
unter Leitung des Mustkmöisters Josef Frank  am Donnerstag
den 6. Mai 854 Uhr abends im Hotel „Maria Theresia " statt . Der
Kartenvoroerkauf beginnt am Donnerstag den 29. ü. Ni . in der
Mufi kalterchandluirg Tyrolia , Maria -Dherestenstraße . Sämtliche Kon-
zcrtvorträge sind Erstaufführungen des Vereines.

- •= „ Der Sinn des Lebens ". Eine Betrachtung über Wege und
Ziele von Emil Lucka. Urania -Vortrag . Der Wiener Forscher und
Dichter Emil Lucka war einer großen Gemeinde durch sein um¬
fangreiches philosophisches Werk „Die drei Stufen der Erotik " und
seine geistvolle Abhandlung über den eigenartigen Denker Otto
Meininger  schon bekannt ; viele mochten wohl auch gekommen
sein, um den Verfasser van Romanen und Novellen kennen zu I«r*
neu , die sie in Spannung versetzt und mit neuen Sensationen des
Gefühles und der Sinne erfüllt hatten . — So war denn der Uranja-
Saat , dessen Auditorium seit langem nicht mehr jedem Rufe Gefolg¬
schaft leistet , wieder gut besucht. Und nicht nur das ; cs war auch
eine Zuhörerschaft zugegen , die aus drängendem Interesse gekommen
und auch imstande war , den mit großer Sparsamkeit des Wortes
verfaßten , inhaltsgesättigtcn Sätzen des Vortragenden aufnahms-
l' ähig zu folgen . — Emil Lucka unterscheidet zwei von einander
bis zum gegenseitige » Nicht -verstehen -köimen getrennte Gruppen von
Menschen , die man — nach der seelischen Verschiedenheit der Ge¬
schlechter — auch die feminine und die mascukme Gruppe nennen

j könnte. Die eine— di« weibliche Gruppe— trachtet, eine mög-
i lichst« Befriedigung im Sein selbst, Lurch Abwechslung oder durch

liebe Gewohnheiten , zu stickten; der anderen , männlichen , genüg «»
Zerstremi 'Ng und geruhsames Behagen nicht : sie wollen , nein : sic
müssen — ohne Rücksicht auf persönliches Glück, ja bis zur Tragik
und in denn Tod hinein — nach außen hin wirken , den Sinn ihres
Seins in Schöpfungen , in einer Werk -Reihe , darstellen . Aus ihnen
werden die Dollftrecker des gütlichen Willens ausgehoben , die Bau¬
meister der Kultur , die wahrhaft religiöse » Menschen : Erfinder,
Staatsmänner (ja nicht zu verwechseln mit den gejchäfistüchttaen
politischen Professionals ), Rcligionststier , Künstler , Dichter . We "im
Leben übearll , gibt es auch hier Grenzgebiete , wo die Gruppen sich
mischen; ja die Zwitter , die Gemischt-Seelischen , sind die Norm,
sie bilden — nanrentlich in Eutarmngsepachen — die Mehrheit.
Reinkristalle sind immer selten. Der Instinkt der Frau zum erfüllten
Sein äußert sich am natürlichsten und schönsten in der Lieb - zum
Kinde , im Dienste am Erz -iehungswerkc . Der Mami hingegen steigert
seinen Seins -Beruf , Neues zu" schaffen, seinen geistigen ' Inhalt in
Objekten , in dauerirden , über die Enge des perfönfichen Lebens
emporragenden Schöpfungen darzubringen , bis pim Vergessen seiner
selbst, bis zur Preisgabe und Verhöhnung seines leiblichen Ich.
Lucka gitterte in diesem Zusammenhänge das prometheifche Wart
des sterbenden Beethoven : „Ach was !" Es liegt nichts darrm.
wenn ich Wasser iin Leibe habe, wenn nur keines in meiner Musik
ist!" — 'Als das große Beispiel eines Menschen , in dein sich der
gottgewalltc Sinn des Lebens mit dem sittlichen Wollen und tat¬
sächlichen Wirken zur erhobenen Einheit , zur Harmonie , vcrfchniol-
zen Hot, stellte Lucka den Weisen unserer Nation , Goethe , mit
Es ist hier nicht möglich, den reichen Inhalt des Vortrages mich mir
in Archeutimgcn wiederzugeben . Es sei nur noch gefaxt , daß
es neben - der Anrognng durch das Thema ein besonderer Genuß
war , das zartfühlige Abkasteu der Wirklichkeit und das Belauschen
der Rhythmen hinter den Erscheimmgen des Lebens mit dem fast
schon überksincrten Dichter und Denker Emil Liicka wie ein eigenes
Erleben mitzugenießen . K. E . h.

--- Radio Wien 531. 6.25 Uhr : Die Fenerficherheit der Wiener
Theater , Vortrag von Ober -Stadtbourat 5)ugo Schmid . 7.10 Uhr:
Französischer Sprachkurs . 7.40 Uhr : Englischsr Sprachkurs . 8.15 Uhr:
Konzertakadeinie . 9.20 Uhr : Dichter der Arbeit , gcfprocheit von
Werner Schott.
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• ■Was alles v.-rsilml wird. Einige große Werke der Wertzn und
neueren Meratur sind in der letzten Zeit verfilmt morden oder
worden gsgenwärtig verfilmt. Ein« dänische Filmgesellschaft bereitst
eure Derfibmiing des „Don Quichotte"  von Cervontss vor. mit
Pat als Dun Quichotte und Patachon als Sancho Panf «. Eins anders
skandinavische Gesellschaft lM den' Roman „Jerusalem"  von
Selma Lagerlö.f mit Kanrad Dei'dt in der Hauptrolle vsrfilnrt. In
Frankreich wurde. zum dritten- oder msrlcmrwl, der Roman „Die
Elend  eil " von Viktor iyjqa  ged recht; der Film wird, wie der erste
Paths -Film nach diesem Buch, den Titel „Menschen unter Menschen"
führen. Von den amerikanischen Kirchenillmen angereM, hat eine
französische GLftllschastTeils der Bibel, durch «ine lockere Haich.
lung verbunden, verfilmen lassen. Der Film heißt „Die Wieg«
Gottes ". In . Italien wurden Wieder einmal „Dis letzten
Tage von  P o m p e j i" von Bulwer gedreht; in Anrerika der
Roman „B s n H u r" von Wallaoe. In Deutschland ist ein ,.G ö tz-
n a n - B e rli ch in g e «"-Film hergestcllt worden: Lupu Pick hat
Ibsens „Wildente"  verfilmt , mit starken Abändenmgen des
Dramas . In mühseligster vierjähriger Arbeit wurde auch die
„Bien » Maja"  von Waldemar Bonsels gedreht. Die Stoft-
kaminer, die die WeWteratur dem Film dielet, ist noch lange nicht
erschöpft. Aber daß so viele Literaiurmorke zur Bsvftknrungheran-
gezogen werden, erweist, daß der Film «n « nein toten Punkt cm-
pelairgt ist̂ und gegenmöriig aus sich heraus keine neuen, rein
filmischen Stoffe Und AÜMb 'en schassen kann.

iitemtuv
Das Aprilheft der „Tiroler Heimatblätter " bringt an erster

Stelle den zuerst in unserem Bergland -Kalender ' für 1926 er¬
schienenen, reich illustrierten Aussatz von Kunibert Z i mm e te r
„Gartenhäuser in Nordtirol ". Michael Jufsinger  setzt seine
volkskundliche Studie ..Kirchenpatrozinien " farl .' Ebenso findet
der namenkundliche Beitrag „Ortsnamen des Kaisergebirges und
seiner nächsten Umgebung" van Dr. Georg B ü chn c r seine
Fortsetzung. Hans Filzer  erzählt alte Alpgeschichten: „Der
Höckwurm am Hinterhorn bei Kitzbühel''. M. Lambirger  er¬
zählt „Etwas vom Palm ", die Palmsonntagsbräuche im Gerichts¬
bezirk Rattenberg . Ein interessanter illustrierter Aufsatz von
Dr . Heinrich Hammer  behandelt die Ruinen der „Siegmunda-
bnrg" am Fernsee . A. Platt net  plaudert über „Zinskühe
und Kuhzinsen bei den Kirchen in Pinaders ". „Der Pranger zu
Innsbruck " bringt interessante Einzelheiten zur Geschichte älterer
Tiroler Justiz . Sylvia S t e r n c r - R a i n e r schreibt „Einiges
über die Taufnamen im alten Stubaital ". Hans von der Trtt-
f a n n a erzählt eins Fatznächtsgeschichte aus 'dem Paznaun „Wiß-
geplui", Josef Knittel  schildert den alten Volksbrauch ..Das
Hexenvetckrennen". Eine Reihe kleinerer heimatkundlicher Bei¬
träge vervollständigt -den reichen Inhalt des Heftes.

Aon den Pyrenäen zum Nil. Unter diesem Titel bietet die Ver¬
lagsfirma Ernst Bircher  in Bern eine wilkommene und unge¬
wöhnlich bedeutende literarische Erscheinung aus d-em Büchermarlt.
Es ist ein Werk von etwa SA) Seiten mit dem lhtterHtd „Natur-
»nü Kulturbilder aus dsn Mittelmeerländern " aus der Feber des
zürcherischen Botanikers Professor Martin R i kl >. Das Werk
gewährt eine ausgezeichnete Orientierung über die mediterranen
Gebiete, die uns als Sitz einer attehrwürtn'gen Kultur ganz -beson¬
ders anzichen, aber auch in naturhiftorischer Beziehung einen scharf
ausgesprochenen Charakter besitzen. Professor RMi Hot wiederholt
große naturwissenschaftliche Erknrsionen ins Ausland , und zwar be¬
sonders nach den Mittelnrecickänderneingeleitet. Reifer» Studie-
rende. Professoren und naturnüssenschaMche Laien fanden sich in
immer steigender Zahl ein, man besuchte der Reihe noch Spanien,
Sizilien, Griechenland und Kreta, die .Kaukasusländer, bann Aegyp-'
ton und Algerien. Diese Ausflüge find imfsonfchaAlich snichtterr
geworden, zumal Professor Rikli ein ungewöhnlich begabter Orga¬
nisator war ; eine größere Zahl von Einzelpublikationen ist b!sl>er
erschienen. Es war nun naturgemäß , die geivormenon Eindrücke zu
einem Ganzen zusammen,zufasfen, und dar- geschieht in sehr glück¬
licher Weise in Riklis neuestem Pmchtwerk „Von den Pyrenäen
zum Nil". Das vorliegende Werk entspricht einem wirklichen Be¬
dürfnis. Unter den Tausenden, die alljährlich nach dem Süden
gehen, um nähere oder fernere Mittelmeersänder mstzu-uchen, dürf¬
ten recht viele in ihm einen willkmrr.neir.en Führer finden.

Frohes Slnderland . Ein Buch zum Schauen und Sprechen nir
das Kind der zweiten Schulstute und für die Mutier , die dem Kinde
hilft. Von Kanrad L I n d e n t h a I c r. Mit zahlreichen farbigen
Bildern von Ernst Küher. 88 Seiten . Preis gebunden 3.99 kr.
Oesterrcichischer Bmrdesverlag, Wien, l , Bezirk, ischwarzeiÄerg-
straße 8. Jedes Kind wird mit Heller Freude in dem reizenden
Bilderbuch blättern und dabei eine reiche Bsrmehniua ic-inss sprach¬
lichen Könnens gewinnen. Die Mutter aber findet hier cinen̂ Be-
helß um ihr Stin’b sprachlich und logisch zu fördern, ohne den Fori-
gang des Schulunterrichtes zu stören. Der Verfasser hat klare und
zweckmäßige „Andeutungen zur Lösung der Aufgaben" beigefügt,
die mit den einzelnen Kapiteln Mereinstnnmend beziffert sind. Das
Buch ist ein nützliches Geschenk für die Kinder von 7 bis 9 Jahren
und von hohem pAlagogqchem Wert.

„Münchner Jugend ". Eines der schönsten Bilder von Moritz von
Schwind „Des Knaben Wundsrham " stellt in schöner farbiger Repro¬
duktion das Titelblatt der neuen „Jugend " (1926, Rr . 17) dar. Dieses
Heft mit feinen vielen farbigen und schwarzweißen Illustrationen
und teils ernsten, spannenden, dann auch grotesken und komischen
literarischen Beiträgen , bietet wieder eine Fülle von Anregung.
Karlchen, A. De Nora , Beda Hafen, I . A. Sowas und olle dis ande- ;
ren Mitarbeiter geben dein Heft mit ihren ernsten, grotesken oder i
humorvollen Einfällen den letzten Schliff. Die Münchner „Jugend"
ist durch jede Buchhandlubg, durch G. Hirths  Verlag Rochf. (Ri - !
chavd Pflaum A.-G.), München,. Herrnstraße 19, sowie durch I . j
Rafael, Wien, 1. Bezirk, Graben 28, zu beziehen.

$umßm€pQzt+$wl
Schwimmschule und Wassersvorl.

Vom Tiroler Wo sj erf portvere in wird uns geschrieben: Die
Schwimmschule in der Höltimzerau, die der Tiroler Wasserspott-
vsrein feit einigen Jahren in Pacht hat, erführt nun jedes Jahr eins
gründliche Reinigung durch eine eigene elektrisch berriebeire Pumpen¬
anlage. und zwar vor Beginn als auch während der Schwimmzeii.
Aber nicht nur auf die Reinhaltung des Masters hat der Verein sein
Augenmerk gerichtet; er hat auch große Reparaturen und Neu-
einrichlunnen vorg-enommen und die ganzen Einnahmen aus den
Eintrittsgeldern wieder zur Berbcsierimq und Derschönerung der
Schwimmschule verwende!. Im ganzen hat der Verein feit dem
Jahre 1924 nahezu 209 Millionen Kronen für dis Schwimmschule
verwendet. Es wurden umfass ende Dachreparaturen vorgenommen,
das Jugendsonnenbad wurde emg«zäunt. die Pumpanlage beschafft,
30 neue Kabinen eingebaut, das Bassin gründlich misgevestert. Am
I. Ma i bei der Eröffnung  wird sich das Innere der « chwimm-
schule den Besitchern vollständig in neuen Farben vorstellen. Die
Liegepritschen in den Sonnenbädern werden neu ausgestellt, im
Sonnenbad ist für die erwachsenen Besucher ein Brausebad einge¬
richtet und der Vertrag mit dem Militär ist gekündet worden, so daß
rfiHi, abgesehen van den vier Abenden, die sich der Verein für
Uebungsstunden Vorbehalten hat, die ganze Badszeil der Allgemein¬
heit zur Verfügung steht. Heuer zuni erstenmal wird auch, dem i

Wer SÄ Gleht . Bhenma , Ischias,
Exsudaten , Frauenkrankheiten leidet
und . Genesung fitjdeu will , bevorzugt
volle . SclilAinm -HeilquoHeu . 8(i% der
Heilungsnchenden kehren befriedigt,
heim . Von Yt’ien 3J^ - St . Zwei direkte
Sehjieüzüge . Inform .: Pistyan -Büro,
Wien , IX .. Alrerstr . 33. M 2fi

Beispiele vieler rcichsdeutschcrBrudervcre.ine folgend, der T r o k-
keu - und Massen ich winim unterricht .zu sehr mäßigen
Preisen erteilt werden, so daß es sowohl Erwachsenen als auch der
Schilljugestd ermöglicht wird, sich di« Kenntnis des Schwimmens
zu erwerben. Es wäre sehr zu wünschen, wenn sich — dem Bei-
spiele einer größeren Gruppe von Hochschülern und Hoch -
schul eririnnen  folgend — auch andere . Lehrpersonen und
solche, die es werden wollen, für diese moderne iinterrichtsmethob«
interessieren würden, um dann ihrerseits in der Lage zu sein, sie
in ihrem Berufe auszuüben und der heran wachsenden Lugend die
elementarsten Begriffe im Schwimmen bei bringen , zu kinu« n. Wie
wichtig dos Schwimmen ist, zeig! die Tatsache, .daß in Deutschland,
wo eine genaue Statistik geführt wurde, jährlich 8000•Menschen¬
leben durch Ertrinken verloren gehen,, größtenteils wegen ilnkennt-
B « des Schwimmens. Außer der Jnstandhaltimg der Schwimm-
schirle, außer der Erteilung von Schwimmunterricht nach neuzeit¬
lichen Gesichispimkten hat jedoch der Bern « sich auch die Pflege
des f p o r tki che iv Schwimmens zur Pflicht gemocht und auch auf
diesem Gebiete jederzeit seinen Mann gestellt. Dar wird wohl nie-
mand bestreiten, der von unseren Erfolgen am Bodensee, in Mün¬
chen niw . gelesen,̂ der unsere Schwimmsesle besuch oder unsere
wackeren Jirnschwnnmcr an der Arbeit gsseheu lwt. Darum unter*
stütze' man den Tiroler Dassarsportvcrein auch durch fleißigen Be¬
stich der Schwimnischtle in seinen gemeinnützigenBestrssungen. Das
reine, gr'rndc Girßenwaster. Luft, Licht und Sonne werden cs
euch lohnen am eigenen Leibe!

ffllpinefadjcidtten.
Jubiläum der Sektion Zell am Ziller des Oefterreichifchen Tsuri-

ftenklubs. Am kommenden Sämstgg den 1. Mai feiert-die Sektion
Zoll am Ziilkr. des .Oester.rcichischcn.Toutistenklubs den chijährigcN
Bestand in Verbindung -mit dem althergebrachten Gauderftste. Der
Festabend wird .ein gal eit es durch ein Feuerwerk mit Zapfenstreich
und .FackÄziur. Sodann findet der Festabend, bei dem auch Ehren¬
gäste aus Wien und eine Vertretung aus Innsbruck samt sonstigen
vielen.Ehrengästen erscheinen werden, statt. Ten Lichiluldervartrog
hält der Borstand der.  Sektion Innsbruck, ^Herr Dr. Josef $t « .
chaska  über : „Sommer - und Winterfa'hkten in den sioben'oürgi-
schen Karpathen" samt zahlreichen Lichtb-stdern (Eigeimuftia bin eich.
Die Sektion Innsbruck richtet an ihre Mitglieder das Ersuchen, das
Fest ' der SchwestersektionZell zahlreich zu besuchen. Dis Teilnehmer
wollen sich bei der Geschäftsstelle, Mabia-Thercsienstraße Rr . 29.
1. Stock, bis Freitag abends anmelden.

Die Dummen werden nicht olle.
Innsbruck, 27. April. .

Jji den Blättern der Großstädte Eden dis Jnssriatch in denen durch
leichte Zlrbeit „vom Schreibtisch aus " enormer BerLienst versprochen
wird, «ine ständige Rubrik. In den glänzenden Bersprcchungou.sind
diese Anzeigen zwar .venchiedeü, alle haben sie ober das ein« ge-
mainfam, daß vor Ilebsrsendung der „Urrtsrlagsn" die Einsendung
eines Betrages von gniigsn Schillingen verlangt wird; messt erhält
dann der leichtgläubige Interessent, der aus das Schwindelinscrat
hereingeflogeu ist, für sein gutes Geld eins fog-enomrte „Waren¬
probe", bestehend aus einem Päckchen Tintenpulver  oder ähn¬
lichen.Laden-Hütern aus der Kriegs,zeit und den guten Rat,  recht
viel von dem wertlosen Zeug zu bestellen imd es durch Errichtung
eines „Berftnchgsschästes" an den.  Mann zu bringen. Auch der
Bauerntnecht Domitius S . aus T bi esse  ist auf ein solches Inserat
einer reichsdeutschen„Firma " hürchngefalien und hat für einige
Goldmark, die er emschtckte, einen Brics Waschblau  und den
pÄgen „guten Rat " erhalten. Begreiflicherweise war der Aergor
des Knechtes.über den „Lufsttzer" nicht klein. Als aber der erste
A« §er verraucht war, begann er nach-urechuen, wie viel wohl der

j Mann, der ihn beschwindelt Halle, durch seine Schmlndeltmzeigen
! verdienen könne. S . errechnet« eine ganz schön« Summe und zum

Aerger gessllte sich nun der N ei d und Domitius S . wollte auf die
gleiche leichte Weife zu Gold kommen. Kurz emschlossen, gab er in
einer Grazer und in einer Wiener Zeitung ein Inserat des Inhaltes
auf. daß alle jene Leuts, di« durch, leichte HoimordM sich ein „riesen¬
großes N-edeneiickomm'eu" schaffen wollen, sich vertrauensvoll an
dsn Herr Domitius S . in. Thiersoe wenden mögen.

Tatsächlich standen sich über 10G0 Swre von jener Sorte , die nicht
oll« worden und dis dem Herrn Domitius' S . in Tlsterj« ' ihre
Dienste gegen sin „riesengroßes Rebeneinkominen" onfrofai. Den
Jnte-resfen-cn schickte mrn der schlaue Bau«rnknecht eine Drucksache,
die er sich in « yer Knistem» Druckerei halt« Herstellen lassen und
in der « vor Uerersrndung der „Unterlagen" die Bezahlung einer
Betrages von 1.80 8 forüerks. In den Drucksachen mar ' über die
Arr des Verdienstes nur io viel ongodoutell daß er, Herr Domitius
S . in Thier!»« ein Versandhaus  größten Sstk-es 'betroibs und
nahezu in der ganzen brwohnt.sn Weit Filialen untsrhalle . Er sei
geriis bereit, auch für den „dortigen Platz" ein« Filiale zu errichten
und ersuche daher um eheste Ueberscndungdes Betrages von 1.50 8.
damit ja nicht „jemand anderer zuvor komme", Bon den IlM
Leuten, die diese Dmcksorte erhielten, fanden sich in kürzester Zeit
rund 180, die sofort den geforderten Betrag «nschrckten, damit „nie.
mchid anderer zuvorkomme". Domitius S.  nahm gerne das viele
Geld in Empfang, freute sich über den „guten Gsschästsgang" und
ließ di« „Jntcresjenten" auch weiterem nach „Interessenten"
bleiben.

Wäre Domitius 3 . ein halbwegs erfahrener Schwindler gewesen,
hätte er es so gemacht wie jener Gciuner, der ihn selbst Hinein-
gelegt hatte; er halte auch.irgend «in wertloses Zeug verschickt, damit
die Geschädigten wenigstens das Gefühl gehabt hätten, „etwas"
für ihr Geld ' bekoimnen zu haben und aus Scham über ihre Dumni-
heit von der Erstattung einer Anzeige abgesehen hätten. Als aber
der Inhaber des „Riesenversandhauses" in Thicrsce gar nichts mehr
von sich hören ließ, fingen die .lJnlereifsntcn " aber doch an, sich
für. feine Perfoit zu .interessieren. Die Anfragen über die Persön¬
lichkeit des „Kaufmannes" Dapiiüus S . ,rn Thienes mehrten sich bei
der Gendarmerie und beim Genisindeamte. So kam auch der ganze
Schwinde! auf und gegen L. wurde die Strafanzeige wegen Be¬
truges erstattet.

Der Bauerntnechj, der van Dr. B uch l e i t n e r verteidigt wurde,
hatte sich gestern vor dem Einzelrichler OLGR. E r l a ch« r zu vcr-
antworten . Der Angeklagte legte ein volles Geständnis ab und
gab auch zu. 'es nur auf die 'Heräuslackung des Goldes abgesehen
zu hoben. Der Richter beinah die Strafe mit fünf Monaten Arrests,
dis er jc-doch angesichts der Unbescholtenheit des Bauernknechtes
bei dreijähriger Probezeit b e d i n g t verhängt«. Außerdem wurde
Domitius S . aufgetvagM, innerhalb von drei Monaten den ganzen

angerichteten Schaden gut zu machen. Wenn er am 1. August den
diesbezüglichen Nachweis dem Gerichte zu erbringen nicht m der
Lage ist, muß er feine Strafe doch abfitzen. Der Stoatsanwoü und
der AnFeklagr« erklärten sich mit dem Urteile oirwerstanden.

Ern Aaubversuch am Brenner.
Bor einiger Zeit brächten wir die Melinmg von der Verhaftung

des 20jährigen Arbeiters Jojei S chm ö l z e r m Gr> es tun Brenne . ,
wegen versuchten Rmrbes. Die Borgeschichre. der Derhostung nt
folgende: Am 1. d. M . zechte SchmAzer mir seinen Arbeilskallegen
Pichler  und P l a n k im Gasthaus ,Lueg ". Pichler hatte an
diesem Tage seinen Lohn erhalten und es ging ziemlich viel Geld
aus Alkohol draus. Um Mitternacht machten sich die Zechbrüder auf
den Heilstweg, Pichler schlug die Richtung gegen Gries «in, wahrend
SchmAzer mit Plank gegen den Brenner heimwärts ging, « chmäl-
jer trennte sich ober 'bald wieder von Plank und ging ten Weg
gegen Gries zurück, angeblich, weil er dort noch femonden. aufsuchen
wollte. Plank, item .das Benehmen Schmölzers orrdächtig vorkam,
ging diesem hoimäch nach. SchmÄzer ging sehr rasch, so daß er
bald Pichler emgeholt halt» und begann mit ihm ein Gespräch, das
immer lauter und erregter wurde. Plank war aber zu west entfernt,
»m dem Inhalte der Auseincmdrrfetzungfolgen zu können. Wie sich
nachträglich herausstellte, wollte SchmÄzer dem Pichler, der als
vergeßlich bekamst ist. und als „guter Lapp" gilt, ein reden, daß er
bei ihm lSchmölzer) eine Schuld von 10 8 habe. Schmölz« forderte
bre sofortige Rückzahlungdes Betrages und drohte mit den Worten:
„Mandl , jetzt gibst mir die zehn Schilling, sonst Hab' ich das Messer
schon gerichtet, dann bist evledigt". Um seinen Worten Nachdnick
zu verleiden, rucht<lt>e der Bursch« mit dem Messer herum. Es ent¬
stand eine kleine Bolgerel. die Plank , der rasch dazugesprungen war.
dadurch unterbrach; daß er den Schuwlzrr mit feinem Stock gehörig
durchhaute..
. Der gute Pichler, der ohne das DazwischentretenPlgnks vielleicht

istcht mehr, am Leben, wäre, iah über Bitten des g' walt'öllgen
Burschen und aus Mittrid von der Erstattung einer Anzeige av.
Auch Plant ließ sich bowegc-n, über den Lorsal ! Stillschweigen zu
beW.rhven . Die Gendarmeris « hielt aber doch. Kenmftnis von .der
Begebenheit, erkundigte sich bei Pichler, der auf Li« . bestimmten
Fragen den Borfast nicht mehr verschweigen konnte, lroraiü Schmät¬
zer ' sn Hast- gönonnnsn wurde. Pichler, der nach dem Borfast« die
Bedrohung durch -seinen ZlrbcilskoUegenals „dummen Scherz" be¬
trachtete,, obwohl er m-dsr .unhc4mlichen Nacht für fein Leben fürch¬
ten mußle, jagte,.in der Boruntersuchung ans , er erinnere sich zwar
nicht, dem E.chmvlzrr.Geld , schuldig zu sein, «s fei aber schon mög¬
lich, daß er sich, einmal eins ausgebargt Habs und aus die Rück-
zahlumg vergessen Hobo, Da auch Schmölz« in der BomiMrsuchung
dabei blieb, mit Recht ein Geld vom Bedrohten zu sortern zu haben,
erhob die Sta -aksan malt schüft die Anklage, nur wegen Erp res»
>n n o. Bei der. tzestriMi.'Verhandlung vor' tem 'Ernzelrichr« OLGR.
Erlocher  gab Schmöber . der von Dr. B u chl e i t n e r verteidigt
wurde, zu, daß « Pichler nie ein Geld geborgt habe. Der Dertreier
der Anklage,. Staatsanwalt De. Stertner,  bestand jedoch nicht
daraui , daß her Akt-äst das .Schäiiengerkrhtabgetrsten werde. Der
Richter bemaß ' die Strafe mit sechs Monaten schweren
Kerkers,  mit eiycm' .Fasttag und K-rrem Lag-r wöchrnälich.
Schmölzer, dem -die Strafe „etwas zu hoch" erschien, legte Be¬
rufung «in.

MverLcsserlichs Wilderer.
Die Brüder Johann und Michael S chm e i g e r aus Walchiee sind

beides' weg« ' WilÄdiehstahls schon vorbestrask. Trotzdem wurde
Michogl Schweiger eines Tages wieder in Begleitung eines gewis¬
sen H e che n b i chl « r. vom Jäger E h r e n st r n ß e r bei der Ber¬
gung Huer gowilderlen. Gemse erwischt. Die beiden Burschen übcr-
wÄttglen aber den Jäger , her sie beanständet, hatte und es gelang
ihnen auch, die Deute in .Sicherheit zu .bringen. Die An.zeig« konn¬
ten .die Burschen allerdings , nicht äufbalten und sie erhielten auch
für ihro Tat inehrni.mstige Kerkeisirafen. Während nun Michael
Schweiger, in Sl ros hä st laß, stellte es sich heraus, daß an .de-m
Mrschgange auch der Bruder-des Hcchrichichl.tr und Josef Schweig«
teiltzenommm hatten, allerdings, ohne vom Jäger bemerkt zu wer¬
den. Es wurde gegen diese beiden auch ein Straf -verstchren einge¬
leiter und 'Michael Schweiger wurde in Haft als Zetige über -bis
Täterschaft seines Bruders »nd des Hechenbichlor befragt. Michael
«chwciger wurde belehrt. Sah er gegen seinen Bruder nicht aus-
sagen brauche, aber kein Recht Hobe, die Aussage über Hecheirbichl«
' » votweirern . Natürlich befand sich MichaA Schweiger in einer
unangenehmen Lage, weil er fürchtete, durch ein« Belastung .des
stechenbichler auch seinem eigenen Bruder zu schaden. Nach einigem
Zögern erklärte mm der Zeuge, daß weder sein Bruder , noch der
Bruder des Hecheubichler sich am Wilddiebstahl beteiligt hätten.
Durch die Erhebungen , der Gendarmerie wurde aber Michael
Schweiger der falschen.Z<!ige,m.!i5'sa.ge überführt . . Gestern hatte er
sich unter der. vom Staatsanwalt Dr. G ru .cn « mald  vortvrtenen
Anklage zu verantworten . Da der. Angeklagte ein volles Geständ¬
nis obirgte und der Richter seine damalige unangenehme Lage an¬
erkannte/ kam er mb einer Kerkerstrafs von v ! «r W o che n davon.
Sein Bruder , der sich wegen des Wilddiebstnh'es zu verantwort « ,
hatte, erhieli ermll-Kerkerst rate von zwei Wochen. Geben den Bruder
HechrubWcrs wurde das Bevfchr-en eingestellt, weil dieser eine
Jagdkarte st» einem Grenzgebiet besitzt und ihm nicht nachgowissen
worden konnte, daß er ««indes Geriet betreten hatte. Johann
Schweiger nahm die Strafe an. währsnü sc:n Bruder durch feinen
DertbidiILk die Berufung anmeidete.

Er Will fettig  Alrm/ntc zahlen.
^ Ein Magister der .Pyormafts , der als R-etarator verschiedener
Krankenkassenüber 300 Schilling an monalkchem Einkommen aus-,
zu-woisen' hat, weigerte sich sei! längerer Zeit für den Unterteilt
eines , ferner beiden unehelichen Kinder auftzi-komn,«,. ' Durch kurze
Z-bt batte er zwar die 'Alimente bezahlt, dann stellte er ober die
Zahlungen ein imd erklärte, gor nicht her Vater des Kindes zu sein,
für das di- Mutter durch 14 yadre auch feine Alimente von ihm'
uerlartst hatte. Der Bezirksrichter. Dr. H öfter,  erkannte den 'An¬
geklagten der Ueberkremrig des Unterhaltsgesetzes schuldig und ver¬
urteilte ' ihn zu einer A r r e ft ft. rof e von 48 Stunden.

Einen Iigenner erschossen.
Bozen. 26. April.

Bor dem Schwurgericht Bozen sanb am 24. April die Vechand-
lumg gegen den. Feldhüter van Lina Matthias Marge sin  statt
der .sich'wegen der Erschießung  des .Zigeuners Ludmio Âd e I
bürg  am 2b September v. I . zu verantworten hatte. An Lis-em
Tage hatte sich eine kleine Gruppe von Zigeunern in der Nähe d.-s
Dorfes Lcma, gelagert und ein Feuer zum Abkochen ihres kamen
Mittagmahles entzündet. Der Feldhüter Matthias Maraesin be¬
merkte dies, konnte zwar kecke. Feusrsgefahr teststellen, dach iürch.
tote er für d-e Sicherheit der reisen Ernte auf den Feldern und
forderte daher die Zigeuner av !, sofort weiter zu ziehen. Die
Frauen baten Magresin. sie dock) bis zum fertigen Llblochen der
Mahlzeit lagern zu lassen, Maraesin wollte das nicht bewillioen,
worüber sich ein lebhafter Wortwechsel entspann. Dabei nahm' der
Zigeuner Ludwig A-dslslmrg gegen den Feldhüter eine drohende
Haltung ein, er soll sogar mit einem Messer gegen diesen vorge»
ganaen sein, so daß Margesin . ein Halbinvalide, sich zur Notwehr
gezwungen glaubte. Er riß sein Gewehr von te>- ~ ■’uiter und ohne
zü zielen, gab er eiyeu Schuh ; gegen 2kdelsbulP liefet Schuß
traf Adelsburg tödlich. Die Geschworen»n nahmen Not¬
wehr an und fällten einen I r e i sp r u ey.
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Ein Muktermörder.
KB. Lin.;, 26. April . Ter 17jährige Hilfsarbeiter Erich

D i e t e n ü e r g e r. der in der Baumwollspinnerei in
Kleinmünchen  bei Linz in Arbeit stand, hat seine in
Wels  wohnende 89 Jahre alte Mutter Anna Rehak, der
er 609 8 s chu l d e t e, auf deren Zurückzahlung sie drängte,
durch Hiebe mit einer Hacke am Kopf tödlich verletzt.
Dietenberger zertrümmerte  sodann seiner Mutter
das Hinterhaupt  und v e r stü m m e l t e durch zahl¬
reicheM esse  r stiche das Gesicht bis zur Unkenntlichkeit.
Anna Rehak ist beute mittags ihren Verletzungen erlegen.
Dietenberger, der in der letzten Zeit über seine Verhält¬
nisse lebte, hat nach der Mordtat Anna Rehak auch ihrer
Geldtasche beraubt.

Nene Brände in Oberösterreich.
KB . Linz, 26. April . Auch heute liegen Meldungen über

bedeutende Brandschäden  vor , die teils auf Unvor¬
sichtigkeit, teils auf mangelhafte Anlagen elektrischer Licht¬
leitungen, teils auf mangelhafte Feuerungsanlagen , aber
auch auf Brandlegung  zurückzusühreu sind. Im
ganzen wurden sieben Brände  am Samstag und
Sonntag gemldet. In F i s che l ha u s wurden der ge¬
samte Vichstand an Rindern , Pferden und Schweinen so¬
wie sämtliche vorhandenen Getreide- und Futtervorräte,
desgleichen der gesamte Wagenpark und die wirtschaft¬
lichen Maschinen ein Raub der Flammen.

Der Kampf um den Brokpreis rn Wien.
Vornahme amtlicher Probebacknngeu.

KB. Wien, 26. April . Heute nachmittags fand im Bun¬
deskanzleramt eine längere Aussprache mit der Wie¬
ner  Bäckergenossenschaft statt. Bei dieser Beratung
wurden in Anwesenheit von Sachverständigen aus dem
Bäckereifach das Gutachten und die dagegen von der
Bäckergenossenschastvorgebrachten Einwendungen ein¬
gehend erörtert. Ta die Vertreter der Bückergenossen-
schaft dabei beharrten, daß es bei der Qualität  der
Heuer für die Semmelerzeugung in Betracht kommenden
Feinmehle vollkommen ausgeschlossen sei, 32 Stück
aus einem Kilogramm Mehl zu erzeugen, wurde zunächst
beschlossen, durch amtliche  P r o b e b a ckun g e n ein¬
wandfrei festznstellen, wie viel Stück vollgewichiige Sem¬
meln gegenwärtig ans einem Kilogramm Niehl durch¬
schnittlich erzeugt werden.

Der Mer -Boykott in Wien.
KB . Wien , 26. April . Der von der Genossenschaft der

Gastwirte Wiens angeregte Boykott des Bierausschankes
wurde heute in fast allen Gasthäusern durchgesührt. Es
haben sich nur zwei Zwischenfälle  ereignet , und
zwar wurde in einem Falle versucht, den Wagen eines
Flaschenbierhändlers auszuhalten, um die Zustellung an
die Gemischtwarenhänölcr zu verhindern. Im zweiten
Falle wurden in einer Gemischtwarenhandlung einige
Bierflaschen zertrümmert.  In beiden Fällen
wurde gegen die schuldtragenden Wiener Gastwirte die
Amtshandlung eingeleitet . Den Brauern  wurde von
der Regierung eine Kalkulation  iiber den neuen
Bierpreis abverlangt. Vom Ergebnis des Gutachtens
iiber die Kalkulation werde die weitere Stellungnahme
der Regierung abhängen.

Nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge muß an¬
genommen werden, daß der Boykott noch eine ' ganze
Woche  dauern wird.

Der rachsüchtige Elefant.
KB . Berlin , 26. April . Die Blätter melden: In der

indischen Stadl Madras  erkannte ein Elefant , der irr
einer Prozession marschierte, unter den Zuschauern einerr
Knaben,  der ihm eine Woche vorher, als das Tier sich
in seinem Käfig befand, aus Mutwillen in öcit Rüssel
gestochen hatte. Der Elefant stürzte sich auf das Kind,
warf es mit seinem Rüssel zu Boden und zerstampfte
es . Die Zuschauer wurden von Panik ergriffen und
flüchteten nach allen Seiten . Drei Frauen  wurden
dabei von der Menge zu Tode getreten.

Schwere Unfälle beim Targa -Flsrro -Rennen.
Rom, 26. April . Graf M a f e t t i ist beim Targa-

Florio -Rennen tödlich verunglückt. Etwa 40 Meter vor
dem 26. Kilometer versagte in einer 8-Kurve, die er das
erste Mal mit ISO Kilometer genommen hatte, beim zwei¬
ten Durchfahren das Steuer , so daß der Delage -Wagen
sich mehrmals nberschlug. Masetti starb unmittelbar
darauf. Auch M a r a i n i erlitt einen Unfall , indem sein
Bugatti -Wagen in einer Serpentine ins Schleudern ge¬
riet. Er sprang heraus , bevor der Wagen ans ihn stürzte
und kam so mit mehreren Armbrüchen davon.

Immer noch Minen in der Ostsee.
Stockholm, 35. April . In der Ostsee sind in der letzten

Zeit wiederum mehrere Minen entdeckt worden. Auf der
Höhe von Gotland sichtete man kürzlich eine Mine . Ge¬
stern wurden sogar zwei Minen gesichtet, eine südöstlich
von Landsort, die von einem größeren Motorboot aus der
Fahrrinne geschleppt wurde, und die andere südöstlich
Häradskär. Die Minenabteilung der schwedischen Flotte
Hat sich sofort nach den genannten Plätzen begeben, um
die Minen unschädlich zu machen.

Ellen Key f.
Stockholm, 25. April. Die bekannte englische Dichterin und

Kulturschriststelleri» Ellen Key ist heute gestorben.
Ellen Key wurde am 1l Dezember 1849 aus dein Gut Sundshoim

(Provinz Smaland ) geboren. Ihr Bater war der freisinnige
Reichstagsabgeordnete Emil Key.  ihre Mutter eine geborene
Gräfin Posse.  Schon in frühester Jugend zeigte Ellen Key
ein außerordentliches Interesse für Bücher. Sie wurde sehr ein¬
fach zu Hause erzogen. Eine Schule besuchte sie nicht. Iw
Jahre 1868 kam sie mit ihren Eltern nach Stockholm.

Im Herbst 1880 wurde sie Lehrerin an einer Mädhenschule in
Stockholm, in der sie sich mit Freimut über den Schulzwang

hinwegsetzte und bald das « chulprogramm überschritt, indem sie
Kurse über Geschichte und Literatur für Frauen gab. Neben ihrer
regelmäßigen Schularbeit hielt sie eine große Zahl non öffentlichen
und privaten Borlesungen in Frauen - und Studentenvereinen , in
vielen schwedischen, dänischen und norwegischen Städten . Im Kampf
um den absoluten Idealismus , um die Persönlichkeit, erfocht sie den
ersten Sieg mit der Biographie ihrer verstorbenen Freundin
„Aue Charlotte Lesflcr, Duchessa di Cajanellos", die gleichzeitig eine
glänzende Einführung in Schwedens literarische Weit der
80er"Jahre ist.

Scharfe Angriffe von Verfechtern der Frauenemanzipaiion v«r-
anlaßten sie zu einem Aufsatz „Mißbrauchte Frauenkraft ", in dem
sie die Ansicht aussprach, daß es unmöglich sei, strenge Berufs¬
arbeit mit mütterlichen Pflichten zu vereinen. Unter Kämpfen um
ihre Stellungnahme entstanden dann als Antwort auf viele An¬
griffe: „Fraüenpfychologie und weibliche Logik", „Gedankcnbilder",
„Das Jahrhundert des Kindes" (ein Schlagwort seither), „Menschen
und Lebenslinien".

Sämtliche Bücher erschienen, während Ellen Key noch während
des ganzen Jahrzehnts von 1890 bis 1899 täglich an die Schule
und an das Ardeiterinstitut gebunden war . Seit 1993 wohnte sie
bei ihrem Bruder aus einem Gute in Smaland als frei« Schrift¬
stellerin. Seither erschienen von ihr noch eine Anzahl Werke, von
denen folgende erwähnt seien: „Rahel Darnhagen ", 1908; „Drei
Frauenschicksale", 1908; „Die Frauenbewegung ", 1908; „lieber Liebe
und Ehe", 2—3, 1909; .Kriege , Frieden und die Ankunft", 1914;
„,Die Frauen und der Weltkrieg", 1918 und schließlich ihr gewisser¬
maßen abschließendes Lebenswerk „Der Allbezwinger".

#

*Lrsolgreick?e üreuzottern -öagd. Salzburg,  26 . April . In Krai-
wiesen-Wallersee hat der bekannte Krsuzvtternjäysr Mais Aicher
Heuer bereits ’ 54 Kreuzottern gefangen, darunter ein« mit Gold¬
tu pfen. Im vorigen Sommer stellte Mcher mit 500 zumeist in Torf¬
stichen gefangenen Kreuzottern einen Rekord aus. Der erfolgreiche
Jäger wurde bereits viermal von Kreuzottern gebissen.

* Die tödlichen Maiglöckchen. Salzburg,  26 . April. Am Sonn¬
tag um etwa 11 Uhr vormittags sah Verschieber Karl W i e s n e r in
der Felswand am Südhange des Kühberges in Gn : g ! einen Mann
reglos mit dem Kopf nach abwärts hängen. Es handelte sich um
den 47jährigen Berschubmeister Josef Moser,  der am Samstag
mittags nach Maiglöckchenauf den Kühberg gegangen war. Dort
war er abgestürzt. Die Leiche wurde unter nicht unbedeutenden
Schwierigkeiten geborgen.

* Zwei Pferde durch Starkstrom gelötet. Aus Neumarkt wi:t>
berichtet: Monteure des Elektrizitätswerkes Stöllinger  in
Ebenau waren mit Ausbesserungen an der von dem Werke über
Kappt, Hof und Hallwang nach Seekirchen führenden Lichtleitung
beschäftigt. Samstag um 1 Uhr mittags spannten sie in der Nähe
des Gasthauses Rcchl in Hallwang Drähte. Die beide!: Pferde des
Fuhrwerkes des Georg K a h l h a m m e r, Reitbergbauer in Eugen-
dorf, kamen mit einen: zur Erde hängenden Draht in Derührung
und wurden vorn elektrischen Streun aus der Stelle getötet.

* Ein Knabe als Lebensretter. Linz,  28 . April . Der Schüler
der sechsten Klasse der Volksschule Lichtenegg bei Wels,  Ferdinand
Kalliauer  in Oberihan, hat am 10. März bei dem Wächterhäus¬
chen des Straßsirzuges Bernhardin —Wimpassmg den Schüler der
ersten Klasse Leopold Straffer vor dem daherkommenden Eisenbahn«
zuge im letzten Augenblicke rasch enrschlojsen von dem Bahngeleise
entfernt und hiedurch vom sicheren Tode errettet . Für diese Tat
hat der Landeshauptnraml den: Kalliauer die Arier kennuirg und Be¬
lobung ausgesprochen und in besonderer Würdigung der wackeren
Tat dein brave:: Knaben eine Geldspende von 50 8 durch die Schul¬
leitung überwiesen.

* Der Münzenfund in Gaspoltshosen. Linz,  2 «. April. Mg
berichtet, wurde am 9. April die Ostseite des Schufterhaujes m
Kirchdorf bei Gaspoltshosen abgerissen. Beim Wo^ mrmsn des
Schuttes stießen die Arbeiter aus ein altes LemMvidsackchen. Da¬
rinnen und daneben lagen Silbern:  ü n z e n. Auf der Suche nach
weiteren Geldstücken wurden noch zwei Beutel aus Schweinsbl-rstm
mit Geld ausgesundrn. Dem lveuen Besitzer des Hauses, A:rton
Steiner,  sielen so unverrmttet 204 Münzen ju . Es dürften an¬
nähernd noch weitere 100 Stück gefunden worden sein. Sämtlich«
Münzen sind aus Silber , sehr gm erhalten^ einzeln« mit  ttwi tnA
stammen aus den Jahren 1629 bis 1735.

* Jubiläum des Wissenschaftlichen Klubs. Wi e n, 25. April. Im
Festsaal der Technischen Hochschule wurde heute das 50jährige 2ubi°
lahm des Wissenschaftlichen Klubs mit einer Festvsrsammlung be¬
gangen. Generalsekretär Dr. W u r z b a ch hielt die Festrede, in der
er die Geschichte des Wissenschaftlichen Klubs schilderte. Es folgten
sodann Ansprachen der offiziellen Persönlichkeiten, wobei auf die
Bedeutung dieser Institution für das wissenschaftliche Leben Oester¬
reichs verwiesen wurde. Die Festversammlung wurde mit einem
Bortrag des Präsidenten der Akademie der Wissenschaften, Hofrates
Ilniversrtätspkofessors Dr. Oswald Redlich,  über „Oesterreich vor
50 Jahren " geschlossen,

* Tikelverleihungen. Wien,  26 . April. Der Bundespräsident
hat den: Konsulenten für Kunst- und Thcatersragen im Bundcs-
ministerium für Unterricht Regierungsrat Ludwig K a r v a t h, der
bekanntlich morgen seinen 60. Geburtstag feiert, den Titel eines
Hofrates verliehen. Dem Regicrungsrat Dr. Johann Krögler
in Salzburg wurde anläßlich seines 'Uebertrittcs i>: den Ruhestand
der Titel eines Hofrates verliehen.

* Die homosexuellen Umtriebe in Graz. Aus Graz
wird berichtet: Die Untersuchung über die Umtriebe Homo¬
sexueller in Graz wird sowohl bei Gericht als auch bei
her Polizei eifrig fortgesetzt. Bisher sind in die Angelegen¬
heit schon etwa 800 Personen verwickelt. Allerdings ist
der Großteil der Namen, mit denen sich die genannten
Behörden zu befassen haben, durch grundlose Angebereien
zur Kenntnis der Behörden gekommen. Bemerkenswert
ist, daß bei den Vorgängen auch Erpressungen  eine
große Nolle spielten. Es wurden von einzelnen Personen
nach Listen Briefe ausgeschickt, in denen bestimmte Be¬
träge verlangt wurden, um sich vor Angebereien zu
schützen. Solche Briese und Listen von Personen, die solche
Eryresserbriefc erhielten, sind in Händen des Gerichtes.

» Großes Schade,rfener in Steiermark. In T r a i b a ch
bei Aflenz (Steiermark) brach in einer Scheune ein Brand
aus , der zwölf Holzhäuser einäscherte. Es sind keine Men¬
schenleben zu beklagen.

* Eine ungarische Plagiatbeschuldigung gegen Prosessor Velin.
B u d a p e st, 25. April. Der ungarische Ingenieur Dionys
M i h a l y i, der als Erster das Problem des Fernsehens entdeckt
hat und dessen in Berlin erschienenes Werk „Das elektrische Fern¬
sehen und das Telephon" sich mit den: Problem wissenschaftlich be-
ichästigte, erklärte heute im „8-lIhr-Blatt ", daß der Professor am
Pariser Polytechnikum Eduard Belin sich widerrechtlich  für
den Entdecker des Proble :::s des Fernsehens ausgcbe. Eduard
Belin habe aus dem Buche Mihalyis Wort für Wort die auf seine
Versuche bezüglichen Mitteilungen entnommen. Das von Mihalyi
erfundene Telephor sei auf der ganzen Welt patentiert , so daß er
selbst keinen materiellen -schaden erleiden̂ könne. Belin sei kein
Prosessor; er habe in Paris in der Rue Sabotiere ein elektrotech¬
nisches Unternehmen.

* Der Fremdenverkehr in Bayern. Die Zahl der Fremden in
Bayern betrug im Jahre 1925 nach einer Aufstellung des Bayrischen
Statistischen Landesamtes 6,676.635 in 903 Gemeinden. Die Zahl
der Uebernachtungen insgesamt belief sich auf 10,387.837, van denen
auf das Sommerhalbjahr allein 8,280.102 entsalle:: ; gegen 1924 har
die Zahl der Uebernachtungen um rund 10 Prozent zugenommen.
Gesteigert wurde der Fremdenverkehr im vergangenen Jahr durch

besondere Veranstaltungen, wie die Eröffnung des Deuifchen Mu¬
seums, die Deutsche Verkehrsausstellung u. a. Den stärksten Anterl
am Fremdenverkehr haben Oberbayern mit 4,418.784 und Schwaben
(Allgäu) mit 1,357.597 Uebernachtungen; an dritter Stelle kommt
Unterfranken mit 979.903. Was die Herkunft der Fremden anlangt,
so trafen in 860 Gemeinden mit insgesamt 8,000.743 Uebernach-
lungen 36.3 Prozent auf Bayern , 57.9 Prozent auf süchtige Reichs¬
deutsche und aus Ausländer 5.8 Prozent (1924 4.8 Prozent ). Am
stärksten zuaenommen, teilweise nahezu aufs doppelte hat die Aus-
länderzahl ' in München (1925: 125.801. 1924: 78 031 Usber-
nachtunqen), Kifsingen(66.540, bezw. 39.059) und Reichenhall (03.918,
bezw. 57.135).

*  Das „ Ulmensterben " in Nürnberg . Seit dem Jahre
1.922 ist auch in Nürnberg  eine Krankheit der Ulmerr-
bäume ausgetreten, die nach ihrem ersten Austreten in
Holland als .holländisches Ulmensterben" bezeichnet wird.
Der Name bezeichnet leider die Krankheit sehr genau, es
gelingt fast nie, befallene Bäume zu retten. Die Eut-
stehungsursache ist noch unbekannt, z. T . wird das »
sterben, das leider gerade die 40- bis 50jährigen Bäume
in geschlossenen Alleen ergreift, auf die abnorme Trocken¬
heit des Jahres 1922 und das stetige langsame Sinken
des Grundwasserspiegels zurückgeführt. Bon anderer
Seite wird es dagegen als parasitäre Krankheit
angesprochen. Für letztere Ansicht spricht die langsame
Ausbreitung von Holland bis nach Nürnberg während
Ost- und Norddeutschland bisher meist verschont ge¬
blieben ist. Das Stadtgartenamt hat bis jetzt mehrere
hundert Bäume in den öffcutlichen Anlagen und auf den
Friedhöfen fällen müssen, da die Retiung der von der
Krankbeit befallenen Bäume in 99 von 100 Fällen doch

* Großer Waldbrand in Schlesien. Torgau,  26 . April. Im
staatlichen Forst zu Sitzen roda  ist gestern rin Woldbrcrnd aus-
gebrochen, dem rund 100 Morgen Iurrgholz zum Opfer sielen.
Feuerwehr, Schrrtzposizei und Reichswehr bekämpften den Brand
durch 'Abholzung, so daß die Gefahr für di« umliegenden Ortschaften
beseitigt werde:: konnte. Der Schaden ist groß.

* Ein Mammnlsund. Godesberg,  26 . April. Bei den Aus-
schachtm̂ sarbeiten am Fuße des Rodderberges  bei Mehlem
wurde-.: in einer Kiesschicht zwei große Stoßzähne, Kichert eile und
andere Zähne gesunden. Die Untersuchung ergab, daß es sich um
Zähi:e eines Mammuts harbelt.

* Das Sechfelöuksn in Zürich. Zürich,  20 . April. Zum dies¬
jährigen Sechseläu-ken hatten die Züricher Zünfte einen großen
Umzug zuftumnengestellt, der Bilder ans den Werken der Schweizer
Dichter Konrad Ferdinand Meyer und Gottfried Keller darstellte.
An der Veranstaltung nahmen 22 Zuchtgesellschasien teil, zusammen
etwa 2600 Personen, darunter etwa 400 Berittene, und 30 jKkrgen.
Ans einer 13 Kilometer langen Strecke in den beflaggten Straßen
Zürichs bewegte sich der zwei Kilometer lange Zug, dessen Vorbei¬
marsch drei Viertelstunden dauerte . Trotz des ungünstigen Wetters
säumten über 200.000 Zuschauer die Straße des Zuges ein. Auf den:
alten Tonholleplatz und am Bahnhof waren Tribünen errichtet. An¬
gesichts des Mafsenverkehrs waren unpassende Vorbereitungen ge¬
troffen worden, wozu außer der Polizei auch die Rekrutenschule
hcrange,zogen wurde. In den äußeren Vierteln der Stadt war ein
verstärkter Patrvuillendiecht eingerichtet, in der Stadt war jeder
Verkehr emgostellt. Me meisten Geschäfte hatten geschlossen. Aus
Tausenden van Automobilen, Gesellschaftswagenund Rüden: sowie
ans den Zügen waren Leute aus der ganzen Schweiz  und
darüber hinaus zchammengeströmt. Me Bundesbahn«:: brachten
m 40 Ertra zügen  über 60.000 Personen nach Zürich.  Auf
einer Tribüne wohnten die Bundesräte Motto , H a a b und
Schultheß,  sowie Vertreter van Zürich, Glattselden und Kilch¬
berg dem Schauspiele bei. Einzelne, besonders hübsche Gruppen
wurden mit Beifallsklatschen ausgenommen. Während des Um¬
zuges kreuzten «in« Zeitlang Flieger  über der Stadt . Das nächste
große Sechseiäuten findet im Jahre 1936 statt. Um 6 Uhr abends
wurde unter Glockengeläut der Bögg,  das Symbol des schei¬
denden Winters,  verbrannt.

* Ein Marquis als Koch. Aus Paris  wird berichtet:
Der Marquis de la Reveliere,  der aus Liebhaberei
K o ch geworden und seiner Kunst leidenschaftlich ergeben
ist, veranstaltete ein Essen für einen großen internationalen
Klub in Paris , bei dem er sämtliche Gänge allein zuüe-
rcitete. Unter den Gerichten errang eine Langusten-
Galimafre, die der Marquis vor zwanzig Jahren zu
Ehren Eduards VH . erfunden hatte, und die er gestern
zum zweitenmal zubereitete, ganz besonderen Erfolg.

* Schleichhandel mil Gold. In England beschäftigen sich die
Blätter mit den beunruhigenden Berichten, die eine gewaltige Aus¬
dehnung des illegitimen Goldhandels in Südafrika melden. Trotz
aller strengen Usoerwachung durch ein Heer von Beamten und
Pnvatdelcktiven ist in den letzten Jahren aus den großen Minen
um Johannesburg für  etwa 350.000 Pfund Sterling Gold
entwendet  worden . Offenbar handelt es sich um eine weitver»
zweigte Organisttti-o::, deren Hauptsitz in London oder Birmingham
sein dürste, der Sckyiniggel erstreckt sich über die ganze Welt, und
nach den Auslagen eines Johannesburger Jmveliers hat dieser
illegitime Hand«! «irr« Ausdehnung ang-snommen, di« sogar die Ren¬
tabilität der Minen in Frage stellen kann. Di« südasrrkamsche
Regierung hat nun neu« Maßnahme :: zur Bekärnpsnug des hein:°
lichen Goldhandels ergriffen.

* Mord «ms Abergianöen in Spanien . In Spanien , wo
heute in den öffentlichen Schlächtereien den Blutarmen,
Lungenkrarrken und jedem, der es sonst wüirscht, eine Tasse
warmen TierblUtes gratis verabreicht wird, wo der
Glaube an die Heilkraft des Blutes und besonders des
Kinderblntes tief verankert ist im Volke, hat der schreckliche
Aberglaube nach langer Pause in dem kleinen katalmlischen
Ort Capellades  entsetzliche Urständ gefeiert. In der
Abenddämmerung wurde vor kurzem ein siebenjäh¬
riger  Knabe von Unbekannten auf ein Getreidefeld ge¬
lockt und ermordet. Das Opfer wurde völlig b l u t e n t -
leert  mit durchschnittener Kehle aufgefunden. Das Blut
war verschwunden; nur die umstehenden Halme waren
leicht rot gesprenkelt. Geheimnis umgibt die grauenvolle
Tat. Die Mörder sind unentdeckt. Nur eines ist gewiß:
die wahnsinnigen Verbrecher fingen das Blut sorgfältig
aus, tüteten das unschuldige Wesen, um eine kranke Per¬
son vom Tode zu erretten. Zum Entsetzen gesellt sich die
Befürchtung, dieses dem Moloch Llberglauben gebrachte
Opfer werde nicht das einzige bleiben, sondern, wie in
Spanien vor zwanzig Jahren , nach dem dunklen Gesetz
der Massenvergiftung der Geister, den verbrecherischen
Aberglauben in vielen armen irrn-ahnerfüllten Gehirnen
wieder lebendig machen.

* Jttseraienausgaben in Amerika . Die Vereinigung der
amerikanischen Zeitungsherausgeber hat durch ihr Anzei-
gensekretariat eine genaue Erhebung über die Ausgaben
für Jwseratenzwecke in Nordamerika durchgesührt. In
einer diesen Gegenstand behandelnden Broschüre wird zu¬
nächst festgestellt, daß in Nordamerika und Kanada mehr
als 2100  täglich in englischer Sprache erscheinende Zeitun-
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gen rmL mehr als 1000 Wochen- und Halbwochenschriften
Herausgegeben und in diesen nach einer vorsichtigen
Schätzung jährlichmehrals 200 Millionen Dol¬
lar  für Inserate verausgabt werden. Die Zusammen¬
stellung führt 118 Inserenten  an , die im Jahre 1924
auf Grund genauer Berechnungen mit einem Jnseraten-
austvanöe von mehr als je loo.ovo Dollar -- 7 Milliarden
Kronen, eingeschätzt werden: weit mehr als die Hälfte unter
Siefen hat einen jährlichen Jnseratcnaufwand von Wer
2o0.00ü Dollar = 18.5 Milliarden, 34 Wer 500.000 Dollar
= W Milliarden, 14 Wer 1,000.000 Dollar = 70 Milliar¬
den, und die Ford Compagnie und Studebaker Korpora-
tum über je 2,000.000 Dollar = 140 Milliarden. Das Se¬
kretariat der amerikanischen Zeitungsherausgeber-Bereini¬
gung beabsichtigt, diese Statistik in der Richtung fortzu-
fWren, daß aus ihr in Zukunft auch die jährlichen Jnsera-
tenausgaben einzelner Interessenten gruppen und einzel¬
ner Industrie,MLige.ersichtlich ist.

Qßdtögtvfctßaft
Der wirtschaftliche Anschluß an Deutschland.
In fcer Salzburger Kammer für Hand oh Gewerbe und Industrie

erstattete Kammerstkretär Dr. Gebert  über Austrag der Vollver¬
sammlung einen eingehenden Bericht über b-en wirtschaft¬
lichen Anschluß  an Deutschland. Bon besonderem Interesse
ist «ine Umfrage,  die die Kammer bei einzelnen Bronchen und
Wirtschaftsgebieten zu dieser Angelegenheit veranstaltet h-at. Der
Graß - und Detailhandel  steht den Anschlußplän«, wohl¬
wollend gegenüber, der Fremdenverkehr  rechmt mit einer
beträchtlichen Zunahme und Ausgestaltung, für das Gewerbe würde
sich die Gewinnung eines - wirtschastlichenHinterlandes wohlituend
a-uswirken. Für die Industrie  ergibt sich kein einheitliches Bild.
Die Lebensmittelindustrie  erwartet sich Vorteile aus der
«ußerordsnüicher, Belebung -des Marktes, die Mühlen  i n d u st r i e
erhofft sich sine Erleichterung der gegenwärtig schwierigm Situation.
Schwierig liegt di« Situation für die besonders in Salzburg gut ent¬
wickelte B r a u i n ü u ft r i e. Die S äg e i n d u st r i e wird aus
dom Anschluß nur gewinnen können. Auch die Holzindustrie
wird am deutschen Markte ein auch unter den gegenwärtigen schwie¬
rigen Verhältnissen noch immer aufnahmsf ästiges Absatzgebiet fim>,
den. Zellulose,  Papier und Papierfabrikation werden einer
technisch voilausgerüsteten Konkurrenz, begegnen, die jedoch durch
andere Vorteile wettgemacht werden .dürste. Die Kalkindustrie
erwartet günstige Wirkungen, die gesamte Baustossindustrie rechnet
mit einer Belebung der Geschäfte. '

Die Marmorinüustrie  versichert, daß die Erreichung des
deutschen Marktes die einzige Möglichkeit sei, diesen Produktions¬
zweig vor dem Untergang zu retten. Die Elettrizitätswirtschaft hegt
die größten Erwartungen von einem Anschluß und die elektrotech¬
nische Industrie ist überzeugt, erfolgreich arbeiten zu können. Der
Erzbergbau glaubt durch einen Anschluß nur gewinnen zu können.
Für die Textilindustrie würde der Anschluß keine besonderen
Asnderungen bringen. Die K o n se k t i o n s b r a n che erklärt,
unter den heutigen Verhältnissen unmöglich mehr aus bem gcgen-
wärttgen Wirtschaftsgebiete weiter arbeiten zu können, und erhofft
sich aus dem Zusammenschluß außergewöhnliche Dorteile. Die
Glasindustrie könnte vollkommen konkurrenzfähig angegliodert
werden. Die Hanf - und S eile r,w a re ne rz eu gung  spricht
sich wegen der absoluten technischen Ueberkegenheit gegen « me wlrt-
fchastspollitische Angli-ederüng aus .- -Die E i j eni -ndust  ri -e -hält die
volle Konkurrenzfähigkeit auch im ' Fälle einer ZollwrkM für ge- r
geben, desgleichen die Industrie für  Löschgeräte und Motor¬
spritzen. Die Lokomotivbauanstalten erhoffen sich lohnende Absatz¬
möglichkeiten, für die Munnniunmn-dustrie werden sich Vorteile und
Na^ eil« ousgleichsn.

Schließlich verweist die che in i sche I n d u st r i e auf die schwere
Konkurrenz, hält aber eine übertriebene Furcht nicht für gerecht¬
fertigt, während die Lederindustrie in der Gewinnung des
größeren Hinterlandes den Ausgleich für die Konkurrenzschwierigkeit
erblickt. Was die Land wirtschaft anlangt , würden sich für die
g « trat bebauend e«  bäuerlichen Betrisbe ungünstige Folgen
ergebön, die Situation der vichproduzierenden Landwirtschaft sich
ober günstiger gest-alten. Unbestreitbare günstige Erfolge ließen sich
für die Milchwirtschaft erzielen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Der Konkurs wunde eröffnet über
das Vermögen der Anna Föger,  Haudelsfrau in Teljes. Mast«-

vevwalter Rechtsanwalt Dr. F i f che r in Jimsbruck, erste Glau,
bigsroerfammlung am 12. Mai beim Landesgericht in Innsbruck,
Forderungen cmzumsDen bis 24. Mai , Prüfüngstagsatzunig am
10. Juni . — Das Ausgleichsverfahren  wurde eröffnet:
Ueber das Dernwgen des Josef M e i n d l, Finanzwachbeamter i. R.
m R o t h o l z, AusgleichsverwwlderNotar 'Anton Kastlunger
in Schwa,;, erste Tagsatzung am 7. Juni beim Bezirksgericht in
Schwaz, Forderungen anz-rmrelden bis 22. Mai . lieber das Ver¬
mögen des Adolf Scharf,  Zollwachbsanrter i. R. in Grän,  Be-
3tr£ Neuste, Äusgl-sichsosr,Walter 'Albert Schennach,  Kaüfmami
in Reutte, erste 'Tagsatzung am 10. Juni beim Bezirksgericht in
R e u t t «, Forderungen sind bis 22. Mai anzumelden. — Das
Ausgleichsverfahren  wurde eingestellt  gegen die Firma
„W. Engel es Erben ". Die Einstellung ist folgendermaßen
begründet: Der Ausgleich wurde beantragt von drei Gesellschaftern
einer angeblichen, nicht protokollierten Firma „W. Engeles Erben".
Das in Frage stehende Geschäftsunternohmen wird, wie sich erst
nach Eröffnung des Ausgleichsverfahrens hervusstellie, nur von einem
Telle der Erben nach der Frau Mathilde Engels geführt. Da ab«
die Werl-assenschaftsverhandlungnoch nicht beendet ist und der An¬
trag nicht von allen Erben ousging, hatten die Antragsteller die
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über ein Rechtsfubjekterwirkt,
das sie nicht zu vertreten berechtigt sind. — Bestätigt  wurde
der Ausgleich  des Alfred Brause,  Kaufmann in Inns¬
bruck,  Sldolf -Pichlerstrahe 7. Der Schuldner zahlt eine Quote
von 60 Prozent in 16 Monatsraten.

(Insolvenzen in Südkirol.) Ueber das Vermögen des Schuh-
niachermeisters Eduard D ei s z in Meran wurde der Konkurs ver¬
hängt. — Der Konkurs wurde aufgehoben gegen den Besitzer Jakob
Reich m Schenna.

(Lienenzüchler-Sonntagskurs .) Der Sonntagskurs an der An¬
stalt Imst wird vom 2. Mai auf den 13. Mai (Christi Himmel-
sahrtstag) verschoben. Der Kurs in Ried  findet am 9. Mai statt.

(Einzahlung der Vier- und Branntweinsteuer .) Vom 1. Mai l. I.
angefangen find die Einzahlungen der Bier- und Branntwenffteuer
nur mehr im Wege der Postsparkasse (nicht bar und nickst
im Postanweisungsverkehre) zu leisten.

(Ermäßigung des Einlösungspreises für Silber.) Die staatliche
Einlösungsstelle im Hauptmünzamt hot den llebernahmspreis für
Silber mit Wirksamkeit vom 22. d. M. von 148 8 aus 140 8
herabgesetzt.

(Die cisenbahnbücheriichc Belastung der Bundesbahnen.) In der
letzt«, Zeit ist die Möglich keck der 'Aufnahme , einer Anleihe der
Bundesbahnen wiederholt erörtert worden. Hiebei wäre auch die
Frage nach dem jetzigen freien Werte der Bundesbahnen klarzustel¬
len, eine Frage , für deren Beantwortung aber die Feststellung der
jetzigen«i^ rbahnbücherlichenBelastung' der Bundesbahnen Boraus¬
setzung wäre. In dieser letzteren Richtung fehlt es, wie die „N. Fr.
Pr ." feststellt, gegenwärtig indes noch an der nötigen Klarheit.
Für diejenigen vsrftaaÄichtsn Bahnen, deren Linien bloß öster-
veichifches Gebiet durchziehen, läßt sich der Lcrstenstanü noch halb¬
wegs ' leicht feststellen, soweit da nicht auch noch valutarische Dif¬
ferenzen — auf Silber oder Gold lautende Verbindlichkeiten— der
Austragung harren . Aber hinsichtlich der übrigen verstaatlichten
Bohneip Leven Strecken nach dem FrieLensschlutzteilweise in den
Besitz der Nachfolgestaaten übergegangen sind, ist das Ausmaß des
Lastenftonües jetzt noch ganz ungeklärt.  Denn die Reparations-
kvmmission hat bisher die grundsätzliche Teilung nur hinsichtlich des
Zimsenersorderniffes. aber noch nicht hinsichtlich der Fundierung,
hinsichtlich der . aushästenden SäMMeträge vorgenvmmen. Dom-

.grinäß kannte auch die Löschung  der künftig den Nachfolgestaaten
znzüteilenden Eisenbahnschuldtangenten zugunsten Oesterreichs noch

inicht erfolgen, Im Gfenbahnbuche figuriert vielmehr noch immer
Oesterreich- allein für diese Eisenbahnschulden in ihrer Gesanckheit
als Schuldner. Als «ine beim Bau ganz unbelastet gebliebene

^Hta <tzsbghllsM,le,dLS.altc!z,.Oesterreich wäre übrigens die Tauern-
• f' -a h.n «»Mxüstr« ,. Bei Ist- entspräche also der freie Wert schon

ihrem ..vollen Werte. Im übrigen wäre bei der Frage, welchen
freien Wert die Bundeshähnen als Pfan -dobjekt  für eine et¬
waige Anleihe danstellen, wohl auch zu fragen, welcher Wertz der

Freitag , den 11. Mai, abends  8 Uhr, im Stadtsaale
>'4S

am Klavier: Direktor Emil Sebennieh.
Vortragsfolge : Tartini — Bach — Reger — Corelli.

(Nachdruck verboten.) 5

Das Gluck der Hanne EeeSach.
Bon Maria P c t e a n i.

BesoWers der Umstand, daß er dem Rat gegenüber
Hannes Mittellosigkeit — mein Gott, sie konnten ihr eben
beim besten Willerr nicht mehr geben, als die allcrbeschei-
denste Ausstattung — zur Sprache bringen mußte, war
ihm unbeschreiblich peinlich! Zwar war Herr von Pauer
darüber ganz gewißlich schon informiert — in Mühlen
guckte ja einer dem andern hinter die Schrankwände —
aber immerhin, es würde eine bittere Minute geben!

Wie man sich jedoch im Leben oft Dinge, die sich nach¬
her ganz glatt abwickeln, voller Hindernisse vorstellt, so
ging auch dies über Erwarten gut vonstatten. Herr Rat
war natürlich schon orientiert und er schnitt die dies¬
bezüglichen, mit Ernst vorgebrachten Erläuterungen des
Professors, durch eine Handbewegung und ein Lächeln ab
das vornehmer und feiner war, als man cs dem Alten
zu getraut hätte.

Hingegen konnte er sich's nicht versagen, die pekuniären
Berhäktnisse seines Sohnes ins breiteste, hellste Licht zu
setzen. Hätte der Profefsor nicht fo viel zu tun gehabt, üm
nur ja, laut Auftrag seiner Gattin , keine ziffernmäßige
Klarlegung zu überhören oder zu vergessen, er würde sich
sehr klein und arm gefühlt haben, was ja wohl auch in
der Absicht des Brautwerbers lag. Aber so bemühte er
sich nur krampfhaft, die Höhe der gegenwärtigen Apanage,
die des mütterlichen Erbteils , das Fritz jetzt schon besaß
und des väterlichen, das er einst besitzen würde, seinem
Gedächtnis einzuprägen — denn nicht wahr, nachher noch
einmal fragen, das kann man doch nicht! — und machte
dabei ein so undefinierbar-konzentriertes Gesicht, daß der
Rat nicht recht wußte: war das sprachlose Freude, — oder
hatte der sich am Ende noch mehr vorgestelli?

Nach Ablauf der schon erwähnten fünfnnddretßig Mi¬
nuten jedoch rief der Papa feierlich und sonor nach Frau
ttnö Tochter, man beglückwünschte sich gegenseitig und

mittendrin war ans einmal, wie ans einer Versenkung,
Fritz erschienen, blond, besangen und glücklich und hatte
die Angebetete seines Herzens an seinen blauen Frack
gezogen.

Dies war heute vor vierzehn Tagen geschehen.
Und nun war sie verlobt, richtig und öffentlich verlobt —

wie Bouiben hatten die anSgesanöten Anzeigen einge-
fchlagen— ganz besonders in den mädchengefegneten
Freuuöesfamilien ! — und es gab durch ein paar Tage
kein Kaffeekränzchen, keine Preferancepartie, keinen
Abendschoppen und keine Erbauungsstnnde, wo nicht über
das Glück der Hanne Seebach geredet wurde.

Und wie sie nun so dalag in ihrem weißen Nestchen
unter dem blauen Himmelbett mit wohlig gestreckten
Gliedern und seitwärts verhuscheltem Köpfchen, fühlte sie
sich gehoben, wichtig, zufrieden, und vor allem — schläf¬
rig! Und deshalb sagte sie, wie sie's allabendlich zu tun
pflegte, dem lieben Gott Gutenacht, nur durch einen inni¬
gen Blick auf den mit Bergitzmeinnichikränzen bemalten
Plafond, in dem Dank und Bitte lagen, löschte mit dem
Hütchen die Kerze auf dem Nachttisch und war, als der
Docht noch kaum verglommen, in den köstlichen traum-
losen Schlaf ihrer zwanzig Jahre geglitten.

#

In dichten Nebelschleiern lag die Stadt, als am nächsten
Morgen die Glocken sieben Uhr riefen. Aber hoch über
dem Dunste wartete die Sonne, bis es an der Zeit iväre,
ein Guckloch in das dunkle Gewand zu brennen, das sich
in schweren Falten über die Dächer legte. Und ein Weil¬
chen später kam ein ganz verrückter kleiner Wind weil
hinten vom Osten her und pustete über den Fluß , daß
die Schleier ins Flattern gerieten, höher und immer höher
in den Tag hinein, angezogen von dem goldigen Brand
dort oben, der sie bekämpfte.

Zuerst war es nur ein matter Schein, dann ein glitzern¬
des Blinzeln und endlich lagen große, goldene Sonnen¬
lichter quer über den Fußboden des Wohnzimmers ge¬
streut.
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kommerziell« oder d«r Bauivert, wenn schon nicht etwa der Ab-
bruchwert, ffir diese Schätzung überhaupt als Gru.Mage zu nehmen
wäre.

(Gsfriersleischeinsuhrund Gesnersleischkonsum in Oesterreich.) An¬
läßlich der geplant«: Einführung eines erhöhten Zolles auf Ge-
frierjtsifch mirjt sich die Frage ans, ob dadurch nicht die kmiWinc-
rcnde Bevölkerung neuerlich belastet wird. Dabei muß die ratsach^
verzeichnÄ werden, daß sowohl die Gefrierfleischeinsuhr als auch
insbesondere der Gefriersteischkonsumständig im Rückgang bt-
griffen sind und in den letzten Monaten so gering« Mengen von
GefrieMeisch direkt  an die Haushaltungen verkauft wunden, daß
eins B«crnträchtignng der Fläischpreise durch die Erhöhung des G«
fri-erikeifchzolkez tatsächlich kaum zu befürchten ist. Im Jahr « 1921
wurden tnWeimnt 964 Waggons Gefrierfleisch nach Oesterreich eim
geführt, von denen 626 nach Wien kamen. Im Jchr -e 1928 betre'
sich der Jnipovt von Gefrierfleisch nach Oesterreich nur mehr aut
676 Waggons,  von denen 360 Waggons nach Wien kamen.
Etwa 70 Prozent des erngcführten Gefrierfleisches wurden ftir die
Berwurstuna,  bezw . für Gasthausbetriebe verwendet. Beson¬
ders gut eignet sich das Gefrierfleischfür die Berwurstung. und von
dieser Möglichkeit ist in dem letzten Jahren in außerordemlich
großem Matzstab Gebrauch genmcht worden. Diese Berwendnng
von Gefri-srileisch für die Wurstbereitung hatte jedoch keine -Ver¬
billigung  der Wurstwarcn aus d«n Titel des billiger erworbenen
Gssrierfleischeszur Folg«. Hauptsächlich dieser Umstand scheint das
Land-wirffchaftsmmisterium bewogen zu haben, unbedingt ttir d:e
Einführung des Gefrierfleischzolles einzutreten, weil dadrirch ver¬
hindert werden soll, daß statt des Frischfleisches von Jnlandvieh das
überseeische Gefrierfleisch für «die Wurstbereitung verwendet wird.

m in Sinn.
Dan Universitäts-Dozent Dr. Guido hradil.

Die alte Sag « von den geschäftigen, gütigen HeinzÄmännchen ist
in unserem Bolk« immer noch lebeiMg, die irgend einem GlüMchen
ungemessene Schätze in den Schoß schütten, di« er mühelos ausbeuten
kann. Das Märchen vom „Verschwiegen Gold" - •, soll «r in
unseren Tagen noch einmal Wahrheit werden? Mr glauben es nicht,
schon deshalb nicht, weil über allem Bergsegen dos unerbittliche Ge-
bot des Berggesetzes steht mit dem dräuenden Bibelwort : „Gebt dem
Kaiser, was des Kaisers ist".

Es ist außer Zweifel: die Zukunft unserer Bergwirtschast liegt ge¬
wiß nicht in irgeirdwelchen unkontrollierbaren. glücklichen Znsalls-
sundNl, sondern in einer kausmämrisch glücklichen Ausnutzung von
Konjunktur und Welthandelslage.

Wenn wir die Statistik der letzten Jahre überblicken, jo sehen wir
ein ungewöhnlichesAufschnellen der Weltinarkiprrise für alle Metalle.
Nicht für alle in gleichem Maße, sondern die Preisbildung bewegt sich
ui seltsamen, in ihren letzten Ursachen nicht immer übersehbaren
Kurven. So zeigen Zinn und Blei  feit 1913 ein stetiges An¬
steigen. Kupfer  bewegt sich rückläufig, die bedeutendste Aufwärts-
bewegung verzeichnet jedoch das Zink.  So notierten : In New«
york  1000 Kilogramm Zink  m Dollar im Jahrs 1913 110.47,
1923 145.66, 1924 139.86, 1925 160.— (erstes Halbjahr), 1925
8.75 cts. je 1b (im zweiten Halbjahr). In London,  stieg der
Zinkpreis von 3458 Pfund Sterling im Juli 1925 auf 38.78 Pfund
Sterling im Dezember desselben Jahres pro Tonne.

Dis Erklärung für dies« eigenartige Wertumstellimg auf dem
Metallmarkt liegt wohl in einer industriellen Neuorientierung der
überseeischenVerbraucherplütze, ohne daß es möglich wäre, sie in
allen Einzelerscheinungenzu verfolgen. Für uns aber sollen daraus
die logischen Weiterungen gezogen werden.

Wie an dieser Stelle wiederholt erwähnt wurde, besitzt Tirol in den
an dm Wetter st einkalk  gebundenen Zi n kerz v o r kom-

- men reiche Vorräte , deren Erfassung eine wirtschaftliche Notwendig,
keit ist. Cs läßt sich indessen diese Frage nicht lösen, ohne jene der
Zinkverhüttung  gl -eichz-sitig anzu schneiden. Alle im 'Lande ge¬
wonnenen Zinkerze gehen zur Verhüllung nach Sachsen oder West¬
falen, da wir keine eigene Zinkhütte hier haben. Wenn man sich
etwa oorstellt, daß ein 40proz«ntiges Zlufbsrsitungskonzentrat zur
Berfrachtuug gelangt, so heißt das ungefähr, daß 60 ProzeM taubes
Gestein, also tote Fracht sind, was bei den nicht rmerheblichsn Ent¬
fernungen und den hohen Frachttarifen der österreichischen und reich«»
deuischer, Eisenbahnen gewiß stark ins Gewicht fällt. Durch Schafstr^
einer leistungsfähig«, Zinkhütte i in Lande  wäre dieser Hebel-
fteitb zu beheben mib die gesamte Zinkproduktion würde auf eine
neue, wirtschaftlich befriedigendere Grundlage gestellt sein.

Heber die technische Seite 'dieser Frage möchten wir zusammen¬
fassend kurz folgendes bemerken: Bon Methoden der Zinkverhüttung
gibt es: 1. Das Verfahren in Muffelöfen, das einen Verbrauch von
110 bis 200 Prozent an Kahle des verhütteten Erzes voraussetzt:
es kmmnt aus oben diesem Grunde für Tiro! wahrscheinlich nickst in
Betracht. (Die Häriuger Kohle ift nicht geeignet.) 2. Das «lektro-
thermische Verfahren. Es ermöglicht eine Wärmeausnützuug von 50

Aber wenn der Mensch übernächtig ist, brummt er sogar
in  einen hellen Morgen hinein, ganz besonders, da einen
diese verflixte Sonne in tausend Unschlüst'igkeften stürzt.
Denn weiß man, ob ihr zu trauen ist? £ ö sie wirklich
„draußen" bleibt und man es wagen könnte, die Wäsche
ins Freie zu hängen? „Was meinst du, Hanne, hält es
ans ?" Die F-ran Professor drückte die Nase ans Fenster
nnd unterzog den Himmel einer mißtrauischen Muste¬
rung. Es iväre ihr Stolz gewesen, so spät im Jahr noch¬
mals im Garten trocknen zu können, sie empfand das so.
zu sagen als ein ihr vom lieben Gott gemachtes Extra,
geschenk und iväre der eklige Katzenjammernicht gewesen,
der ihr von gestern abends her angeflogen, sie hätte sich
dieser Frage mit noch brenneriderem Tatendrang ge¬widmet.

Dem Papa hatte die Fete durchaus llicht geschadet, im
Gegenteil. Er war ungewöhnlich gesprächig, hatte sich
seit dem Morgenkaffee schon mindestens dreimal unge¬
fragt geäußert und war dann mit wehenden Schlafrock¬
auasten, ein Liedchen trällernd — inan denke; — in sei.
nem Zimmer verschwunden. Tenn es war Mittwoch
heute nnd da hatte er die erste Stunde erst um elf Uhr
in der Sexta.

Frau Johanne ah er trommelte nervös an die Scheiben
und wiederholte ihre Frage : „Was meinst du, Hannele
hält's aus ?" '

Die Befragte erschien im Türrahmen . Sie hatte, eine
Schürze vorgebunden, die sich über dem abgetragenen
Kleidchen steifte und hielt einen Staubwedel in der rech¬
ten und ctn Wischttrch in der linken Sand . Mitten in der
Sonne, die gerade vorgeschossen kam, stand sie, glauzüber-
gossen und war so eine lebendige Antwort auf Mamas
Frage.

Gewiß würde es schön werden heute, Mama solle doch
nur sehen, wie prächtig die Sonne durchbreche, man könne
es ruhig riskieren, von neun bis viere Nachmittag hätte
die Wäsche genügend Zeit, abzutrocknen, trotz der Kälte!

Und nach dieser wohlgesctzten Rede trendelte sie mit
wippenden Röcken iirs elterliche Schlasgemach zurück.

(Fortsetzung folgt.)

önomMKT Hoä 3jö.ii MmiE 't 'rm 'M sy Ab Ni' cknlcitzbätT
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bis 70 Prozent gegenüber 7 Prozent <n Muffelofen, der Kraftbedarf
beträgt jo Tonn« Erz 1000 bis 2000 Kilowattstunden, verwendet hoch¬
gespannte Ströme und eignet sich besonders für Mifcherze, die neben
Zink namentlich Blei und andere Beimengungen führen. 3. Di«
Schmelzflußskekirolyse; hier liefert 1 PS im Jahr 1.4 Tannen Zink.
Sie verwendet niedriggespannie Sträme . 4. Die Elektrolyse wässeri¬
ger Lösungen Zürich diese verwendet nieüriWefpannte Strörne und
verbraucht j» Tonne Elektrolyt-Zink 3000 bis 4000 Kilowattstunden.

Welches von den genannten Verfahren sich für unsere Verhältnisse
am besten eignen würde, inüßte den, Studium von Spezialfachleuten
überlassen bleiben, die alle in Betracht kormnenden Eigenarten unserer
Vorkommen zu prüfen hätten. Besonders wichtig wäre sine Bestand¬
aufnahme aller unserer Zinkerzvorräte im Lande, um eine Grund¬
lage ftir die geforderte Leistungsfähigkeit der Hütte zn gewinnen.

Für die Anlage käme entweder sin Ort im Oberinntal  in
Betracht, wo der Mittelpunkt der Ainkgewinmmg «ft, oder sie wäre
vorteilhaft an die dem Bundes-Montanärar gehörige Hütte in B rix-
legg  Mrzugliedern, was insbesondere mit Rücksicht airf den Umstand
vorteilhaft wäre, daß ja industrielle Oteugründungen im Lande nicht
! ölten mit einem gewissen Widerstande zu rechnen haben, an Orten,
>vo noch keine solchen Anlagen bestehen. Es soll nicht unerwähnt
bleiben, Saß die Hütte in Brixlegg in den letzten zwei Jahren eine
bedeutende Ausgestaltung erfahren hat, was überaus erfreulich ist.
Der Zweck dieser Zeilen möchte doch wohl darin erblickt werden, zu
verhüten, daß diese Bestrebungen auf halbem Wege versanden.
Irgendwelche Bedenken gegen eine solche Ausgestaltung vom Stand¬
punkt der Rauchschädenbslästigungsind durchaus ungerechtfertigt, da
ja heute bereits moderne Einrichtungen bestehen, die die allenfalls
aujtretendcn, unangenehmen Begleiterscheinungenauf ein unwirk¬
sames Mindestmaß zurückführen.

Dir Schaffung einer der LeistungKfäPgkeit der Tiroler Gruben an-
gepaßten Zinkhütte ist ein Gebot wirtschaftlicher Notwendigkeit;
sollen wir uns den Vorwurf machen kaffen, einen Zeitpunkt der Hoch¬
konjunktur ungenützt verabsäumt zu haben?

mühl 42; L-eykam 126.1; Neusiedler 1,655; Apollo 760; Fanto 110;
Gal. Karpathen 82.1; Galicia 860; Naphtha 106; Cosmanos 834;
Ebreichsdorfer 128; Färberei 705; Schafwolle 465; Schöll er Zucker
4,659; Eisenbahnverkehr österr. 496; Eisen>bahn verkehr Ungar. 235;
Semperit 159.5; Innere Bundesanleihe 70.5.

Wiener Devi'eu-Kurls.
Wien, 26. April. Amsterdam 284.— Geld, 285.— Ware ; Belgrad

12.44K (12.48K); Berlin 168.35 (168.85) ; Brüssel 25.41 (25.53);
Budapest 98.99 (99.29); Bukarest 2.7525 (2.7725); Kopenhagen 185.30
(185.70) ; London 31.39'S <34.4914); Madrid 102.— (102.40); Ma-'-
Icmi) 28.42 (28.52); Newyork 707.15 (709.65); Oslo 152.80 (153.20);
Daris 23.77S (23.8754); Prag 20L4 (21.02); Sofia 5.11 (5.15);
Stockholm 189.45 (190.05); Warschau 69.75 (70.25); Zürich 136.50
(137.- ).

Wiener Balnten-Kurke.
Wien, 26. April. Ainerikanische 706.50 Geld, 71050 Ware ; Deutsche

168.20 (188.80) ; Französische23.62 (23.78); Italienische 28.39 (28.55);
Jugofläwifche 12.4154 (12.4754); Polnische 69.— (70.—); Schweizer
136.20 (137.—) ; Tschechische20.90 (21.02); Ungarische 99.— (99.40).

Berliner Deviserr-Knrse.
(5k  Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newqork
und London für eine Einheit. Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin, 26. April. Wien 59.18; Prag 12.4170; Budapest; 58.65;
Holland 16854; Oslo 90.67; Kopenhagen 109.86; Stockholm 112.31;
London 20.40; Newyork 4.195; Italien 16.865- ; Paris 14.09; Schweiz
81.02; Belgrad 73.80)4.

Züricher Devifen-Knrfe.
Zürich, 26. April. Berlin 123.2754; Holland 207.90; Nemyork

517.75; London 2517.62; Paris 17.32; Mailand 20.82; Prag 15.3454;
Budapest 0.007250; Bukarest 2.02; Belgrad 9.1154; Sofia 3.75; Wien
73.07)4 ; Brüssel 18.35; Kopenhagen 135.50; Stockholm 138.60; Oslo
111.10; Madrid 74.75; Buenos Aires 209.50.

V. JJ. V. „Rugia“. Dienstag Punkt8 UhrB. C. im Eafö Klent.
Innsbrucker Turnverein . Dienstag tarnen : 6.15 bis 7.15 Uhr

Mämierabteilung „A"; 7.15 bis 8.15 Uhr Mmmeräbtsilung „B":
8.15 bis 10 Uhr Jungturner über 17 Jahre Mitglieder ). Mittwoch
7 bis 8 Uhr Uebumgsstunde der Dereinsmanmschaft.

Turnverein Jahn Innsbruck. Dienstag und Donnerstag Turnen
der Zöglinge von 8 dis halb 10 Uhr; Dienstag und Freitag Jurrg-
turnerabende von 8 bis halb 10 Uhr. NmamnÄdungen in der
Turnhalle der Bürgerschule, Müllerstraße.

Turnverein „Friesen" Hölting. Jeden Dienstag und Freitag von
halb 8 bis halb 10 Uhr abends Turnen der Mitglieder. Am 1. Mai
findet sin Ausflug der Knaben- und Mädchenabteilung statt. Di«
Teilnehmer am Bunderfest in Wien wollen bezüglich Wohnung bis
Ende dieses Monates ihre besonderen Wünsche dem Bsremsobmmm
bekanntgeben. Nachträgliche Wünsche werden nicht mehr berück¬
sichtigt.

Oesterreichischcr Gebicgsveceiu. Dienstag abends Ausschußsitzung
im „Weißen Kreuz".

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 Uhr Training sämtlicher
Mannschaften am Flungersporiplatze in der Höttingerau. Abends
Ausschußsitzung beim „Grauen Bären ".

I . E. „Wacker". Dienstag Wochsnversammlung im Bereinsheinr
„Weißes Röhl".

Leichtathletische Sportvereinigung . Dienstag von halb 7 bis halb
8 Uhr Uebungsabend für Herren.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
!m Klub heim.

1. Tiroler Harzer-Kanarien- und Basiarden-Juchtverein. Dienstag
8 Uhr abends Bereinsvsrscimmlung im Vereinsheim Gasthof zum
„Goldenen Löwen".

Mnttpoetm iee €>d)dßfciämg
? „Bludenz": 1) R. Anselmi, Innsbruck, MenÄgaff« 4. 2) Der-

suchen Sie die Bände durch eine Anzeige in unserem Inseratenteil

TUCHHAUS FRANZ GREILGegrß,

WWMWMMWWM«

§.1IIU Der Nationalgroßfilm 14 - %*1 f
mit Otto Gebühr / Erna Morena / Werner Pitschau und Claire Römer

De«Wmrche(ch/«r
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag abends 8 Uhr

Gruppenabend beim „Grauen Bären ".
Verschöncrungsvereia Innsbruck. Di« Mitglieder, die noch Inh.

resberichte besitzen — diese erschienen regelmäßig von 1882 -Vis
1913 —, werben gebeten, sie dem Vereine zu überLassen und im
Mairufakiurwa-rengeschäfte der Firma Bederlunger unter den Lauben
abgeben zu wollen.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Dienstag um 6 Uhr
Leitungsfitzung im Musikvereine.

Mannergesangverein Witten. Dienstag abends halb 8 Uhr Tenor¬
probe, ab 8 Uhr Voll probe.

Innsbrucker Kammerchor. Dienstag abends 8 Uhr Probe für dis
Frauenstimmen.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag abends
8 Uhr Detailübung in leichter Rüstung bei jeder Witterung.

verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend
im Beremsheim Cafö „Maximilian".

kameradschaZksbundder Tiroler Saijcrjäger . Mittwoch abends
8 Uhr im Gasthof „Bierwastl" Zrifammenkunstoller Mitglieder. Be¬
sprechung wegen Frühlingsfest am 2. Mai.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag Gesangsprobe im
Gasthof „Sailer ".

Bund der öffentlichen Angefletlten. Dienstag abends 8 Uhr Lan-
desgruppenleittmgs- und Vertrauensmännevsitzu-ng im Sekretaricn
Hotet „Sonne ".

Verein der Wiener und RIederöslerreicher. Dienstag abends Aus»
fchußsitzung im Vereinsheim Cafö „Biener".

TurnschuheRe *täbles und gut eingeführtes

VILLA mit Gummi- u. ChromledersoMe , Sandalen
GumHiiwsreTigesd;5fi Arthur Beilutti , Burggrsbenffr.13 PöSi WWW«. StMt'ieiUgiilffll d. Wördlin einer Schaellzugsstation nahe Inns¬

bruck , in herrlicher Lage , sofort bezieh¬
bar und mietersehutzfrei , 6 Zimmer mit
Bad und Nebenräumen , großem Garten,

neurenovjertes Haus,
40 neue Betten,

ute Tiroler Weine , vorzügliche Küche
mäßige Preiset

Ml - 01
zu verkaufen.

Bfeiicirsfer . S
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschliflt
SP« Bonasinl . misi

Auskunft unter „Dnterinntal H 1OI3
an die Verwaltung dieses Blattes.

Schönster Aufenthalt über Pfingsten
F 69gsni Kaisergebirge

H

Saison-Geschäft
(Konditoreibranche)

in Kurort , Nähe Innsbrucks , abreisehalber

sofort und billigst zu verkaufen.
Offerte unter „M. F . A 4 e“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Schlußnotierungen Ser Wiener Börse.
(Alle Nvtlerunarn sind in Tausendern angegeben.)

Men , 26. April. DAkerbundanlerhe 73.4; Mairente 4.15; Juli¬
rente 4.09; Februarrente 5; Aprilrente 9.9; Oesterr. Galdrente 73,
Oesterr. Kronenrente 4.05; Donau-Save 775; Türkenilose 511; Wr.
Bankverein 101.25; Oesterr. Bodenkredit 156: Brit .-ungar. Bank
36.25; Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 120.5; Ungar. Kredit¬
bank 276; Angl0bank 121.6; Kroat. CÄompte 130; Niederösterr.
Eskompte 270; Kompaß 11.6; Länderbank 136; Mercurbank 80;
Nationaldank 1,815; Wiener Unionbank 166.5; Berkehrsbcmk 41.5;
Zimostenska banka 745.3; Donaudampfschiff600; Ferdinands -Nord-
bahn 7,200; Graz-Köflacher 205; Staatseifen bahn 378; Südbahn
76.1; Allgem. Bau 182; Union Bau 141; Wiener Bau 75.5; Perl-
moofer 1,790; Union Baumaterialien 195; Wienerberger 695; Lie-
fmger 597; Auffig Chem. 1,355; Ckotilde 16.5; Stickstoff 220; Alpine
Montan 219.5; Austria Email 200; Berg-Hütten 4,223; Enzcsfelder
27; Felten 303; Grein!tz 120; Hutter, Schrantz 3:20; Kabel Draht
146; Krupp 271.9; Dilmar -Lampen 1,200; Poldihutte 911; Prager
Eisen 1,553; Rima 90; Rothau Neudeck 61-5; Schöller-Stahl 205;
Brevillier 627; Waagner 161; Waffemsabrik 55.5; Warchalowski
105.2; A. E . G. Union 64.7; Brown Bover« 164; Vereinigte elektr.
330; Elin 28.2; Siemens 97.0; Mundus 1,185; Portöis u. Fix 384;
Slavania 48; Timber 286.1; Brüxsr 1,430; Galiz. Montan 18.6;
Oberungar. Kohlen 209; Satga 434; Steir . Magnesit 24.8; Trifa.iler
440; Urikcmy 1,160; Westb. Kohlen 593; Flefch 63; Bwitfeld, Danek
885 ; Brunner Waich . 497 ; Daimler 3 .55 ; Fiat 140 ; Gra .zer Waggon
42; Heid Wasch. 21.9; Hofherr,österr. 28.45; Hofherr,Ungar. 121.5;
Sigl, Lokomotioe 129; Simmernrger 190.3; Zieleniewski 79; Clbe-

zu verkaufen.
? „7lr. 106, Absam": Wir raten Ihnen , sich mit Herrn Dr . Verdroß

vom Stadtmagtstrat in Hall zu besprechen.
? „F. S>„ 3raf{“: Der Name dieses Bildhauers ist uns nicht

bekannt; auch in den Adreßbüchern ist er nicht verzeichnet.
? „Gold- und Lilbermünzen": Vom 26. April gelten folgende

Ankaufspreise: Einkronenstück 57 g, Zweikronenstück1 S 14 g, Fiinf«
kronenstück3 8, EinMdenstück 1 S 54 g, Zweiguldenistück3 S 08 g,
Zchnkronengoidstück1-3 8 90 g, Zwangigkronengoldstück 27 S SO g,
Hunüertkronengoldstück139 8.

? „Badgastein" : 1. Monatlich etwa 300 bis 600 § m den Groß¬
betrieben. 2. Das erfahren Sie bei der HandÄskammer in Salzburg.

? „Anklatzrikt" : Wegen der Bilder vom Antlaßritt fragen Sie
beim Photographen Dörnach,  Innsbruck , Körnerstraße 13, unö
wegen jener von d̂er Seekapelle beim Photographen Richard
Müller  in Innsbruck, Heiliggeiftstraße 2, an. Die gewünschte
Legende ist in jeder Duchharrdlungerhältlich.

? „Erbschaft": Wegen Ueberprüfung der Erbschâftsgeblühren wollen
Sie sich an die Rotarivtskammer in Innsbruck, Maria -Theresisn-
straße 1, wenden.

? „h . B.": Italien ist eine konstitntionell« Monarchie. (König
Viktor Emannel Ill „ gob. 1860, Thronfolger Kronprinz Hnmbsrt,
Fürst von Piemotck.) Die Verfassung vom 4. März 1848 wurde
durch später« Gesetze und von Mussolini zuletzt am 14. November
1925 so gründlich abgeändert, daß fast alle Gewalt durch die faschi¬
stische Diktatur ausgeübt wird, wodurch die verfassungsmäßigeAlleiii-
herrschaft des Hauses Savoyen nahezu aufgehoben ist. Daher hören
Sie auch nie etwas vom König, fondem immer nur vom Muffolim
oder vom „Duce", was zu deutsch etwa init „Anführer" zu über¬
setzen wäre. Bei den Faschisten ist das freilich ein „Uebsrköni'g".

Erstklassige Herrenstoffe , 0«̂ engn**
Vornehme Damenstoffe w, Msmel Kostüme,Kleid«

Weißwaren in allen soliden , erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtlchafts -Artikel in größter Auswahl

Ii
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KlMAWtzW
Mmtimstaaftft

S—i » Zimmerwohnuug,
mö^ ichst zentral gelegen,
gesucht. ©ehe eventuell
ntfine Grazer W-vhnunq tu
Tausch. Antr . unter ,,oen=
rrol 18/8 " an die Berw . 1

WohnungLtausch. S-Zim-
merwvhnung mit Zubehör
im Zentrum der Stadt
wird gegen 4-Zimmerwoh-
nirn« zu tviischen gesucht.
Zuschriften ersten unter
.Sh . Ha 8“ <sb die Der
waAung . 1

Sn» mitten
Villenwohnung in LanS

für Vorsommer zu vermiß
len. Goethestraße 17, T . 6.

1737-1

Zimmer }iit  Hochschüler
geisucht. Dir. »nt »H 101 o"
an die Berwastung . 4

Hrlssarbeiterin gesucht.
Mandel Kbcrgerstr. Nr . 7,
Bäckerei. 4771-5

Modernste .HerchschaiftS-
wvhn-ung außer Mieter¬
schutz zu vermieten . Angeb.
unter »SosorE 1881' an di«
Verwall -ung . 1

Zimmer und Küche, teil¬
weise mSbliert , achulösen
oder aus 3 Monate zu ver¬
mieten. Anträge unter »G.
1k. 30* an Neumairs An°
uonocnbür-o. 143b-1

Schöner , sonniger Ear-
ten-Anteil (Gentüs^beest),
100 m", zu vermieten.
Innstratze 25, 1. Stock.

1876-1

Vermute Über die ganze
Saison i! oder 3 Zimmer
mit eingerichteter Küche u.
die ganze Wäsch« in einem
Orte Oberinntals . Sonnig
gelegen, Preis nach lieber¬
eintommen . Angeb. unter
»Sommer Sch 338 s" an d.
Aertva l u ng. 1

Limisrswjmtt
3« bis 4-Zimmerwohnuna

m. Autbechör von Geschäfts-
nrann M mieten gesucht.
Angebot« unter »Friedens-
miete IN 102" an die Ver-
tvlckbumg. _2

3—4 • ZlMwerioohnnns,
wernt mSÄtch mit Bad u.
Goutenbenützunig, geg. Ab¬
löse oder FriedenSzinS zu
miete» gesucht. Gest. Cf*
strle erbeten unter -Wöh-
nung " an Neumairs An¬
noncenbüro . 143 n-2

Gesucht von alleinstehend.
Frau n>. Tochter eine Nckne
mSbl. Wohnung , eventuell
Schlaßzüniiwr mit 3 Betten
und Mche , mögt . autzsr-
hckltb. Miete ^ Mrl . vor¬
aus . Ossente mit Preisau-
gotbe unter , , B 14 m" an d.
Vettriaktunlg._ 2

Mutier mit erwachsenem
Srchn sucht Hausineifter-
stelle oder Privatwohnun «.
Kürt« mit 2 Zimmern . Zu¬
schriften «Mer ..Wohnung
IW ' an die Den» . 2

Kinderloses liheyaar sucht
1—L-Zim>mevwohnn»g. lln-
t«r ..Event , möbliert 4708*
an die Verw. 2

Welcher Hausherr würde
schlwergePrüstcr » rau , ge>
irenwävtig in Südtirvl le¬
bend. S-Zi-mmerwohnung
verjchaKn ? Angebote u»
t«r .Wohrwmg 1857” an die
Berwabönnv- 2

ZSSÄL.
nRndUchk«. sonichg.es
mcr nur an zwei stiu-
en zu vermieten . Ein-
l durch die Küche. Adr.

Heiliggeiftstratz? 6.
kl. 1. Stock. 4788-3

Schönes, reines Zimmer
an Hochschiiler zu vergeben.
Adresse nn den AuRumts-
taialn unter Nr . 4772. 3

Student sucht möbliertes
klariertes Zimmer aüs so¬
fort oder 1. Mai zu mie¬
ten . Ilniversitärsnähe . An¬
bote unter »St . 1842* an
die Verwaltung . _ 4

Student, med.. sucht schön
möbliertes Zimmer a!t>
s . 2)lat. Zuschriften unter
.Dauernd 1L»3" an die
DerwÄtungb ^ 1

Wiener Kaufmann sucht
L Zimmer , eine? für Büro,
kann auch leer sein oder
Bdagasin. für spiort . Unter
.Goldparität 1856" an die
Verwaltung . 4

Schönes Zimmer für so¬
fort von 'Mediziner gesucht.
Anträge unter „J -dc Preis¬
lage 4776" „n di« Bsrw . 4

Gesetzte Köchin, die mich
Hansapbesten verrichtet,
miben HauSmüdchen in
PikvathauS auf 1. Mai r
sucht. Adresse bei  Kratz-
Älimoncen. Fugger gaise.

4805-ö
Gevrüst« Lehrerin sür di«

llrachmirdaige zu zwei Kin¬
dern gesucht. Lisserte unter
»Erziehung 1879° an hie
VenwaWunig. 5

Hausgehilfin , die perfekt
kocht, neben Bedienerin ge¬
sucht. Vorzustellen zwischch,
2 u- 4 Uhr tzidolif̂pichwr-
Stvatze 3„ 2 . St . 18M-5

Tagsüber wird verlähl.
Person für Hausarbeiten
gesucht. Herzog-Friedrich-
Stratze 22. 1. St . 4794-5

Ms Kochenlerneria wird
fleitziges Mädchen tvgsüber
ausgenommen. Speifehaus
Wettengi , Hergim-Friedrich-
Straße SB, 1. St . 4,9 >-5

Oüeckellner (event. L'ber-
kelln-erin ) für Pension u.
Rsstaurant bei Innsbruck
ehestsirs gesuelst. Bcdin-
gnng 2000—9000 8 Ein¬
lage. GeN. Otn-bot« unter
»Guter Saifonposten 4787"
an dj« Verwaltung . 5

Mädchm stir all« Haus-
»vbckten für Gasthaus aufs
Land sosovt geisucht. Vor-
zustellen. Psonzelter , Höt-
tingergaise 10. 1872-5

Gesundes MÄcheu für
alle Hausarbeiten gesucht.
Neuhaufetstwße 4. Part.

4789-5

Gesucht aus 15. Juni ein
guMnpsohlenes Dtenstiwüd-
chen. das in Kücheu. Haus¬
halt einer besseren Familie
erfahren ist. Dauerstelle.
Anmeldnng fos. erwünscht
ioagen Abreise der Heor-
schaist am 16. Mai . Zeug¬
nisse u . Pboioz eribrstet Fr.
Direktor Salizer , Schweizer.
Kreditianstzalt in Glarus,
Schweiz. S 217 i-ö

»Zitherspieleriu tev wor-
geschr. tai Ans.) jung,
hübsch, zu epstkl. Dariete-
?Mt für nur erst« Berhältn.
In - u. AllÄWnd gas. Ausf.
Oisf. m. Sift , ® !er und
Groß« ebb. unter »Variete
R208c * an die Verw . 5

Vorarbeiter sür Horstel-
lunU von Nohrgräben am
Jnnsbruckr Bahnhof - Gr»
lände findet snfort Sbei-
lüng . Adresse an fern 2l« s-
kunfftStafÄn unter IE . 5

Tüchtige, bürgerl . Kellne¬
rin mit guten Zeugnissen
für Dauevposten sofort aus-
geuonmren. Vvrzustellen v.
1—4 Nhr Anichstrabe 12,
1. Stock. 1861-5

Gesetztes, ehrliches, ge¬
sundes Mädchen, vsrläHlich
koch- u . pflegekundiL. wird
zu alter , kränklicher Frau
gesucht. G«U. Anbote unter
..Freundlidie Geduld, sried-
liche Ruhe 1366* an d. Ver¬
walt ung . 3

Schneiderin . Kchi. Kraft,
wird solfort ansgeiivmimen.
Nichier, Specklbachrrstr. 11.1884-ö

Mädchen gehetzten Wers,
das kochen kann und Haus-
arboiten verrichter. Zeug¬
nisse besitzt, aus 1 dcr 15.
911ai gesucht. Adresse an
den AnKkuNfkstaseln unter
Nr 4781. 5

Tüchtige (4asthosköchin,
die ifcfyt verläßlich ti. brav
ist. wird für Sais .onpostcn
ehestens gesucht. Nicheves
Grillporzenstr . 11. '2. St.
rechts. 1W1-5

ÄMenaeiucks
Tüchtig« Kellnerin mit

JahreszcugnWen sucht Po-
sten in Innsbruck in gut
bürgcrÄüiem Haufe : geh!
auch ans Saisonpochn . 2ln-
gebote unter »Kellnerin
4777" an die Verw . 6
Saisonsicllc sucht ehrliches,

arbeitsames Stubenmäd¬
chen mit guten Zahre §zeu.g-
n-isscn am 1 Juni . Unter
»Beste Nachfrage H A>24"
an die Verwaltung erbe¬
ten. 6

Zwei jung« Mädchen. 16
n. 17 Jahr « cckt, suchen
Stelle in kleineres Gast¬
haus oder Privachans aus
1. oder 15. Mai . womöksi.

. auswärts . Adresse: Johann
Tyoier , Sikstverk b. Inns¬
bruck. 4764.-6

Wirtschafterin sucht Wir¬
kungskreis tn Gafthvf oder
größerein Landgut . Unter
»ArbeitAiebend 4709* an
die BerwMung 6

Tücht . Bilanzbuchhalter
»eit prima kaust». Kennt¬
nisse« sucht aus 1. Mai
Dausriposten. Gctzl. Angeb.
unter . Erste Kraft 1873'
an die Verw. erbeten

AnshilsskSchin,

im Geschäft Zelger. Mar,
Theresien-Straße.

an die Venw.

i 14l " an die Berw.

Nr . 18W.

Dcrwaltiing

LiA Mahr . Nederbrunn.

Bxrwaltung.

1̂ 9" an di« Berw.

kleinerem Gasthaus

waltu ng.
Acltere, reinlich« Person,

die gut kochen kann , such!
auf sofort Stelle in kleine¬
rem Haushalt , Oiserte nnt.
»DsrläWch 1377* ai
Verwaltung.

mittel , Manuffakn
ka tesfen) in k>
Sommerlsriifchovbe

tal

47M" an die Berw.

Danermnühle mit Woher-
kraft , Obst- und Eemüse-
garien . event. nnch Grunt
>ür 4 Stück Dich zu ver
kaufen. '.Miesse an d. Aus
kunftS-daiotn unter 1WS.

Freie lolM

Zirnsbr -uck.

Hoteldau vcrküuiDich. Man-
delsbengerstraße 19, 2. St ..
Tür 6. " "

Zagvyunoin . zwei rninr«
alt , garantiert gut jagend,
za verkaufen bei Wopsner
Sank. 4782-

Motorrad . FLanderer*

6—7 Uhr. 1880-7

kisendraht , verzinkt, in
Rollen i « . 6 mm stark,
einige 1000 kg los. billigst
verkäuWch. Medamrmr.
SabslSbergerstr . Nr . 4l.4775-7

Wuchtwaren V-r Kilvgr .:
Schinkenwurst L 4.—, Kra¬
kauer in Stangen 3.40,
Krakauer in Ringe 2.80.
Braiunschweiger k* 2.—,
Braiunfchweiger Hs 1.80,
Linner 3.40, Pariser 4 —,
Fvanksurter —Zö. . ?pwi«
Speck und SÄMmsch
billigsten TageÄPvckscr..
Versand per Nachnahme.
Pn.  D rennlt«in er. Fleisch¬
hauer , Fieb-rbruirni.) 14 i-7

Geiegenlzetts- Käufe iür
Danbcbördcn. Baumeister
«te Wegen Platzmansel
lasst ich -nein GroUager ln
Meßlatten , Fluchtstaben.
Nivcllierlatten und sonst.
Holznivellier-Gorüten ans.
Otto W. Zimmechackol,
Muleumstr . 8L. Stockt, von
8—dß Uhr. 47Ä0-7

Haus mit Gemischtwaien,-
hanldlung. Taboktraslk , tn
einem schönen SXnrif llnter-
inntM , Nähe der Dahn,
mi>t Garten , 1 Joch Grund
vor dem Hause, alles in
gutem Zustande , ist sofort
preiswert zu verSaufen.
Augpbote unter .Schönes
Heim EWqu * nn d. Ver¬
waltung . 7

Zu verkaufen Berffba-vt
mit Matratzen und Schleis»
diwan . Andr .-Hoser-Straße
Nr . 38, Stöckl. 18S8-7

Gut erhaltene Hrrreir-
Bergschuhe Nr . 42 um N>8
zu verkaufen. An-dr.-Hoser-
Stratze A , 2. St . links.

4807-7

Styria ^DürkoPp find die
besten Kinderwägen und
sind am billigsten beim
Wagnernteister Teicher,
Hersog-Otio-St ratze, unter-
hach der Jnrvbrücke, erhält¬
lich. . 1870-7

Nicht nur nach der Ällen-
struation , sondern viel
öfter sollen Tarnen Wa¬
schungen mit einer Lösung
von 2 Sano -Asoform-Tab-
letten in 1 Liter Wasser
vornehmen. 1 Schachtel -----
60 Tabl . 8 2.—. In Apo¬
theken tt. Drogerien , sonstSnnowerk , Innsbruck.
Herde, auch ausgemaueri.

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al. Fankliauser-
Waitz. Moduktstiatze 1.

7310o»7

Herren--Hemden, Kragen.
Unterhosen, kurz und lang.
Binder , Maschen. Stutzen,
Socken, Hosentväger im
Kawshaus Brüder Wagner.
MaximÄta-nstratze 3.

M 287-7

Sporthosen in Strucks
Schnürlsamt , Pepita und
Wollstossen bei Dellemann,
Schlofsergasse. M 47-7

Harley-Davidson-Motor-
räber , Modell 1926. 334 PS
Eingylindsr . 7/9 u . 10/12
PS, mit und ohne Seiten¬
wagen . fabriksneu . fahrbe¬
reit . von 2600 8 answärts.
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck. Museumsbraße 33
Rückgebäude. Tel . 1027/4.

S 369-7

Jeder Möbelkäufer besucht
das Aiöbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W--Greil -Str.
Nr . 4 M 76-7
Grundstück z» verpachten;

eine Hütte , elekir. Brutka¬
sten etc. zu verkaufen. Da-
betLber-gerstraße 21, Mayer.

1700-7

Pianino , ersMaissig, deut-
sdirs Instrument . »um
Räumungspreis zu ver-
kawsen. Gratzmahrstraße 3,
1. Stock links . 4726=7

Henne • Haarsärbesalvn
Tvnninger . aewijseNhast«
Dsdienung . billig« Preist.
Innsbruck . Elaudiastraß «.

52-7

Kopf- u. Körperläuse lö¬
tet sofort Tonkonit -Haar-
deSinieitor . Tvnninger in
Innsbruck . Claudiastratze
Tschnrtschenchaler. Herzog-
Friedrich-Straß « 39 52 i-7

1h  Geige mit Kasten, 6lo°
bertgewehr, Flobertpistole,
Photoapparat mit Kasten,
Sdativ und Zubehör zum
RäumungspreiS zu vertkau-
sen. Gratzmayrstr . 3. 1. Tt.
links. 4726-7

Kinderbetten in scliönster
Auswahl . (Teilzahlung .)
Bürgerstratze 20, Tapezie¬
rer .Henischel. 4609-7

Klaviere, Neupolisrei u.
alle Reparaturen an de-n»
selben übernimmt billigst
Pianohaus ?!ug. Stietzel
Adamgasse 9a. Lei . 540.5061-7

Gitarren , Zither », Man¬
dolinen von 28 S aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanter . kiebach.
gasie 12 5)1107.7

Bauernsprck 8 4.40, Nach¬
nahme. Mayr . Selcherei in
Nemnarkt i. Hausvuck, Ob..
Deftert . M155 c-7

Lederhosen in jeder Aus-
führiing von 50 S ausw.
Uebennahme aller Repara¬
turen bei Gadenstatter.
Lederhosenerzeuger, Inns¬
bruck. Bürgerstr . 15, Part.

A! 91-7

Gin Pserd. 9—10 Jahre.
Russe, samt Wageu .̂ Schlit¬
ten u . Geschirr, ist chlllig
zu verckoilsen. Auskünfte:
Annsbruck Pradler -Boracke
'Nr. 19/75. 1838-7

„Fiat "-Lastauto, 1%  bis
* Tonnen , in sehr guiem
Zustande , billigst verküm-
lich. Slirinagen unter »Sp,-
Anto 1840" an d>e Derw . 7

Geschäft mit Kot-onial-
warenlager und Inventar,
en grvz u. en deiaÄ, grotze
Näuine , wegen Tlckiessall
billig zu verkaufen. Zuschr.
unter »Reell" an Neumairs
'Annoncenbüro.. 143b-7

Obermatrotzen, dreiteilig,
aus Asrik. non. 38 8, Otto¬
manen 68 8. Drahtma¬
tratzen mit Federn 22 S.
Tapeziererarlieiten billigst.
Wühlau . Rcichstraße 130.
Parterre . 1874-7

Haus » u. Küchengeräte
aller Art weiden wegen
Aenderungen zu billigsten
Preisen verkautt bei Elise
Moiser, GcschirrhandluN'g,
Innsbruck . Seilengasse 13.

1871-7
Buchenpsostensowie Fich-

-enbretter, trocken, verbaust
billigst Dahuhvffage Hall
i. Tirol 4582-7

ZinShüusrr mit u . ohne
Wvhnung . Villa , Saggen,
Mützlou, Hötting , HauS m
Geischäst und Wohn-ung.
Haus mit Schlchsenweik-
st-itte , eiektr. Detrielb und
Wohnung« Landha-uS im
Stodtlsebiet . snsiovj dszich-
bar , mit einigen Jauch
Kulturgrund .. Gasthaus -Rc-.
attiät mit Kon-zessivn in
Innsbruck . Hots! im llnter-
inntal . Näheres Realitäten¬
büro Ins . Hcmrmerer in
Innsbruck . Anichstratze A.

1SW-7

Jede» Dienstag u . Sams¬
tag echte Wiener Frank¬
furter u. Extr -awurst . FÄ >-
ktrchner, Anichstrahe 9.

M 78-7

Dame» - Wasfenead, fast
neu, ist billig zu veckausen.
Nur von. IS—L Uhr und
Ob 6 Uhr -abends. Herzv-g-
Friedrlch-Sir . S7, Z. St . l.

_ 4806-7
Eine Airtie von 9 Stück

Tennisschlägern , erst« sran-
zösis-che Marke, lehr billig
ablzugcLen, Adresse an den
AusbunPstafcln unter Nr.
4803. 7
!!I Lamcilfahrrab u . NÄh-
m-oschine. vevsenkdar. beide
neu . billigst verküuslieh.
Auch gegen kleinste Wo-
mrtsraten bei geringster
Anzahlung . Marchhihf W,
2. Sf . rechts. 1M0-7

Gold, Silber , Münzen,
Platin , kiinstliche Zähne
kawst (Höchstpreise) Leopold
Haidegger, Sillgass « 8.

1554-8

Fchweinetrank «egen Lie¬
ferung von Mast , oder
Fleiischschweinen vd. gutrr
BWalstung gesucht. Osser-te
erbeten unter «MaMeisch
4708" an die Berw . 8

AWÜ Schilling werden v.
SLlbstgeber ans neirgebau»
tes GelschäftshauS gegen
gute Sicherstelluna aufzn-
nehmen golucht. Unter
„Müßiger Zins H101 n*
an die Verwaltung . 10

4090—gvso 8 auf erste
Hypothek zu 1<2%  sucht
Bauer . Angebot« uni . »Bei
Innsbruck 4702* an die
Derwaltung . 10

Suche gesetzte, tüchtige
Filialleiterin für DÄika,
tessengoschäst. Unt . Meine
Kaution 1850* an die Der-
wMung . 10

6069 8 auf erst« Hypothek
sucht Bssitzer v. 2 Bauern-
anwefeii tm Unierinntal.
Zuschriften unter
Prozent 4791* an die Ver¬
waltung 10

16.06» 8 werden gegen
Sicherstellung und Ncbrn-
oerdienst abgsgeben. Un ter
.Nur Innsbruck 1875* an
die Verwaltung , 10

Maem-Mkelik
Zn der Mnsestunden Zei¬

ten fei nicht allein , laß dich
bsgleiten. drum such«n zwei
Herren , jung, und fesch,
zwei liebe Mädeltz kmisprig
und resch. Getrennt « Zu¬
schriften un-ter Leo und
Theo*. Kratz » Annoncen.
Fuggergasse. 4804-9

Hahn gesunden. Glück
licher Schütze kann ihn ge¬
gen Znseratkosten u. Ein¬
ladung zum Schmause 05°
iyofeti. Adresse an d. Aus-
kunMbafeln unter 1854. 12

Schwachstrom-
Material/ Installation

Innsbruck
Andreas -Hofer-

Straße 24

Säcke, Hader», Altmetall,
Rltpapicr k-a-ust zu Tagck-
preisen -Schrang , Fischer-
g-asse 18. 4783-3

Hölzerne Hühnertzütie zu
kaufen gpfucht. ÄMvbot«
unter .Geflitgel 4774" an
die Derwaitving . 8

Kons« guterhailien« An¬
züge, Holen, . Schuhe, Seife
und Bettwäsche, 200531,
Teppiche. Vorhänge, Feder-
beiten etc. Dickbauer.
Desrestgerfstnaße 2L  Pra -dl.

1852-8

Hast 's Tischtuch mit
rotsm Wein — begossen,
nun so reib 's gut ein —
mir 8spa - Erom« und
schweif's dann aus , — und
sioh der Rutwvmsleck ist
'naus . 506-10

Strümps « und Socken
werden gut uw 40 g a»ge¬
setzt. Uöbernahm«: Seiler-
gasse2. im Laden. 1201-10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kauten will sei es.
daß landw Besitz Zins¬
haus . Gasbhoi mit bezw.
ahn« Oekonomie. Holet ob.
Pensionen Villen usw. in
Frage kommt, verfange ge¬
gen Eins«»düng von 1 8
unsere Nealitäten -Zeitung.
Rcalstäienbüro des Tiroler
Genossen schaiW- Verbandes
Innsbruck Wilhelm -Ereil-
Strabe 1-' 67 n-10

Empsehle sür nur sach¬
gemäß aus-gssührie
Uhr - Ncparaturen meine
TLcrkstätte. Erötzl, F-rigger,
gasse2 1. Stock. 1483-10

Kapitalien in Beträgen
von 2000 8 austvärts auf
l . Hypothek gegen iwäßigc
Verzinsung sofort zu ver¬
geben. Realitätenbüro Ee-
nofsenschasteverband. Inns¬
bruck. Wilhelm-Greil -Str.
Nr . 14. 4642-10

GeschästslÜchtiges Ehe¬
paar sucht nc»t. Gasthaus
oder Pension zu pachten.
Gest. Zuschriften unter
,M.« i 1779" an d>« Ver¬
waltung . . 10

PianinoS Flügel , Har¬
moniums u . alle anderen

Instrumente
liefe« fee»
ionders billig.

Pianinoz
tchonv.1000 8
au. auch gegen

beaueme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,
Adamgasse 9a Fernruf 540
Alleinvertretung der Hoi-
klaviertabriken Ehrbar und

Hoimonn S 366-7

W\r suchen für unsere
Wo?fgarnsptnnerei

«inen

PrtrisloHS Vertreter
für Innsbruck und das Land TiroL Best-
eingeführte Herren in dieser u. verwandten
Branchen wollen ihre Offerte mit Referenzen

ehest an nns gelangen lassen.
!ms § Becher & Sohn

©.-©©st.
R14e

fteilbad

GLEICNINBERQ
t . bis 3 ® . Sessteenber

Heilt Katarrhe der
Atmungsorgane n . d.

Magens , Asthma,
Emphysem , Hera - n.

Gefäßkrankheiten,
Frauenleiden.

V
Konstantin - nnd

Emmaqnelle , Inhala¬
torien , nat . kohlen-
saure Bäder , pnen-

mat . Kammern,
Elektrotherapie,

Kaltwasser Heilan¬
stalt.

Prospekte durch die Karkommissios.
\r 135

IleileiWIfl!
Spritzen Sie Mt NeittzchW GntterMMchen

Alle Schlauchsorken in bester
Qualität erhältlich bei
Gummi- und KabelwLt'ke

» title» Me !!J.
Innsbruck, Muieumstraße 16. Tel. 367

MW©
Ositzig, 6/20 PS, selten sctiöner Wagen,
fahrbereit, ist umständehalber§iüfistig$
EM  wartoüfeiS « G»N. Of.erte sind
unter„Gelegenheit lMSIr" an die Verwaltung

zu senden.

1500 S zu 12% auf erste
Hypothek gesucht. Briefe
unrcr „Innsbrucks Um-ge-
bunia 4790" an d. Verw. 10

Gebe Sommerwohnung,
-oent . Zimmer inkl Pen¬
sion gegen 2000—3000 8
Darlehen . Anbote unter
..Hote>l u . Pension b. Inns¬
bruck 4788" an die Ver-
waiKuna. 10

slrirvLuäkrsio
bTlpoÜi. Sicherstellung werden

Geldbeträge
zu OG0O, 8000, 10.0D0, 15,000 und 20.000 8 vergeben.

Näheres durch das Realitäten - und Hypothekenbliro
Frans Steinbacher , Innsbruck , Wilhelm -Grcil-

Straße Nr , 10 (Landesbankgobäude ).
Teleph-* 849.

_ « 39
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Michelin „Gable

Burggraben 19
Telephon 353

Gummiwaren
Geschäft

Karl Hofmann

mm

Statt jeder besonderen Anzeige.

Iti tiefster Trauer gibt Frau Maria Hoftnann im eigenen Namen
nnd im Namen ihres Sohnes Karl und aller Verwandten die Nachricht,
daß ihr innigstgeliebter , guter und edler Gatte , berr . Vater , Herr

EoiehenbestaUung„Pietät". Matth. Winkle? ittB„ AniehstetBc. 1.

frei res. Gymnaslalprofessur und Landschaftsmaler

heule wohl vorbereitet nach langem Leiden sanft  verschieden Ist.
THe Beerdigung findet in Lien* im Familiengrab statt.

Innsbruck , am 25. April 1923.

Gott der Allmächtige hat mein hereliebes Mutterle , Frau

Maria Krall*».Lettner
Finanzwach-Oberaufsehers-Witwe

nach kurzem , schwerem Beiden und Empfang der hl . Sterbesakramente
78. Lebensjahre am 26. April 1926 zn sich abberufen.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch um 4V* Uhr nachmittags von
Leichenhalle in St. Nikolaus aus.

Die Sterbegottesdienste werden Donnerstag um ViS Uhr früh in
Pfarrkirche in St. Nikolaus gelesen,

Innsbruck , 26. April 1926.
In tiefster Trauer:

ßosmarfe Garttarl* Tochter
Alexandro Garbarf als Schwiegersohn.

_ Johann Gogl, Leiehanbestattang. St. Nikolau sgasse 25, Telephon L«Z.

im

?'

der

M 212a

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen , unsere liebe Tochter und Schwester , Fräulein

Anna Obleitner
nach langer , schwerer Krankheit und öfterem Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im 30. Lebensjahre in die Ewigkeit abzüberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. April , um ViS Uhr früh,
vom Trauerhausa in Silz , Steinerhans , aus auf dem Ortefriedhofe statt und
wird hernach der Seelengottesdienst abgehalten.

Silz, Absam, am 25. April 1926.

Josef und Kreszenz Obleitner als Eltern
Hans Obleitner, Karl Obleitner, Alois Obleitner, Franz Obleitner,

Fritz Obleitner als Brüder
Maria Obleitner als Schwester

auch im Namen der übrigen Verwandten.
1865

„Prasa-Schnellastwagen
Alpentype AN“

Vorführung für Interessenten vor dem Hotel „Maria Theresia “ ln Inns¬
bruck am 39. April 1926. Steht jedermann zur Besichtigung zur Verfügung.

Solvente Vertretung gesucht ! 71t>
4* Gesellschaft für landw. Maschinen m. h. H.

Wien, IX „ Porzellangasse 43.darbe

Naphthalin in Schuppen
und Kugeln im großen und kleinen bei

Tachezy.

Prof. Dr.Steyrer
von der Heise zurück.

Sprechstunden von 3 bis 4 Uhr , außer
Samstag ' und Sonntag.

Statt jeder besonderen Anzeige.
In Gottes nnerforsohliekem Ratschlüsse war es

gelegen , unsere innigstgeliebte Mutter , bezw.
Schwester , Großmutter und Schwiegermutter , Frau

Balbina Dietl
Gerichte -Oberofflztalswitwe

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
im 71. Lebensjahre zu sich in ein besseres Jenseits
abznberufen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 28. April,
im 8'/« Uhr nachmittags , von der Leichenhalle aus
auf dem hiesigen Friedhöfe statt.

Der Trauergottesdienst wird am Freitag , den
30. April , tun V-8 Uhr früh , ln der hiesigen Pfarr¬
kirche abgehalten.

Hall, Wiesen, 25. April 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Leiehenbeat ttungssnsUlt Brunner, Hall

Für die außerordentlich warne Teilnahme an¬
läßlich des Ablebens unseres unvergeßlichen
Gatten , bezw. Vaters , Großvaters und Schwieger¬
vaters , Herrn

lag, Pranz Strack
Südbahndirektor i. R.

sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse und die schönen Blumenspenden
sprechen wir allen und jedem unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Ganz besonders danken wir den Herren Kollegen
der ehemaligen Südbahn sowie den Herren der
Bundesbahn für das letzte Geleite und nicht zu¬
letzt den Herren Aerzten Medizinalrat Dr. Josef
Brixa und dessen Vertreter , Dr. Mario Casper,
für die so überaus fürsorgliche Behandlung , die
»ie unserem lieben Heimgegangenen erwiesen
naben.

In tiefster Trauer : jZ!k HmtkiÄlsbMSN.

Erste « rot T.eichenbe*taitni-g<ian»ta1t ..Cpncm-dia“

Die Kammerbezirksgenossen'
schaft der Maier,Vergolder und

Lackierer für Nordtiro! in
Innsbruck

gibt einem P. T. Publikum bekannt , daß am
Montag, den 28. April , ihre Gehilfenschaft
nach einer tun 9 Uhr vormittags stattgefun¬
denen Versammlnng die Arbeit verlassen,
hat , dies trotz Bestehens eines Kollektiv-
vertrage «, welcher jeweils am Schlüsse des
Jahres beiderseits kündbar ist. Nachdem
von keiner Seite eine Kündigung erfolgte,
läuft , dieser Vertrag nnverimdert bis
31. Dezember 1926.

Der gefertigten Genossenschaft ist der
Zweck dieses Vertragsbruches nicht bekannt
Sie bittet ein verehrliches Publikum . Im
eigenen Interesse vorkommende Arbeiten
Tätigst verschieben m  wollen.

Josef Kleindl
1796 Genossensehaftsvorsteher.

Ausschreibung. 91t, 1/7333.

Für den Neubau der städtischen Herberge in der Hurwldstratze gelangen
hiermit die Dachdecker«, Spengler «, Glaser -, Wasserinstallatwns -, Hafner -,
Maler - und Anstreicherarbsiten sowie die Ausführung der Linolrumböden
zur öffentlichen Ausschreibung.

Die OsfertunterKrgen Können beim Stadtbauamte , Zimmer 60, bezogen,
bezw. eingesehen werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vordruckes unterschrieben und
»erschlossen sowie mki entsprechender Aufschrift »ersehen, bis längstens
5. Mai 1928, 12 Uhr mittags , im Einlaufe des Stadtbauamtes abzugeben.
Später einlangends Offerte werden nicht berücksichtigt.

Ms Vadium sind 3 Prozent der Offertsumme bet der StadtKaffa zu
hinterlegen . Der Depotschein ist dem Offert beizuschlirhen.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt im Beisein der Offerenten am 6. Mai
im Sitzungszimmer Nr . 51, Rathaus , 2. Stock, und zwar in nachstehender
Reihenfolge:

Um 10 Uhr vormittags : Dachdecker, Spengler , Glaser- und Wasser-
installateure.

Um 11 Uhr vormittags : Maler und Anstreicher, Linoleumlieferanten,
Hafner.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Stadtmagistrat Armsbruck

am 27. April 1926.
Der 1. Wzebürgermeister : H. Untermüller e. h.

Durchschlagenden
Erfolg

erzielen Die mit m. be¬
gehrten Ariifeln. Verfaul
nach Multern. Krich Pö!-
terS. Barmen (Deuifchi.)

71m

Feichtinger
Verkauf»zentrale für

Tirol von
Pacb- o. Dfirfcopp-Fahrräderu, Puch- n.
Ariel-, engl . Welt¬
marke-Motorrädern.
Neues Puch-Motor¬

rad, Type 175, 3 PS.
elneglangt : Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummt.
Grammophone, Milch-

zentrtfngen.
Billigste Einkaufs-
qnelle für Wieder-

Verkäufer. Reparatur
werkstätte.

Joüeiiiflserjiißsw
M.-Tberesien-Str. 42.

Filiale : Kufstein.

Für «lioFrMSurs-Aufiorstangeii
liefert aus eigenen Anlagen sämtliche Forst-
pflanzen in verschalter als auch unverschult»:-
Qualität, in Gebirgslagen gezogen, zu billigstenPreisen 6 1

Forstbamnschulem Steinkogler,
Schiadming , Oesterr.

Herrenwäsche-Fabrik
in österreichischer Industrie - und Fremden-
stadt , ganz modern eingerichtet , 48 Ma¬
schinen mit elektr . Betrieb , Waschanlage,
freistehende herrschaftliche Villa mit acht
Zimmern , Bad, Zentralheizung , schönem
Garten - 1925 erbaut , alle« sofort beziehbar
und zu übernehmen , wegen besonderer Ver¬
hältnisse zu verkaufen . Preis : Schweix.
Frs . 150.fi00.~ bei etwa hälftiger Anzahlung.

KMerlen G. m. h, H-. Immobilien-
206h Linden L B.

ämsTauit, weil öillig, MMas-, GIÄ-,Ws-W MengeMe, MAarnituren. Wfljrumiefm Aliwilniuvi,ME SinüerWetnannens\l-  u?w. KermiMHerlsge, KlüWMeS
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